
Selbstverständnıis und Erfolgschancen der
Dominıkanerobservanten.

Beobachtungen ZUrFr Entwicklung in der Provınz Teutonı1a
un: 1mM Basler Konvent (1388-1 5410

Die Dominikanerobservanz konstituijerte sıch 1in der ömischen Obödienz des durch das
große Schisma gespaltenen Ordens!. Nachdem das Generalkapıtel 1n Wıen 1388 auf Be-
treiben des Kölner Bruders Konrad VO Preufßen Retormmafßnahmen efürwortet hatte,

Ordensgeneral Raimund VO Capua (1380—-1399) 1n den Jahren VO 1388 bıs
390 mehrere Brüder in Deutschland, Böhmen, Italıen un England seınen Vikaren
über einzelne Klöster. 1390 ordnete der Ordensgeneral zudem A 1n jeder Provınz —

nıgstens einen observanten Konvent einzurichten. In der Provınz Teuton1a wıes Raı-
mund VO  e Capua 1389 Konrad VO Preußen Zzuerst das Kloster 1ın Bern, ann das Colı

Kloster Mıt 3() Brüdern AaUusS$s der Provınz begann Konrad VO
Preußen 1er das observante Leben 1396 retormierte der Ordensgeneral das Domuinı1-
kanerkloster 1n Nürnberg auf Wunsch des Rates der Stadt. Konrad VO Preußen wech-
selte mıt dem größeren eıl des Colmarer Konventes ach Nürnberg und wurde 1er
ebentalls Prior. Als Vıkar des Ordensgenerals blieb ıhm auch das Kloster 1n Colmar
unterstellt. 1397 gyründete Konrad VO  —3 Preufßen 1n dem verlassenen Stift Schönenstein-
bach das observante Dominikanerinnenkloster der Provınz Teutonnua. Einschnei-
dende Bedeutung hatte für die Dominikanerobservanten, dafß apst Bonitaz 9—

auf Wunsch des Ordensgenerals Thomas de Fermo 1402 das Instıtut be-
sonderer Vikare verbot und alle retormierten Konvente wiıeder den Provinzıialen 1-
stellte.

ach dem Ende des Schismas un:! der Wiedervereinigung des Ordens wurden 1419
das Kloster ern auf Wunsch der Stadt durch Brüder AUS Nürnberg SOWIl1e Domuinika-
neriınnenklöster ın Colmar (Unterlinden Basel (Steinenkloster und Liebenau

rn Der bei der Weıingartner Studientagung 1996 gehaltene Vortrag wurde für den ruck iınhaltlıch
ausgeweıtet und umgeschrıeben. Dıi1e Anmerkungen beschränken sıch auf die nötiıgen Angaben
und enthalten 1Ur Veröffentlichungen, die für die Erarbeitung des Textes VO  e} Belang Fuür

Zum Folgenden: Gabriel LÖHR, Dıi1e Teuton1a 1M Jahrhundert. Studien und Texte Zur
Geschichte iıhrer Reform 19); Leipzıg 1924 Vladimir KOUDELKA, Heıinrich VO  - Bıt-
terteld c.1405) Protessor der Universıität Prag, 1n AFP 23 1953, 6—6  o Eugen HILLEN-
BRAND, Dıie Observantenbewegung in der deutschen Ordensprovinz der Dominikaner, 1n Retorm-
bemühungen und Observanzbestrebungen 1mM spätmittelalterlichen Ordenswesen, hg Kaspar ELM
(Berliner historische Studıien 14, Ordensstudien 6), Berlin 1989, DL TL T: Bernhard NEIDIGER, Der
Armutsbegriff der Dominikanerobservanten. Zur Diskussion 1n den Konventen der Provınz Teu-
tonı1a (1389—-1513), 1n ZG  S 145, 19Y, 117158 Sabine VO HEUSINGER, Der observante Domıi-
nıkaner Johannes Mulberg und der Basler Beginenstreıit, Dıss. phıl masch. Konstanz 1997
(Druck in Vorbereitung).
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be]l Worms (1426) reformiert. Unter Ordensgeneral Bartholomäus Texer1ius (1426-1 449)
ahm die Observanzbewegung dann einen markanten Aufschwung. Texer1ius und se1ıne
Mıtstreıter, VO  e} denen für Deutschland VOIL allem Johannes Nıder NECENNECIN 1st, folgten
dabei einem eher gemäßigten Reformkonzept, das auch in der Folge für die Domiuinıi-
kanerobservanten verbindlich blieb Auf die Retorm des Dominıkanerinnenklosters
St Katharına 1n Nürnberg 1478® und des Domuinikanerklosters Basel 14729 folgten neben
Retormen 1n zahlreichen Dominikanerinnenklöstern die Einführung der Observanz
14729 1mM Ptorzheimer Konvent, zwischen 1434 un! 1436 1n den österreichischen Klö-

und 1439 in Bozen. Zwischen 1447/ und 1475 gelang CS, weıtere Männerklöster
des Ordens retormıieren. Dazu kamen zwischen 1464 und 1474 1er Neugründungen.
Selit 1475 verfügten die Observanten 1mM Provinzkapitel ber die Mehrheit un: stellten
den Provinzıaal.

Die Dominikanerobservanten in den Jahren ach 14728 werden gewöhnlıch als ıne
in sıch homogene Gemeinschaftt VO Ordensleuten dargestellt, die be1 den Klosterre-
tormen VO  3 Erfolg Erfolg eilten. Die Hıstoriker tolgen dabei VOT allem den Chroni-
ken VO Johannes eyver! der 1447 auf eigenen Wunsch VO Zürcher Kloster in den ob-

Basler Konvent wechselte, 1n der Folge VOT allem Dominikanerinnenklöster
seelsorgerisch betreute und sıch für die Retorm weıterer Frauenklöster des Ordens e1n-
setzte?. Kaum beachtet wiırd dabei jedoch, da{ß eyer selbst seıt 1465 eiıner oppositionel-
len ruppe VO  3 Brüdern angehörte, die mıt ezug auf die ersten Ordensväter SOWIl1e auf
die Reformvorstellungen VO Raimund VO apua und Konrad VO Preufßen die Or-
denskonstitutionen auszulegen wünschte, als N der Mehrheit der Domuinika-
nerobservanten damals notwendig erschien. Oftenbar gab 1mM Jahrhundert nıcht
1L1UT be1 den Franziskaner-, sondern auch be] den Dominıiıkanerobservanten Auseılınan-
dersetzungen ber die richtige Gestaltung des Ordenslebens?. Die vorliegende ntersu-
chung 111 das Selbstverständnis der einzelnen Generationen VO Brüdern und ıhre Dis-
kussıon ber die ANSCIHNCSSCILC Verwirklichung des Ordensiıdeals anhand der Parameter
Armutsauffassung und Studienwesen rekonstruleren, die beide VO zentraler Bedeutung
für die Zielsetzung un den besonderen Charakter des männlichen Zweiges des Domui-
nıkanerordens Zudem wiırd der rage nachgegangen, inwıeweılt ordensınterne
Entscheidungen auf der einen und allgemeine polıitische un! relig1ös-theologische 'Ten-
denzen der eıt auf der anderen Seıite die Erfolgschancen der Dominikanerobservanten
be] Klosterreftorm und Seelsorge beeinflußten?.

Die frühe Dominikanerobservanz (1388—1402)
Konrad VO Preufßen Lrat während des Generalkapitels 1in Wıen 1388 mi1ıt einem Strick

den als als Büfßer VOIT die versammelten Brüder und klagte sıch und den SaNzZCh
Orden A anders leben als 65 durch die Augustinusregel und die Ordenskonstitutio-
TE vorgeschrieben sel. Entsprechend eizten sıch die Dominıiıkanerobservanten damals
Zzu Ziel, die Ordenskonstitutionen dem Wortlaut ach hne Abmilderungen be-

Vgl Vertasserlexikon 6, 474489
NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. 1), 130—-141
Die Studie tührt die Überlegungen 1n NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. 1 auf erweıterter

Quellenbasıs und Eınbeziehung des Studienwesens tort. Vgl uch Bernhard NEIDIGER,
Domuinikanerkloster Basel, 1n HS 1V/5 (ın Vorbereitung). Auf beıde Arbeiten wiırd hier verwıesen
ohne den dort gegebenen Anmerkungsapparat 1m einzelnen wıederholen.
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folgen. Retorm WAar ach der Definition Raimunds VO apua Rückkehr ZUuUr ersten
orm der observantıa regularıs?.

Hınsichtlich der Armut bedeutete 1es nıcht NUur das Verbot des Individualbesitzes
einzelner Brüder, sondern auch der festen Einkünfte der Konvente A4AUus Liegenschafts-
besitz und Zinsrechten, die den Domuinikanern W1€ den anderen Bettelorden se1lt dem
ausgehenden 13 Jahrhundert ZUrTr Dotierung des ewıgen Begängnisses VO  ; Jahrtagen un
Messen gestiftet wordenq Eindeutig schrieben die Konstitutionen VOT: Possessz0-
nNes sexl yedditus nullo modo recıpiantur. Der iıtalienische Dominikanerobservant Johan-
1105 Domuinıicı lehnte 1n seıiner zwischen 1401 und 1404 vertaßten Schrift De Droprı0
convenı1a4t fratribus Ordinis Praedicatorum ıIn com munı AutTt ıIn particuları feste FEinkünfte
der Konvente denn auch strikt ab In der Tat strebten die ıtalienischen Dominikanerob-

1n diesen Jahren danach, allein vVvon den Gaben der Gläubigen leben Neu
geschenkte und ohl auch altere Besıitztitel wurden verkauft, der Erlös ZU Nutzen des
Konventes verwendet, zumelıst Baumafßnahmen Kırchen un Klosteranlagen
finanzıeren®°. Mıt einem Verzicht auf feste Einkünfte WAar auch die Retorm des Nürnber-
gCI Domuinikanerklosters durch den Ordensgeneral 1MmM Jahr 1396 verbunden. Der Kon-
vent 1e1% sıch 1in der Folge die Stiftung VO  } Jahrtagen und ewıgen Mefßverpflichtungen
durch die Schenkung VO Bargeld dotieren. Mıt Hılte derartiger Geldschenkungen
wurden offenbar VOI allem Handschriften für die Klosterbibliothek gekauft, W as für das
Jahr 1400 erstmals belegt 1St. In die Handschriuft wurden der Name des Stitters un die
Jahrzeitverpflichtung eingetragen’. Zinsrechte Zur Dotierung lıturgischer Leistungen
ahm der Konvent erst seıt den /0er Jahren des 15 Jahrhunderts wiıieder emgegen-
ber hatte der Colmarer Konvent be] der Reform VO 1389 aut die festen Einkünfte des
Klosters keineswegs verzichtet. Vielmehr sıcherten die geistlichen un weltlichen
Schaffner zwıischen 1389 und 1396 mehrtach Zinsrechte des Klosters VOT Gericht. Die
weltlichen Schaffner empfingen 1n dieser eıt auch miındestens dre1 Cuec Jahrtagstiftun-
SCHh und entsprechende Besitzungen. 1397 ahm der HC6 Colmarer Prior Johannes VO  e

VWaıtten, der den ENSSTEN Vertrauten Konrads VO Preußen zählte, persönlıch
eıne Jahrzeitstiftung und das s1e dotierende Zinsrecht Entweder hatte sıch Konrad
VO  — Preufßen mıt strikteren Armutsvorstellungen 1ın Colmar nıcht den Konvent
durchsetzen können, oder lehnte feste Einkünftfte erst se1it der Retorm des Nürnberger
Klosters durch den Ordensgeneral ab8

Dem Studium mafßen schon die ersten Konstitutionen der Domuinıkaner eiınen hohen
Stellenwert Dıispense VO Gottesdienst für Studierende und die Abordnung gyee1gneter

HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm 1). 2218 262 VON HEUSINGER, Mulberg
(wıe Anm 1), —1  > Ralph WEINBRENNER, Klosterreform 1mM Jahrhundert zwischen Ideal und
Praxıs (Spätmuittelalter und Retormatıion 7); Tübingen 1996,; 27533 Raimundi Capuanı

Magıstrı generalıs opuscula eit lıtterae, hg. Hyacınthe CORMIER, Rom 1895, dort
Ziıtat

NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm 1 121t. Herıibert Chr. SCHEEBEN, Dıie Konstitutionen
des Predigerordens Jordan VO Sachsen 38), Köln 1939, Gabriel Marıa LÖHR,
Dıie Mendikantenarmut 1mM Dominikanerorden 1mM Jahrhundert nach den Schritten VO  — Johan-
1165 VO Dambach un Johannes Domuinicı OP, 1n Dıvus Thomas 18, 1940, 257299

Karın SCHNEIDER, Dıi1e lateinıschen mıttelalterlichen Handschritten. Theologische Handschriftf-
ten Dıie Handschriften der Stadtbibliothek Nürnberg 271 Wiesbaden 196/, 27 28, 30, 34, 36,
A Ingeborg NESKE, Dıie lateinischen mittelalterlichen Handschriften. Juristische Handschritten
Die Handschriften der Stadtbibliothek Nürnberg 3 Wiıesbaden 1 994; /S, 5/, Vgl Nürn-
berg NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe nm IZ 128
Q  &' Ebd., 1221725 LÖHR, Teutonıua (wıe Anm 1: 46—50
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Brüder das Generalstudium 1in Parıs bereits vorgesehen?. An diesem Ma{fistab
zeıgte Ordensgeneral Raımund VOIl Capua jedenfalls gegenüber den höheren

theologischen Studiengängen als Observant deutliche Zurückhaltung. Den Mitgliedern
der retormierten ıtalienischen Konvente verbot CT 1398, hne seine ausdrückliche Z
stımmung des Studiums halber den Konvent wechseln der sıch eın Studium des
Ordens begeben. Raimund VO Capua betonte, iıhren Hausstudien könnten die
Brüder gul studieren, WE S1e 65 wollten. uch selbst se1 nıe ach Parıs, England
oder eın Studienhaus außerhalb seiner Provınz un:! doch eın ungebildeter
Konversbruder geworden. Selbst Thomas VO  - Aquın, Sanctus Doctor nNOSter, habe mehr
durch das Gebet als durch Studium un! menschlichen FEiıter (humano studio) die
Wıssenschaft, Ja Weısheıit, erworben!®.

Isnard Frank un Kaspar Elm!! haben auf die Gründe derartiger Vorbehalte hın-
gewlesen. Für Domuinikus un:! die Brüder 1in der Frühzeit des Ordens stand das Studium
och Sanz 1im Dienst VO Seelsorge bzw Häresiebekämpfung durch Predigt. An der
Universıität Parıs kamen die Domuinikaner jedoch auch mıt dem Wissenschaftssystem
der Scholastik 1n Berührung, machten CS sıch eigen un: entwickelten 6S weıter. Ia
dem die Brüder die Universıität Z Vorbild für die Studienorganisation ihres Ordens
nahmen, verdrängte die spekulatıve Schultheologie nıcht L1UTr den General- und Par-
tikularstudien, sondern selbst den Hausstudien immer mehr die Schriftexegese. Dıie
scholastıische Methode mıt ıhrer »wissenschaftlichen Rationalıtät un: Betriebsamkeit«
W alr zudem gee1gnet, »dıe geistliche Lebenstorm 1im Kern zerstören«12 Disputation
un Wissenszergliederung traten die Stelle VO  - Lesung, Meditation und Gebet Mıt
dem Erwerb akademischer Grade t{raten die Brüder 1n die wissenschaftliche Gemeın-
schaft der Universıität e1ın, un:! se1it dem Jahrhundert spielten die Standesprivilegien
der promovıerten Magıster auch 1mM Dominikanerorden eıne Rolle Zudem dürfte den
Dominikanerobservanten bewußt SCWESCH se1n, da{fß der Ausbau ıhres ordensinternen
Studiensystems mıiıt Artesstudienanstalten, theologischen Partikularstudien und eiınem
Generalstudium 1n jeder Proviınz, der die Dominikaner eiınem wirklichen ydo S$EM-
dentium gemacht hatte, erst se1t dem Ende des 13 Jahrhunderts mıt Hıiılfe gerade der
ıhnen gestifteten testen Einkünfte hatte verwirklicht werden können. uch WAar Spe-
z1albesitz einzelner Ordensmitglieder zunächst 1Ur zugelassen worden, den betret-
tenden Brüdern das Studium und den Erwerb VO Büchern ermöglıchen. Wenn die
Observanten Besıtz einzelner Brüder verboten und auf feste Einkünfte der Konvente

SCHEEBEN, onstıtutionen (wıe Anm. 6), 76f. Vgl Gıulıa BARONE, La legislazıone suglı
»Studia« de1 Predicatori de1 Mınori1, 1n Le scuole deglı ordını Mendicanti (secoli,
Todıi 1978, 205—248 Dıieter BERG, Wiıissenschaft und Armut. Beıträge ZUF Geschichte des Stu-
dienwesens der Bettelorden 1mM Jahrhundert, Düsseldort 1977

CORMIER, Opuscula (wıe Anm 5); 100—102 Vgl Registrum lıtterarum Fr. Raimundi de
Vıneıs Capuanı Magıstrı Ordinis9hg. Thomas KAEPPELI 195 Rom 937
11 Isnard Wılhelm FRANK, Dıi1e Spannung zwischen Ordensleben und wiıssenschaftlicher Arbeit
1m frühen Domuinikanerorden, 1n Archiv für Kulturgeschichte 49, 196/, 166—-207 Kaspar ELM,
Dıie Franziskanerobservanz als Bıldungsreform, 1n Lebenslehren und Weltentwürte 1m Übergang
VO Mittelalter ZuUur Neuzeıt, hg. Hartmut BOCKMANN (Abhandlungen der Akademie der
Wiıissenschaften Göttingen phıl.-hıst. Klasse Folge 179); Göttingen 1989, 201213 Vgl Wılliam
COURTENAY, Spirıtualität und Spätscholastik, 1n Geschichte der christlichen Spiritualıität, Bd Z
hg Jall KAITT, Würzburg 1993 1242155

ELM, Franzıskanerobservanz (wıe Anm 11), 202
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verzichten wollten, annn mufßten S1e auch den Stellenwert der höheren theologischen
Studiengänge TCUu überdenken??.

Dıie eW1sSse Dıstanz der trühen Observantenbewegungen ZU Studium beruhte je-
doch nıcht auf Unbildung oder Bildungsfeindlichkeit, sondern stellte ine bewußte
liıg1öse Schwerpunktsetzung theologisch gul geschulter Klerikerbrüder dar Für Raı-
mund VO  . apua und Johannes Domuinıicı wurde dies 1m einzelnen nachgewiesen!*,
ber Konrad VO Preufßen un seiınen wichtigsten Miıtstreıter Johannes Mulberg lassen
sıch folgende Angaben machen: Konrad VO Preußen lebte 1388 1in Köln, dem Sıtz des
Generalstudiums, und War päpstlicher Pönitentiar. uch die Tatsache, da{ß Sr 1388 das
Generalkapiıtel in Wıen besuchen und die Kapıtelväter VO seınem Reformanliegen
überzeugen konnte, weılst nıcht darauf hın, dafß 658 sıch be] ıhm einen »einfachen«
Bruder handelte. Von Konrads unermüdlicher und erfolgreicher Predigttätigkeıit hat
sıch leider eın einz1ges Zeugnis erhalten!®>. Johannes Mulberg bestach 1n seinem theo-
logischen Hauptwerk TIractatus CONLYAd Beginas et Begardos, das ohl auf einer mehr-
stündıgen Predigt beruhte, die CT 1MmM Zuge des Basler Beginenstreıites 1405 1m Basler
unster hielt, durch eıne tundierte theologische Argumentatıion, die sıch 13 auch auf
die Ständelehre 1n Thomas’ VO Aquın Summa theologiae bezog!®. uch Mulbergs Bas-
ler Predigten den Wucher und ZEW1SSE Formen des Rentenkaufs erweısen ıhn mi1t
Bezügen den Schriften Heıinrichs VO  - Langenstein und Heıinrich Tottings VO  e} Uyta
theologisch auf der öhe seiner Zeıit!/ In Mulbergs erhaltenen deutschen Predigten, die
nach dem Urteil von Kurt Ruh für eın anspruchsvolles staädtisches Laienpublikum be-
stimmt d  11, 1sSt »das gelehrte FElement dominant«. Mulberg zıtilerte 1er un:! 1ın seiınen
lateinısch aufgezeichneten Strafßsburger Predigten der Jahre 404/05 das Ite und Neue
Testament, Bernhard VO Claiırvaux, Albertus agnus un Thomas VO Aquın. In eıner

1400 entstandenen deutschen Predigt ber das Paradıies taßte zahlreiche Artikel
aus dem ersten Teıl VO Thomas’ VO  — Aquın Summad theologiae 7zusammen!?. Mulberg
hatte ach Angaben VO Johannes Nıder se1ine Ausbildung erst spat begonnen, Lat sıch
dann 1n seıner Heıijmatstadt Basel w1e der Uniiversıität Prag aber 1n den treien Kuünsten
besonders hervor. Anschließend trat 1n den Orden eın und wurde Mitglied des (Col-

Konventes!?. Jedenfalls der Heıdelberger Uniiversıität genofs Johannes Mulberg
hohes Ansehen. Als CT 1mM Zuge des Basler Beginenstreıites ach Rom zıtlert wurde und
eın theologisches Gutachten ber die VO ıhm Auffassungen benötigte, be-

Zum persönlıchen Besıtz VO  — Brüdern 1in Basel Bernhard NEIDIGER, Mendikanten zwiıischen
Ordensıdeal un! städtischer Realıtät. Untersuchungen FAr wirtschaftlichen Verhalten der Bettel-
orden 1n Basel (Berliner historische Studien 3, Ordensstudıen 5 Berlin 1981, 183—1 85

ELM, Franziskanero servanz (wıe Anm 11); 2072
Wıe Anm. 97 143$ und MEYER, Chronica (wıe Anm 60), DERS., Buch (wıe

Anm Z3); Bd Z TD NIDER, Formicarıus (wıe Anm 19), 158 (prudens confessor). Zusam-
mentassend: SCHIELER, Magıster Johannes Nıder Aaus dem Orden der Predigerbrüder, Maınz
1885, 11%€

VON HEUSINGER, Mulberg (wıe Anm. 1); 1121355
Ebd.,, 8286 Vgl Hans-Jörg (GGILOMEN, Der Streıit dıe Basler Wucherpredigt des Johan-

1165 Mulberg, 1n tınera 4, 1986, 34-—62 Wınfried ITRUSEN, Spätmittelalterliche Jurisprudenz und
Wırtschaftsethik dargestellt Wıener Gutachten des Jahrhunderts (Vierteljahreshefte für SO-
z1al- un! Wırtschaftsgeschichte Beiheft 43), Wiıesbaden 1961, AT D Clemens BAUER, Diskus-
s1ionen die Zıins- und Wucherfrage auft dem Konzıil VO  - Konstanz, 1n I )as Konzıil VO Kon-

Beıträge seiner Geschichte und seıner Theologıe, hg August FRANZEN Wolfgang
MÜLLER, Freiburg 1964, 1/4-—-156

Vertasserlexikon 9 830; 6, PFIT —S3
Johannes NIDER, Formicarıus, O:} Nachdruck Graz 1971 (I1/4)
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scheinigten ıhm die Theologen Nıkolaus VO  } Jauer und Wasmod VO Homberg SOWI1e
Z7we!l Jurısten die Rıchtigkeit seıines Vorgehens und empfahlen dem Papst, Mulberg auch
1n anderen Dıö6zesen mıiıt der Lösung der Beginenfrage beauftragen?®, Nıkolaus VO
Jauer hatte ELIW. ZUuUr gleichen eıt w1e€e Mulberg in Prag studıiert. Ob derartige Bezügeeiıne Raolle spielten, annn jer nıcht entschieden werden?!. In jedem Fall aber 1in
der Beginenfrage Dominikanerobservanten und Universıität gleichen Strang. TIrakta-

die Begiınen vertaßten 1ın der Folge auch Nıkolaus VO Jauer und Wasmod VO
Homberg.

1391 bestimmte Raımund VO Capua Johannes Mulberg ZUuU Cursor in Colmar,beauftragte ihn, Vorlesungen ftür seıne Miıtbrüder halten. Colmarer Brüdern wurde
jedoch auch eine vertiefte theologische Ausbildung ermöglıcht. Am 28 September 1398
versetizte der Ordensgeneral Conrad Bremgart als Studenten ach 55 G1ilovannı Paolo
1n Venedig*?, Nach dem Tod Raimunds VO Capua suchten die Konvente 1n Colmar
un! Nürnberg hinsıichtlich des Studiums otfenbar den Anschlufß die Provınz, die ıh-
rerseıts Rücksicht auf den Sonderstatus der beiden observanten Klöster ahm Das
Provinzkapıtel bestimmte nämlich schon 1401 Dietrich VO Wald, den ersten Beichtva-
ter der Dominikanerinnen VO Schönensteinbach, zur Studienleiter 1in Colmar und be-
Nannte drei Brüder als Studenten 1n diesem Konvent. Als Regens 1n Nürnberg SseLiztie 6cs
1401 und 1402 Konrad VO Aachen mıiıt einem Studentenmeister und eben-
talls reı Studenten e1n. Konrad VO Aachen hatte 1n Würzburg ber die Senten-
zen gelesen. Im Jahr 403 wurde der Prior des 1in Den Haag gegründeten Do-
mıinıkanerobservantenklosters??.

Reformversuche insbesondere in Basel un Nürnberg
Die Dominikanerobservanten suchten zwıschen 1389 und 14072 weıtere Klöster der
Provınz Teutonia retormieren. In Würzburg W ar die Observanz schon eingeführt, als
eın eıl der Brüder den Prior Johannes Mulberg rebellierte. Nach Intersu-
chung des Falles sSsetizte der Ordensgeneral Mulberg Maı 1395 als Prior ab und
WwI1es Konrad VO  e Preußen d ıhn mıiıt den anderen Retormbrüdern ach Colmar
rückzurufen?*+. Erfolglose Reformversuche sınd für Basel ( un: öln [ 13979)wahrscheinlich machen?>. Für die Dominikanerinnenklöster Nürnberg, Aurach und
Rothenburg SPETZTE Raımund VO Capua 1397 Vıkare e1n, ohne dafß Reformen zustande
kamen. 1398 beauftragte Raımund VO Capua Zzwel Brüder des Straßburger Konventes,1n eiınem der Domuinikanerinnenklöster der Stadt die Observanz einzuführen?2e. uch

VON HEUSINGER, Mulberg (wıe Anm 13 63—66
z Wıe Anm und Adolft FRANZ, Magıster Nıkolaus Magnı de Jawor, Freiburg 1898, 24, 108

Registrum (wıe Anm 10), 138,
Benedikt REICHERT, Akten der Provinzkapitel der Dominıikanerprovinz Teutonia Aaus den

Jahren 1398, 1400, 1401, 1402, 1n: T1 1897, 28/7-—-331, dort 318, 328 Vgl Johannes MEYER,Buch der Retormacio Predigerordens, hg Benedictus Marıa REICHERT 2_3)) Bde.,Leipzıig 1909, dort Bd I (Dietrich VO Wald) Servatıus Peter W OLES, Domuinikanische Ob-
servanzbestrebungen: Dıie Congregatıio Hollandiae (1464-1517), 1n Reformbemühungen und Ob-
servanzbestrebungen (wıe Anm 1); 273-—292, dort 278 Konrad VO Aachen). Zum Studium ın
Wıen entsandte das Provinzkapıtel 1398 eiınen Friedrich VO:  - Nürnberg (REICHERT, Akten, 296)Regıistrum (wıe Anm 10), 140

Dazu Anm 36, 39ff.
Registrum (wıe Anm 10); 148t.
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hıer blieb den Bemühungen der Erfolg versagt. Damıt stellt sıch einerseılts die rage
ach den Gründen des Mißerfolgs der frühen Dominikanerobservanten. Andererseits
mu{ erklärt werden, WAaTrum die Observanten gerade das bedeutende Nürnberger Do-
miniıkanerkloster 1396 retformieren konnten.

Die Dominikanerobservanten suchten ach 1388 die Klöster iıhres Ordens 1n einer
eıt reformieren, 1n der die Bemühungen die Retorm der Kırche aupt und
Gliedern och nıcht auf breıiter Basıs Fufßß gefaßt hatten. Dıie Benediktinerreform kam
nach der Reform des Klosters Kastel 1378 erst während des Konstanzer Konzıils se1lıt
1417/ richtig 1n Gang“ uch die österreichischen Herzöge, die als Vorreıiter des landes-
herrlichen Kırchenregiments iın Deutschland gelten können, leiteten erst se1it 1418 Klo-
sterretormen eın, die zunächst Benediktiner und Augustiner-Chorherren betraten?28. Dıie
Franziıskanerobservanz taßte 1476 in Deutschland Fu{2? Das Basler Konzil torderte
Landesherren und Stäidte als weltlichen Arm ausdrücklic auf, Klosterreformen
terstutzen. ach dem Scheitern der konziıliaren Retorm sahen N Landesherren und
staädtische Räte ann detinıtiv als ıhre Aufgabe d Sorge für das Seelenheil ıhrer Unter-

tragen und ber die Durchführung VO Retformen entscheiden®°. uch die
Dominikanerobservanten verdankten ıhre Erfolge ach 14729 VOT allem der Zusammen-
arbeıt mıiıt der weltlichen Gewalt auf der einen und den Bischöfen auf der anderen Seıite.

Die Dominikanerobservanz hatte sıch ın der römiıschen Obödienz konstituilert. Bıs
Z Ende des Schismas standen die observanten Brüder unbeirrt den Päapsten 1n
Rom?*! Bekannte sıch eıne Stadt Zr avignonesischen der se1t 1409 dann Z p1ısanı-
schen Obödienz, War die Reform des dortigen Domuinikanerklosters VO vornherein
unmöglıch. uch Auseinandersetzungen die Stadtherrschaft entweder zwiıischen
dem alten Patrızıat und den Handels- bzw Handwerkerzünften oder zwischen dem
zumelıst geistlichen Stadtherrn und der Bürgerschaft standen Retormen Der-
artıge Städteunruhen häuften sıch gerade 1m etzten Jahrzehnt des und 1mM erstien
Jahrzehnt des 15 Jahrhunderts auffallend, also 1n dem für die frühen Domuinikanerob-

entscheidenden Zeıitraum®2. uch 1in diesem Fall konnten die alten Konvente
eıne Reform durch geschickte Parteinahme leicht verhindern. Dıie Retform eınes KId-
CeIS, die fast immer mıt der Abwanderung des alten Konventes verbunden Wal, führte
1n der jeweiligen Stadt erheblicher Unruhe Nur WE Rat oder Stadtherr test 1mM
Satte] saßen, konnten S1e 6cS riskieren, eıne Klosterretorm alle Widerstände durch-

DPetrus BECKER, Erstrebte und erreichte Ziele benediktinischer Reformen 1mM Spätmiuittelalter, 1n
Reformbemühungen un Observanzbestrebungen (wıe Anm iT3
28 Gerda KOLLER, Princeps ın Ecclesia. Untersuchungen ZUuUr Kirchenpolitik Herzog Albrechts
VO Österreich (Archiv für österreichische Geschichte 124), Graz 1964
29 Paul YHUS, The Francıscan Observant Retform 1n Germany, 1n Reformbemühungen und
Observanzbestrebungen (wıe Anm 1), 2074218
30 Dıieter MERTENS, Retormkonzilien und Ordensretftorm 1m Jahrhundert, 1n Reformbemü-
hungen und Observanzbestrebungen (wıe Anm. 1, 431—458, dort 456%.
31 Vgl Anm 55 55

Wıiltfried EHBRECHT, Form und Bedeutung innerstädtischer Kämpfte Übergang VO: Miıt-
telalter ZAY Neuzeıt: Minden9 1n: Städtische Führungsgruppen und Gemeinde in der
werdenden Neuzeıt, hg. Wilfried EHBRECHT (Städteforschung 2 Köln 1980, 115-152,
dort 136f. DERS., Hanse und spätmuittelalterliche Bürgerkämpfe in Niedersachsen und Westfalen,
1n Nıedersächsisches Jahrbuch 48, 1976 Eberhard ISENMANN, Dıie deutsche Stadt 1mM
Spätmittelalter k  9 Stuttgart 1988, 190—-198
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Dıi1e Reichsstädte Colmar und Nürnberg, die Dominikanerobservanten Ertolg
hatten, standen VO  } Anfang auf der Seıite der Päpste 1ın Rom®°. Raimund VO apua
hatte Konrad VO Preufßen 389 Zzuerst Zu Vıkar ber das Kloster 1in ern ernannt. Die
Stadt ern bekannte sıch 1389 aber och ZUr avignonesischen Obödienz?*. Daher mufßte
Konrad VO Preufßen ach Colmar ausweichen. Seine Reformanordnung für eın Strais-
burger Dominikanerinnenkloster erliefß der Ordensgeneral EerSt, nachdem w1e€e
schon die Stadt 1393 auch der Bischof und der Klerus Zur römischen Obödienz überge-
treten waren?. In öln hjelt sıch der Ordensgeneral 397/98 mehrere Monate 1mM Klo-
Ster auf. 1399 A seıiınen Vertrauensmann Niıkolaus Böckler FE Vıkar ber das
Kölner Kloster un ıh: mıiıt der Vollmacht aus, Brüder AUuUs dem Konvent
entternen oder ach öln beruten. Obwohl der Konvent Böckler einen Monat
ZU Prior gewählt hatte, also mehrheiıtlich hınter ıhm stand, kam 6S jedoch nıcht einer
Retorm. Stadt un Erzbischof standen 1ın öln ZW aar test Rom TSt 1396 hatten die
Gatteln aber die alte Führungsschicht gewaltsam Aaus dem Stadtregiment verdrängt*®. In
Würzburg vermischte sıch der Machtkampf zwischen Bürgerschaft un:! Bischof mi1t der
Obödienzfrage. Gerade die radıkale Parte1ı der Bürgeropposıtion unterhielt 392/93
Kontakte ZUr päpstlichen Kurie ın Avıgnon”. Am gleichen Tag; dem der Ordensge-
neral die Abberutfung Johannes Mulbergs VO Priıorenamt in Würzburg verfügte, Velr-
bot W allen Konrad VO Preufßen unterstehenden observanten Dominikanern, andere
Brüder des Ordens mıt der Behauptung verleumden, ihnen se1 die Wahrheit des ka-
tholischen Glaubens nıcht bekannt*3. Setzt INail dies mıi1t den orgängen 1n Würzburg 1n
ezug, W as nıcht zwıngend, aber doch plausıbel 1St, annn annn INan folgern, da{fß Mul-
berg Reformgegner 1m Konvent als Clementisten gebrandmarkt hatte. Eın anderer
Grund, AauUus dem eın Domuinikaner eiınem Ordensbruder die Kenntnıis der Glaubens-

Karl SCHÖNENBERGER, Das Bıstum Basel während des großen Schismas —  A 1n Basler
Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde 26, 1927, FE 1928, 116—1 89, dort 27, 156—1 58

Josef KRAUS, Die Stadt Nürnberg in ıhren Beziehungen AT römischen Kurıe während des Miıt-
telalters (Mitteilungen des ereıns für Geschichte der Stadt Nürnberg 41), Nürnberg 1990: 19%.
Vgl Zzu Folgenden uch Repertoriıum Germanıcum, Bd Verzeichnis der 1n den Regıstern un!
Kameralakten Clemens VIL VO  - Avıgnon vorkommenden Personen... DBerlin 1916
Atlas ZUr Kırchengeschichte, hg. V, Hubert JEDIN, Freiburg 1970, 48—52

Karl SCHÖNENBERGER, Dıi1e Städte Bern un:! Solothurn während des oroßen Schismas, 1n
FK 24 1927, 5469

Hermann HAUPT, Das Schısma des ausgehenden Jahrhunderts iın seiner Entwicklung auft
die oberrheinıschen Landschaften, 1n Z.G'  C B 1890, 29—/4, dort 3/7—39 Jean KROTT, Le grand
schisme d’occident et le diocese de Strasbourg (1378-1415), 1n Ecole francaise de Rome: Melanges
d’archeologie d’hıistoire 5 9 IN 166—395

Registrum (wıe Anm 10), 167 REE, Raymond de Capue. Elements biographi-
qUCS, 1n AFP II 1963, 159—237, dort 2262728 Karlotto BOGUMIL, Die Stadt Köln, Erzbischof
Friedrich VO Saarwerden un! die päpstliche Kurie während des Schöffenkrieges un! des ersten

oroßen abendländischen Schismas, 1n Köln, das Reıich und Europa (Mitteilungen aus dem Stadtar-
hıv VO  - öln 60), Köln 1971 279—304 SWANSON, The Universıity of Cologne and the GreatSchism, 11 Journal ot Ecclesiastical Hıstory 28, 1977,N Klaus MILITZER, »Gaffeln, Am-
ter, Zünfte« Handwerker und Handel VOT 600 Jahren, 1n Jahrbuch des Kölnischen Geschichtsver-
1Ns 6/, 1996, 41—59

Wılhelm ENGEL, Die Stadt Würzburg und die Kurıe, 68, 1951, 301—359, dort 2326—335
Altred WENDEHORST, Das Bıstum Würzburg, Teıl Dıie Bischofsreihe VO  e} (Gd NF‘),Berlin 1969, 101975 Hermann HAUPT, Zur Geschichte der revolutionären Bewegungen
Würzburg Bischot Gerhard VO Schwarzenburg, 1n Archiv des Hiıstorischen ereıns VO:  a
Untertranken und Aschaffenburg 34, 1891, T5 A
38 Registrum (wıe Anm 10), 140
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wahrheıten absprechen sollte, 1st schwer vorstellbar. Derartige öffentliche Außerungen,
die dem Ansehen des Ordens schadeten, konnte Raimund VO apua als Ordensgeneral
nıcht hinnehmen. Er sah sıch PCZWUNSCH, den Würzburger Retformversuch abzubrechen.

(senauer ann die retormhindernde Wirkung VO Obödienzfrage un! Städteunru-
hen 1n Basel analysıert werden, zumal die organge die annn 4728/29 schließlich
durchgeführte Retorm des Domuinikanerklosters 1er Rückschlüsse auf die Sıtuation 1n
den vorangegangelneN Jahrzehnten erlauben??. Die Stadt Basel Lrat 3823 ZU!r ömischen
Obödienz über*© Im Aprıil 1398 der Ordensgeneral den Basler Bruder Ulrich
heobaldı seinem Vıkar ber das Dominikanerkloster un:! die beiden Frauenklöster
des Ordens 1n Basel, Anfang Juli 1398 auch ZU Vıkar der Natıo Alsatıa. Da Theobaldı
in den Jahren UVO als Provinzıial Vertrauensmann des Ordensgenerals 1n Sachen der
Retorm pEWESCH WAal, lassen diese Mafßnahmen mıiıt einıger Wahrscheinlichkeit auf Re-
tormabsıchten schließen. Der Ordensgeneral gestatLLeLE 1m September 1398 allerdings
dem Provinzıal Peter Florıin, alle Vikare ber Natıonen und Konvente der T eu-
ton1a un! auch Theobaldı abzusetzen. Florın darautfhin Theobaldı wirklich seiner
Vikariate enthob, 1St nıcht bekannt. Die Tatsache, da{fß der Ordensgeneral erst 1mM Juli
399 einen Vikar für die Klöster der Alsatıa ernannte, spricht eher dagegen“!.
heobaldı hat aber auch 1n der eıt zwischen Aprıl und September 1398, die ıhm iın je-
dem Fall ZuUur Verfügung stand, keine Reformmafßnahmen 1n Basel eingeleitet. Im Junı
230% zumiıindest WAar der bisherige Priıor ach Ww1e€e VOTI 1mM Amt*

ach dem Generalkapıtel VO 1388 und der Einführung der Retorm 1n Colmar
dürtte 1in zahlreichen Klöstern Brüder gegeben haben, die dem Reformgedanken auf-
geschlossen gegenüber standen. iıne solche Observantentraktion 1st für das Kölner
Kloster wahrscheinlich und jedenfalls bıs 14720 für den Straßburger Konvent bele-
gen”?. Die reformunwillige Mehrheıit des Basler Konventes tand 1in den Jahren 398/99
jedoch offenbar Rückhalt be] den 1m Rat der Stadt dominıerenden politischen Gruppie-

Dem Basler Rat gehörten se1it 1387 neben ıer Rıttern, acht Mitgliedern des Pa-
tr1z1ats (Achtburger) und 14 Zunttratsherrn ZW ar auch die 15 Zuntftmeister Maisge-
bend aber ach w1e VOT del und Achtburger geblieben, A4US deren Reihen auch
der Bürgermeıister un der Oberzunttmeister gvewählt wurden, die gemeinsam die Poli-
tik der Stadt bestimmten. Gerade der del und zahlreiche Achtburgerfamilien ühlten
sıch dem Dominikanerkloster CHNS verbunden. Als Mitglieder des Konventes lassen sıch
Angehörige der Geschlechter Z ngen (jedenfalls bıs Eremann, Fröweler,
39 Das Folgende sOweılt nıcht anders angegeben nach Rudolt W ACKERNAGEL, Geschichte der
Stadt Basel, Bd } Basel 1907, 304f., 2343397 Elsanne GILOMEN-SCHENKEL, Henmann VO  e} Of-
fenburg (1379-1459). Fın Basler Dıplomat 1mM IIhienste der Stadt, des Konzıls und des Reıichs, Basel
197% Au LexMa BP Vgl Katharına SIMON-MUSCHEID, Basler Handwerkszüntfte
1m Spätmittelalter. Zunttinterne Strukturen und innerstädtische Konftlıkte, Bern 1988

SCHÖNENBERGER, Bıstum Basel (wıe Anm. 330 26, 105 und 27; 130—154 WACKERNAGEL,
Geschichte (wıe Anm 39), 340
41 Registrum (wıe Anm. 10), 149, 132 158, 166
4° NEIDIGER, 1n: HS 1V/5 (wıe Anm. 4), Biographie Prior Johannes Meygerlin.
43 Köln oben w1e€ Anm Wahl des Vertrauensmannes Raimunds VO Capua Böckler ZU Pr1-

Böckler kam 4aus dem Straßburger Konvent. Zweı Brüder dieses Konventes beauftragte der
Ordensgeneral 1398 mıiıt der Reform eınes Frauenklosters (wıe Anm. 26) Im Jahr 1420 amtıerte
Peter VO Gengenbach als Prior in Straßburg und wurde 1im gleichen Jahr Retormvikar für die
Dominikanerinnenklöster der 107zese Straßburg. Auch in der Folge retormierte Domuinıkane-
rinnenklöster. Im Jahr 14720 1st zudem als Magıster der Brüder, Schwestern un! Inklusen des
dominikanischen Drittordensverbandes 1ın der Provınz Teutonı1a belegt (Verfasserlexikon / 434
LÖHR, Teutona [wıe Anm. L19% 180)



76

Hertenberg, Hırtz und Vıtztum bis ach 1470 nachweisen. S1e verließen be] der Reform
VO 428/29 das Kloster. Von del und Achtburgern erhielt der Predigerkonvent 1m
Zeıtraum 7zwischen 1370 und 1400 auch bei weıtem die meıisten Vergabungen. 27 Schen-
kungen VO Stittern aus Adels- 15) und Achtburgerfamilien (} stehen NUur CcCun VO

Mitgliedern zünftiger Famılien gegenüber““.
Ulrich Theobaldi starb VOTL 14072 Im Jahr 1405 ergab sıch 1mM Basler Domuinikaner-

konvent eine eCu«e Konstellation. Nikolaus VO Landau, der 1478 den Brüdern gehö-
ICI sollte, die sıch aktıv der Durchsetzung der Klosterreform beteiligten, stand dem
Kloster jetzt als Priıor VUIF.: Aus Köln, »B zuletzt als Regens das Generalstudium C
leitet hatte, kehrte Magıster Heinrich VO Rheinfelden ach Basel zurück. Heıinrich, der
1in Wıen VO Franz VO Retz AA Magıster der Theologie promovıert worden Wäal, blieb
bei der Reform VO 428/29 ebenfalls 1m Kloster®. uch Johannes Mulberg, eiıner der
engsten Mitarbeiter Konrads VO Preußen, lebte damals 1m Basler Kloster. Mulberg, der
1404 und bıs Januar 1405 och 1n Strafßburg gepredigt hatte, kam wahrscheinlich nıcht
der Reform, sondern des sıch anbahnenden Beginenstreıites ach Basel46. Der
Streıit die Existenzberechtigung der Begiınen und der franzıskanıschen Drittor-
densmitglieder wurde 1n Basel zwiıischen 1405 und 1411 ausgefochten. Auf der eiınen
Seıite standen die Franzıskaner als Beschützer ıhrer Regelfrauen, aut der anderen Seılite
Bischot un:! Weltklerus, die Augustiner-Eremiten un Johannes Mulberg als der neben
dem Leıiter der Münsterschule Pastorıis wichtigste Worttührer der Beginengegner. Im
Dominikanerkonvent fand Mulberg VOT allem be1i Heinrich VO Rheintelden Unterstut-
ZUNg, der ebentalls die Begiınen und die Mitglieder des franzıskanischen Drıittor-
densverbandes predigte. Di1e Gruppe der Beginengegner 1mM Dominikanerkonvent
scheint mıiıt der Reformpartei weitgehend iıdentisch BCWESCH se1n. Von einer Retorm
des Basler Domuinikanerklosters War 1405 jedoch nıcht die ede uch während des
Pontitikats Papst Gregors N (seıt scheint der auf Klage der Franziskaner ach
Rom zıtlerte Mulberg L1UTr 1in Fragen des Beginenstreıites verhandelt haben?. Aussıch-
ten für eıne erfolgreiche Retorm des Basler Klosters bestanden damals auch aum och
Im Jahr 1399 War Ordensgeneral Raimund VO  } Capua verstorben und 1mM gleichen Jahr
iın der Provınz Teutonıa Petrus Engerlın, eın Gegner der Observanz, P Provinzıal
gewählt worden. 1402 schwächte Papst Bonitaz die Observanzbewegung mıt dem
Verbot des Instıtuts der Vikarei8. uch die politische Entwicklung 1n Basel selbst WAar

den Observanten nıcht günstıg. Im Jahr 14072 hatte der Rat einen Autstand einzelner
Zunftmitglieder niedergeschlagen und seiıne Herrschaft gefestigt. 1403 gelang 6® ach
der Wahl Peters Z Angen ZU Oberzuntftmeister eıner Clique VO dreı Personen
SAnl mıiıt ıhren Anhängern, die Macht 1mM Rat sıch reißen. Rıtter Hans VO  w

Rotberg amtıerte 1n der Folge als Bürgermeıster, Z ngen und enmann Fröweler

NEIDIGER, Mendikanten (wıe Anm L3 158—160, 169—1 76, und Anhang masch. (ın Basel
un! Berlin) (Schenkungen), (Brüder).
rich VO  - Rheintelden.

EIDIGER, 1n HS V/5 (wıe Anm 4), Biographien Prior Nıkolaus VO:  - Landau, Lektor Heın-

Vertasserlexikon 6, 726 VON HEUSINGER, Mulberg (wıe Anm. 1), 45—672 VWEHRLI-JOHNS,
Dominikanerobservanz (wıe Anm. 85)

NEIDIGER, 1n HS 1V/5 (wıe nm Kapıtel Schisma, Beginenstreıt, Reformversuche.
NEIDIGER, Mendikanten (wıe Anm 13); 128

HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm 1 229 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe
Anm 1 120, 128 VO LOE, Statistisches über die Ordensprovinz Teutonı1a 1
Leipzıg 1907, Vgl den Provinzıialen nach heobaldı uch MEYER, Buch (wıe Anm. 23),
Bal. 2 11
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VOIN Ehrentels alternıerten als Oberzunftmeister*?. Schenkungen VO Mitgliedern der
Famıilien Z Angen und Fröweler das Dominikanerkloster lassen sıch 1n dieser eıt
nachweısen. enmann Fröweler VO  a Ehrenfels selbst stiftete och 1410 seınen Jahrtag
be1 den Dominikanern und Setzte 1413 seiınen Testamentsvollstreckern uz den
Barfüßerlektor Buchsmann, Mulbergs heftigsten Gegner 1m Beginenstreıt, und den
Dominikanerprior enmann Scholl e1ın, der nachweıslich nıcht ZUr Reformpartei se1ines
Klosters Zzählte. uch außenpolitische Gründe nahmen die Machthaber
die Dominikanerobservanz e1n. Spätestens se1it der Gründung des observanten Domuinıi1-
kanerinnenklosters Schönensteinbach 1mM Jahr 1397 WAar klar, da{fß Herzog Leopold
VOIN Osterreich und seıne Gemahlın Katharına VO Burgund sıch den Domuinikanerob-

CNS verbunden ühlten. )as Herzogspaar wohnte der Weihe des Klosters beı,
Katharına bedachte den Konvent mıt reichen Schenkungen und forderte ıhn auf, tür das
Haus ÖOsterreich beten?!. Rotberg und VO Ehrentels betrieben jedoch eine dezidiert
antiösterreichische Politik und standen 1409 1m Krıeg mıiıt Katharına VO  3 Burgund,
nachdem S1e einen VO ıhr angebotenen Vergleich ausgeschlagen hatten.

Den Tod Peters e ngen Nutfzten die Gegner der Ehrenfels-Rotberg-Clique 1M
Rat ZU Umsturz. Sıe eLizten die Wahl eınes Oberzunftmeisters AaUus ıhren Reihen
durch Mafßßgebend VO 1U die Vertreter der Handelszüntfte, denen CS 1410
auch gelang, einen der ıhren ZU Ammeıster wählen lassen, dem die Kontrolle der
städtischen Fınanzen und der Hältte des militärischen Aufgebotes oblag Der Rat CI -

neuerte ach eiınem Vergleich och 1mM Jahr 1409 Jetzt 1411 das Bündnıs mi1t Katharına
VO Burgund. Nachdem Johannes Mulberg 1411 aus Rom ach Basel zurückgekehrt
Wal, wurden och 1mM gleichen Jahr ach Predigten VO ıhm selbst und VO Johannes
Pastorıis auch alle chwestern der franzıskanischen Drıiıtten Regel 4Uus Basel vertrieben.
Damıt kam der Cue Rat einerseıts den Interessen des Basler Bischots entgegen, des-
SCI1 Unterstutzung ıhm 1n der kritischen Sıtuation des Machtwechsels gelegen seın
mußte. Andererseıts folgte der Rat mıiıt diesem Schritt den Vorschlägen des Domuinika-
nerobservanten Mulberg, für den deutliches Wohlwollen zeıgte. ıne Retorm des
Dominikanerklosters War diesem Zeitpunkt nıcht mehr möglıch, da Basel sıch schon
se1It 1409 ZUur pisanischen Obödienz bekannte. Mulberg predigte 1411 auch S1t-
tenvertfall und Wucher, W as VOTLr allem Teile des Klerus und ohl auch seıne konventua-
len Ordensbrüder ıhn aufbrachte, sSOWwl1e für die Obödienz des römischen Papstes
Gregor Letzteres ermögliıchte 65 Mulbergs Gegnern, seıne Verbannung aus Basel

ordern. Der Rat wıes Mulberg pflichtgemäfß auUs, ahm ıh: jedoch gleichzeılt1ig B
genüber dem Provinzkapiıtel se1nes Ordens fürsorglıch 1n Schutz: INa solle ıhn nıcht
bestraten. Die Vorwürte, die iıh: erhoben würden, rührten davon her, daz ıhn
ettlich hassent°.

Dıie Machtverhältnisse 1mM Basler Rat verschoben sich schon 1417/ erneut. Nachdem
1414 edel Iute un dıe alten burger ach Christian Maıiıers>* Analyse eın Teil der
alten Herrschaftsschicht, aber auch mıiıt ıhr durch Heırat oder Geschäftsbeziehungen

Wıe oben Anm.
50 Wıe Anm. und NEIDIGER, 1n HS V/5 (wıe Anm. 4), Biographie Prior Henmann Scholl.
51 HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm 1), 246 Dıie Beziehungen zwischen abs-
burgern und Dominikanerobservanten vermittelten die Kartauser: WEHRLI-JOHNS, Domuinikaner-
observanz (wıe Anm 85)

VON HEUSINGER, Mulberg (wıe Anm. } 82—94 Vgl Anm
53 StAÄA Basel-Stadt Mıssıven A1, 738

Christoph MAIER, Politik 1mM spätmittelalterlichen Basel. Dıi1e Sezession VO:  - 1414, 11 Basler
Zeitschrift tfür Geschichte und Altertumskundg 87, 1987 29—53, dort Zıtat
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verbundene Mitglieder der Handelszüntte aus Protest das Fortbestehen des
Ammeıstertums und die Einschränkung ıhres politischen Einflusses die Stadt verlassen
hatten, wurde iın Vergleichsverhandlungen eın Ko romi1(% gefunden. Dıie eLtwa 3()
Famıilien kehrten ach Basel zurück, die Vollmachten Ammeisters wurden beschnıit-de
Cn alte un! C Führungsschicht hatten jetzt gleichermaßen Anteıl Stadtregiment.
Kaum sechs Jahre spater wurde auf Wunsch des Rates, der sıch 1in der Folge als poliıtisch
stabıl erweıisen sollte, als ersties Basler Kloster das der Dominikanerinnen VO  3 St Marıa
Magdalena den Steinen retormıiert. Deutlich iraten dabei die Kontinuitätslinien AT

frühen Observantenbewegung hervor. Zum Beichtvater des Klosters wurde ach eiıner
kurzen Amtszeıt VO DPeter VO Gengenbach Konrad Schlatter ernannt, der schon VOL

1393 1ın den observanten Colmarer Konvent eingetreten war>>. Katharına VO Burgund
gyestattete dem reformierten Konvent, seinen Holzbedarf 4aUus ıhren Wäldern der
Hardt decken®®.

eım Steinenkloster handelte C sıch das unbedeutendere der beiden Basler Do-
miıinıkanerinnenklöster. Reformunwillige Nonnen AaUusSs promınenten Famıilien konnten 1n
das reiche Dominikanerinnenkloster Klingental ausweichen, W as der Rat damals auch
ausdrücklic vorsah>. Der Konsens 1m Basler Rat WAar also leicht herzustellen BCWESCI.
Wıe sehr die Retorm des Dominikanerklosters selbst aber ımmer och 7zwischen den
verschiedenen politisch-sozialen Grupplerungen der Stadt umstriıtten WAal, erwıes sich,
als S1€e 1478 schließlich vollzogen werden sollte. ach Aussage VO Johannes eyer
oing die Inıtiatıve azu VO Basler Rat AaUs. Im Hınblick auf das anstehende Konzıil
wünschte jedoch auch Ordensgeneral Bartholomäus Texer1ius ausdrücklich die Einfüh-
LUuNng der Observanz®®. Als dieser die Retorm einleitete, sıch sotfort der energische
Widerstand des alten Konventes und der Klıngentaler Dominikanerinnen, die eıne Re-
torm auch ihres Klosters befürchteten. Brüder un Nonnen wurden dabe!1 mi1t ach-
druck VO ıhren Freunden 1n der Stadt unterstutzt darunter ıl ZTOSSET, edler und We-
waltıiger [ut??, el potentes®. Der Rat sah den Frieden 1n der Stadt gefährdet
un! bat den Ordensgeneral jetzt, die Reform abzubrechen. Texer1ius CIZWAaNg S1€e mıiıt
Hılte des Papstes trotzdem, wobe!] der Rat zwischen ihm und dem alten Konvent VeI-
mıittelte. eıtere Klosterretormen 1n Basel zunächst nıcht mehr durchzusetzen.
Johannes Nıder, der Prior des Basler Domuinikanerklosters ach der Reform, hat
1€es ausdrücklic beklagt®!. TrsSt 1448 konnte 1n Zusammenarbeit zwischen dem Konzıil
und einem Teıl der Bürgerschaft die Observanz 1m Basler Franziskanerkloster einge-
tührt werden. Der Rat erklärte sıch offiziell neutral, rug diese Retorm aber ebenfalls
mı1t°%

NEIDIGER, 1n HS 1V/5 (wıe Anm 4), Biographie Prior Konrad Schlatter miıt austührlicher
Wıderlegung der alteren Forschung.— Beleg 1393 Registrum (wıe Anm. 10), 139

Emil ERDIN, Das Kloster der Reuerinnen Sancta Marıa Magdalena den Steinen Basel
Von den Anfängen bis ZU!r Retormatıion (ca. 1230—-1529), Freiburg/S. 1956, 8 9 Retorm dort 49—59

Bernhard NEIDIGER, Stadtregiment und Klosterretorm 1n Basel, 1n Reformbemühungen und
Observantenbestrebungen (wıe Nnm. 539—-56/7, dort 547

Ebd., 544 Franz GGER; Beıträge ZU!r Geschichte des Predigerordens. Dıie Retorm des Basler
Konzıils 1429 un! die Stellung des Ordens Basler Konzıl (1431—-1448) (Europäische och-
schulschritten Bern 1991

MEYER, Buch (wıe Anm 23} 70—-75
Johannes MEYER, Chronica brevıs ordinıs Praedicatorum, hg Heribert Christian SCHEEBEN

29} Leıipzıg 1933
61 ERTENS, Retormkonzilien (wıe Anm 30), 4372

NEIDIGER, Stadtregiment (wıe Anm. 57 545—-548
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In Nürnberg War O® dem Patrızıat A4Uus$s den Handelszüntten schon 1348 gelungen, die
Handwerkszünfte definitiv VO der Beteiligung Stadtregiment auszuschliefßen. Seine
innerstädtisch und weitgehend auch kirchenpolitisch unangefochtene Posıtion erlaubte
65 dem Nürnberger Rat, Geistlichkeit und Klöster früher seınen Anforderungen —

terwerfen, als dies den meıisten anderen deutschen Städten möglich war®)>. Als ersties
Kloster wurde November 1396 das der Domuinikaner durch Ordensgeneral Raı-
mund VO Capua retormıiert. Der Ordensgeneral bat Bürgermeıister un: Rat mı1t einem
Schreiben VO  an Ende Dezember 396 noch, als weltlicher Arm die 1mM Dominikanerklo-
StieTr eingeführte Observanz un Konrad VO  — Preußen mıit seinen Brüdern VOT jeder Be-
hinderung schützen und diesen Schutz auch durch Eıntrag 1n die Bücher der Stadt
verankern®*. Schon damals wufßten maßgebende Ordensleute also, W1€e sehr S1e bei der
Durchsetzung und Sicherung VO Klosterreformen auf Unterstützung durch die weltli-
che Gewalt angewlesen In diesem Gesuch ving der Ordensgeneral einleitend
auch auf die Retorm und ıhre Vorgeschichte eln: Schon VOT langer eıt 1U habe der
Rat ıh: gebeten, Al solle den Nürnberger Konvent seıines Ordens perfecte reformıeren
durch (per) Konrad VO Preufßen oder einen anderen ach der Art der observantıa VERU-
larıs, WwW1e€e S1e Konrad VO Preufßen 1in Colmar begonnen und bereıts gefestigt habe Dem-
entsprechend se1 1n eigener Person in den Nürnberger Konvent gekommen un habe
angeordnet un bewirkt, da{fß Konrad VO Preufßen Prior geworden sel1. Ebenso habe
viele Colmarer Brüder ach Nürnberg rSsSe  ‘9 damıt S1€e mıt ihrem Prior tür
eın observantes Leben 1m Kloster sorgten.

Der Nürnberger Rat bat den Ordensgeneral also eıne Retform ach Colmarer
Vorbild. Ob der Rat direkt oder erst durch iıhr Auttreten 1n Würzburg auf die observan-
ten Brüder aufmerksam wurde, wı1ssen WIr nıcht. Ebenso 1St unbekannt, w1e ))la‚nge« VOTL

dem Dezember 1396 der Rat den Ordensgeneral Z Einführung der Observanz 1M
Nürnberger Dominikanerkloster aufforderte. Raimund VO  _- apua hielt sıch VO  e No-
vember 1393 bis Herbst 1395 als ega Papst Bonitaz’ 1n Sizılien auf un stand da-
her für die Durchführung einer Retftorm 1n dieser eıt nıcht ZUr Verfügung® Am FT
Februar 1396 entband Konrad VO Preußen VO seınem Amt als Prior 1in Colmar, W as

nahelegt, daflß dieser sıch Jetzt ach Nürnberg begab Im September 1396 traf Raimund
VO  ; apua selbst 1ın Nürnberg eın un traf se1ine Anordnungen®®. Reformmaf$nahmen
wurden 1mM Nürnberger Dominikanerkloster jedoch schon eın Jahr VOT der Ankunft des
Ordensgenerals ergriffen. ach Aussage einer zeitgenössischen Nürnberger Chronik
versperten die prediger munch 29 September 1395 2 closter un verneuten ar regeln.
(sanz entsprechend berichtet Johannes eyer, ZUu dem ersten habe Konrad VO  $ Preufßen
Johannes Mulberg als Vıkar Aaınes prıors ach Nürnberg entsandt®’. Wıe diese Vor-

63 Gerhard PFEIFFER, Nürnberg. Geschichte einer europäischen Stadt, ünchen 19/4, 72—82,
139—147) KRAUS, Stadt (wıe Anm 33 15—1/ 64—85 LexMa 6,

Benedictus REICHERT, Zur Geschichte der deutschen Domuinikaner und ıhrer Reform, 11
Rı 10, 1896, 299—311, dort 306-—308 ORMIER (wıe Anm 5 114—116 Zur Retorm: Friedrich
BOCK, Das Nürnberger Predigerkloster. Beıträge seıner Geschichte, in Mitteilungen des Ver-
e1INs für Geschichte der Stadt Nürnberg 2 9 1924, 14/-213, dort 153
65 VAN REE, Raymond (wıe Anm. 36), 215221
66 Registrum (wıe Anm. 10), 145 BOCK, Nürnberger Predigerkloster (wıe Anm. 64), 153
(Schenkbuch des Rates)

Dıie Chroniken der deutschen Städte VO bıs 1Ns Jahrhundert, Nürnberg, Bd L (30Ot-
tingen 1961, 358 MEYER, Buch (wıe Anm. 23); Bd z Johannes ÜLLNER, Die Anna-
len der Reichsstadt Nürnberg VOo 1623, hg. Gerhard HIRSCHMANN (Quellen ZUr Geschichte
und Kultur der Stadt Nürnberg 8);, Bde., Nürpberg 1972, Bd Zi 134, wiederholt die zeitgenössische
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retorm mıit dem Nürnberger Rat bzw. der Ordensleitung abgestimmt WAal, 1st wiederum
nıcht bekannt. lar wiırd 1n jedem Fall, da{fß der Rat spatestens 1mM September 1395 un:
wahrscheinlich och VOT diesem Zeitpunkt seinen Reformentschlufß $aßte

Nürnberg War das einzıge Kloster der Teutonıi1a, das die trühen Dominikanerobser-
vanten erfolgreich reformieren konnten. Sucht INa eın Parallelbeispiel, den Einzel-
tall AUS dem größeren Zusammenhang heraus erklären können, ann stößt I1all auf
die Retorm der Dominikanerklöster iın Venedig. Wıe 1n Nürnberg gab 65 damals auch 1n
Venedig keıine innenpolitischen Auseinandersetzungen das Stadtregiment®®. In bei-
den Stäiädten herrschte zudem eıne vergleichbare relig1öse Aufbruchsstimmung, die der
Klosterretorm zugute kam In Nürnberg hatte die Famiıulıie Mendel mıt Zustimmung und
Förderung des Rates schon 1380 ein Kartäuserkloster gegründet. Prädikaturen wurden
1385 1mM Spital, 1391 1in der Ptarrkirche St Sebald un:! 14723 auch 1n St Lorenz gestiftet.
ach der Retorm des Dominikanerklosters SOrgtEe der Rat schon 1418 tür die Retorm
des benediktinischen Agidienklosters®. In Venedig wurden seıt 1391 uerst die beiden
Domuinikanerklöster retormiert un! 1394 das observante Dominikanerinnenkloster Cior-
PUS Christiı gegründet. 1395 erreichte Man\n, da{fß apst Bonitaz den Abt VO Giorg10
Maggıore und den Prior VO Salvatore beauftxja_gt_e, alle Klöster der Stadt mıt Aus-
nahme 1Ur der Bettelordensniederlassungen visıtıeren und reformıieren. eıtere
wichtige Schwerpunkte etizten 1er die Kanonikerretorm VO Gi0rg10 1n Alga, die
Gründung eınes Jesuatenklosters und die Retorm der Benediktinerabtei Gıustina 1N
Padua durch den Venezıaner Ludovico Barbo”®. Kirchenpolitisch standen während des

Nürnberger Chronik 1mM Wortlaut (wobeı unklar ist, ob mıiıt Bezug auf 1394 oder bringt
anderer Stelle (Bd {} 199) mıit Jahresangabe 1394 ber noch die ers10n: versperretien die Münch Lr
closter mıt vorgeben ıhre Regul ETINEHKETTL, W as sprachlich sowohl Scheinreftorm oder Retorm-
bemühung nach vorgegebener Anordnung bedeuten kann Da tür dıe eıt zwıischen November
1393 bıs Februar 1395 dıe Register des Ordensgenerals (wıe Anm 10) nıcht erhalten lıeben,
könnte Raimund VO Capua Konrad VO  — Preußen in dieser eıt Aufträge ZUTFr Retorm ın Wurz-
burg (vgl Anm. 24) und eiıner Vorretorm 1n Nürnberg erteılt haben Johannes Meyer betont
allerdings hinsıchtlich der Entsendung Mulbergs nach Nürnberg gerade die Inıtiatıve Konrads VO  5

Preufßen (und diıs zuard getrieben D“O  > b Nımmt Man Müllners Zeitangabe 1394 trotzdem n  9
dann könnte S1e auf Reformanweisungen unmıiıttelbar nach dem Ratsbeschlufß 1n diesem Jahr
hinweisen. Ebenso kann sıch be1 der Textstelle der Annalen aber auch eintach ıne verderbte
Wiedergabe der alteren Chronik andeln. Mulberg konnte 1n jedem Fall erst 1395 nach Nürnberg
kommen, da UVO 1n Würzburg gebunden W d  © Das Jahr 1394 w1ıe das Jahr 1395 finden sıch tür
die Nachricht der zeitgenössischen Chronik in Stadtbibliothek Nürnberg Nor 181 (Aufzeich-
NUNsSCH über das Domuinikanerkloster Jh.), 1394 übernimmt Andreas W ÜRFEL, Dyptychorum
ecclesiarum Norimbergensium, Nürnberg 1766,

Wıe Anm. und Mantred HELLMANN, Grundzüge der Geschichte Venedigs, Darmstadt 1976,
95— Keıne Rolle dürtte für Reformfreundlichkeit die Rolle des Fernhandels 1n beiden Städten
spielen. Die spate Retorm des Domuinikanerklosters 1n Frankturt/Maın TSLT 14/4 und das gänzliche
Ausbleıiben einer Reform 3 iın Augsburg waren ON kaum erklären. In Florenz wurde das
Dominikanerkloster 1436 reformiert, nachdem die Medic:ı die Herrschaft über die Stadt über-
OomMmmMmen hatten.

PFEIFFER, Geschichte (wıe Anm. 63), TO14.. 143 KRAUS, Stadt (wıe Anm. D3 F9; 64—/1
Insbesondere Reformmafßßnahmen 1m Augustiner-Eremitenkloster schon selıt 1429 zudem
Hellmut ZSCHOCH, Klosterretorm und monastısche Spiritualität 1M Jahrhundert. Conrad VO

Zenn ESA un! se1ın Liber de vıta monastıca (Beıträge ZUT historischen Theologıe 75),
Tübingen 1988, 10—4'

Rıftorma della chıesa, cultura spiritualita ne] UuattrocenLO Veneto. Attı del PCI ı]
centenarıo della nascıta dı Ludovıico Barbo (1382—-1443), hg Gıiıovannı Francesco TROLESE,
Padova 1982, Cesena 1984 Venturiıno ÄLCE, La rıftorma dell’ordine domenıcano nel ’400 e nel
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Schismas sowohl Nürnberg als auch Venedig 1n IM Kontakt den römischen Pap-
Sten, deren Legaten beıide Städte häufig besuchten. Als egat Bonitaz’ verhandelte
1391 Ordensgeneral Raimund VO  — apua mıiıt Venedig. Seıt Herbst 1393 unterstutzte
die venezianısche Flotte die Legatıon des Ordensgenerals in Sızılıen, der dort emu-
hungen des avignonesischen Papstes Ausweıtung seıner Obödienz abwehrte. Diese
politische Zusammenarbeiıit erleichterte auch die Klosterreform?}. Gerade 1mM Dezember
1391 Raimund VO Capua Johannes Domuinıicız Vıkar ber Domeni1ico 1n
Venedig. Anfang 1392 bezog dieser mıt Brüdern aus verschiedenen Proviınzen das da-
mals leerstehende Kloster und gründete jer den ersten ıtalienischen Observantenkon-
vent Schon 13972 übernahmen die Observanten auch das durch Krıeg verwustete Klo-
ster Chiogg1a suüudlıchen Ende der Lagune. 1393 gelang 6S Domauiunıicı, das Kloster der
kleinen mıittelitalienıschen Stadt Cittä di Castello reformiıeren”?2. Wahrscheinlich 1mM
ugus 1393 möglicherweise aber auch erst 1m gleichen Monat des folgenden Jahres
139475 konnte Johannes Domuinicı mıt zwolf Brüdern aus Domenıico 1in 55 Giovannı
Paolo einziehen und auch dieses große un bedeutende venezianısche Kloster der (35
SErVanz zuführen. Diese Retorm wurde dadurch erleichtert, da{ der damalıge Prior
dieses Konventes, Gregor VO Cesena, s1e unterstutzte. Den Ausschlag gab jedoch, da{ß
Domuinıcı mıt Vollmacht sowohl des Ordensgenerals als auch des ogen handelte
(intervenıente auctorıtate). Doge Antonıo Vener und die übrigen Gewalthaber der Stadt
(cum reliqu10 dominio), wohl der Senat, hatten sıch für diese Reform des e1n1-
germaßen darniederliegenden relıg1ösen Lebens 1in dem Kloster nachdrücklich einge-
setzt/*. Dreı bzw 7wel Jahre ach der Retorm VO 55 Gılovannı Paolo W ar auch die

prımo ’500 Veneto, 1n Ebd., 3333453 aesare CENCI, Senato Veneto »probae« al beneticı eccle-
s1astıcı (Spicılegium Bonaventurianum 3 Quaracchı 1968, 347 Georg DUFNER, Geschichte der
Jesuaten Uomuinı dottrine 21 Rom 1973 276—381
A KRAUS, Stadt (wıe Anm 33), 19£€. VAN REE;, Raymond (wıe Anm. 36), DL Fernanda SIiQ-
NORELLILJ, La sanıtä imiıtabile »Leggenda dı Marıa da enezZ12« dı OMMASOo da Sıena (Deputazıone
dı stor1a patrıa pPCI le enezıle. Miscellanea dı stud1ı emorıe 23 Venedig 1984,

ÄLCE, Rıtftorma (wıe Anm. 70) SIGNORELLI, Leggenda (wıe Anm. Z CREYTENS/
D ÄMATO, Les capitulaires de 1a Congregatıon Domiuinıicaıine de Lombardıie (1482-1531),

iIn: AFP 31, 1961, 213—306, dortC
Der verfaßte Tractatus de orıgıne SEALUS fratrum et S$SOTOTUM oyrdınıs

de Paenıtentia OMINILCL ın C1Lurtate Venetiarum des Dominikanerobservanten Thomas Antonu
Nacceıu de Sen1s (ed Flamnıiınıus (CORNELIUS, Ecclesiae Venetae antıquıs Monumentis 1NUNC et1am
prımum edıitis, Teıl 11/1, Venedig 1749, 167-234), dem WIr die Angaben über die Retorm 1N Ve-
nedig verdanken, ordnet dıe Retorm VO 65 Gıiıovannı Paolo den Ereignissen des Jahres
1393 eın un! bekräftigt ausdrücklich Quod fuit ANNO Domuniı 1393 (Archıivum generalıs Ordinıis
Praedicatorum XIV 24a, 15 In der Edition VO  5 Cornelıus steht 13953 1300 Zur and-
schrift Thomas KAEPPELI, Scriptores Ordinıiıs Praedicatorum Medii Aevı,; Bände, Rom,
dort Bd 4, 336 mıiıt biographischen Angaben; Frau Dr. artına Wehrlı-Johns danke iıch für die
Überprüfung des Textes der Handschrift). Er setizte s1e aber auch mıt dem Generalkapıtel 1n Ve-
nedig 1n Verbindung, das 1394 statttfand (Postea de Augustı ımmediate sequentı extendit
CONSeEQUENLTLET dıcta reformatıo, ın dicta capıtulo extıtıt ordınatum B SIGNORELLI, Leg-
genda (wıe Anm 71 ), 738 konnte 1n Venedig 1Ur Belege tür das Generalkapitel VO 1394 ermıit-
teln. S1e kommt dem gleichen Schlufß: 1393 vielleicht auch 1394 Die Überlegungen werden
uch hier durch die Lücke 1ın den Regıistern des Ordensgenerals (wıe Anm 67) erschwert. Das
nıcht aussagekräftige Fragment der Kapitelsbeschlüsse be1 Acta Capıtulorum generalıum Ordinis
Praedicatorum, Bd (1380—-1498), hg Benedictus Marıa REICHERT Z Rom/Stuttgart
1900,

Tractatus (wıe Anm /3) ed (CORNELIUS, 1/} Cornelius spricht 1in seiner Klostergeschichte,
ebd., 246 davon, da{fß Doge un! Senat die Reform nachdrücklich torderten. Vgl SIGNORELLTI,;



des Nürnberger Domuinikanerklosters abgeschlossen. uch 1in Nürnberg konnten die
Dominikanerobservanten eın oroßes Kloster übernehmen, weıl die weltliche Gewalt
1€eSs wünschte. Fur das Nürnberger Kloster kamen schon A4Uus sprachlichen Gründen in
jedem Fall Ur Colmarer Brüder 1n rage. Dıie Reformbegeisterung des Nürnberger
Rates annn sıch jedoch durchaus auch venezianıschen Vorbild entzündet haben
Zwischen Nürnberg un! Venedig bestanden damals CNSC Beziehungen. Der Venedig-
handel stellte Ende des Jahrhunderts geradezu das »Rückgrat« des Nürnberger
Fernhandels dar. Die Nürnberger Kaufleute exportierten VOTLT allem Eısenwaren a4aus den
Manutakturen iıhrer Stadt ach Venedig un:! ıimportierten VO dort die Produkte des
rıents. Im Fondaco, dem Sıtz der deutschen Kaufleute 1n Venedig, stellten die Nürn-
berger die bei weıtem stärkste Fraktion. » Di1e Zahl der Nürnberger Kautleute 1n Vene-
dıg MU: dauernd mehrere Dutzend ausgemacht haben mıiıt dem Schwerpunkt be1 den
Niederlassungen der oroßen Firmen«’>. Dıie tortschrittlichen Wıirtschaftsmethoden der
venezianıschen Händler und Bankiers galten 1in Nürnberg als vorbildlich. Nürnberger
Großkaufleute schickten gewöhnlıch ıhre Söhne ach Venedig, damıt sS1e Ort ıhre
Ausbildung vervollkommneten. IDE ımmer wıieder Nürnberger Kaufleute aus Venedig 1in
ıhre Heijmatstadt zurückkehrten, die Nürnberger Handlungen zudem mıiıt ıhren Aufßen-
stellen und Geschäftspartnern durch Botendienste 1ın ständıger Verbindung blieben”®,
dürften sowohl die Erfolge der Dominikanerobservanten se1t 1392 als auch die Ent-
scheidung für die Retorm VO  a} 55 (G10vannı Paolo 1n Nürnberg zıiemlıch rasch bekannt
BECWESCH se1n, zumal 55 Giovannı Paolo ottenbar die VO  — den Nürnberger Kaufleuten
1n Venedig bevorzugte Kirche Wal. Hıer wurden ach der Retorm 1396 Konrad Imhoff,
1405 DPeter Haller und 1416 Christoph FEisenhuter bestattet”. Jedentfalls die Famlıulıie Im-
hofft stand WwI1e€e die ebentalls 1MmM Venedighandel engagıerte Famiaıulie Pfinzıng VOT und ach
der Retorm auch 1n Beziehung ZU Nürnberger Domuinikanerkloster”8.

Der Nürnberger Rat wünschte die Retform durch den Ordensgeneral selbst. )as WAar

nıcht ungewöhnlich und siıcherte die eingeführte Observanz zugleich ordensrechtlich
ab7'9 Als Persönlichkeit scheint Raimund VO Capua 1n Nürnberg Konrad VO Preufßen
völlıg den Rang abgelaufen haben Er alleın blieb den Nürnbergern als Retormer ıhres
Klosters 1m Gedächtnis®°. Für den Ordensgeneral bıldete die Retorm des Nürnberger
Klosters den Auftakt einem dreijährıgen Auftenthalt ın der Provınz Teutoni1a, durch

Leggenda (wıe Anm /1)X
75 Hektor ÄMMANN, Dıie wirtschaftliche Stellung der Reichsstadt Nürnberg 1mM Spätmittelalter
(Nürnberger Forschungen 13), Nürnberg 1970, 6/, M3, 171A178 (Zıtate PFEIFFER, (ze-
schichte (wıe Anm. 63), 934 Nürnberg un! Italıen. Dıi1e kulturellen und wirtschaftlichen Bezıe-
hungen, Katalog Ausstellung Stadtbibliothek Nürnberg, Nürnberg 1965 Vgl Woltgang VO

STROMER, Reichtum un! Ratswürde. Dıie wirtschaftliche Führungsschicht der Reichsstadt Nürn-
berg,11 Führungskräfte der Wıirtschaft 1n Miıttelalter un: Neuzeıt 850, hg L

Herbert HELBIG (Deutsche Führungsschichten 1in der Neuzeıt 6), Limburg 1973 1271
Lore SPORHAHN-KREMPEL, Nürnberg als Nachrichtenzentrum zwıischen 1400 un! 1700

(Nürnberger Forschungen 10), Nürnberg 1968, 2125
Henry SIMONSEFELD, Der Fondaco de1 Tedeschi 1ın Venedig und die deutsch-venezianıschen

Handelsbeziehungen, Bde., Stuttgart 188/, Z 75
78 Angaben über dıe dem Kloster verbundenen Famılien VOI und VOT allem nach der Reform:
Stadtbibliothek Nürnberg Ww1e Anm. WÜREFEL, Dyptichorum (wıe Anm 67) Zur Famılıe
Imhoff NDB F: 146—-148

Auch der Basler Kat wandte sıch 14728 den Ordensgeneral (wıe Anm 58) Eıne Rolle spielte
natürlich auch das Selbstverständnis des Rates

Wıe Anm und Hartmann SCHEDEL, De OTrTu et PrOgrecSsSO Ordinis Praedicatorum
Norimbergae, 1n: Andreas Felix ÖÜEFELE, Rerum boicarum scrıptores L Augsburg 1/63; 374—276
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den AB ohl VOT allem die Sache der Retform voranbringen wollte®!. Raimund VO apua
könnte 65 aber auch arum se1n, das Proftil der Observanzbewegung 1n den
verschiedenen Ländern einander anzugleichen. rst se1it seiner Retorm des Nürnberger
Klosters verzichteten die Brüder Konrad Von Preußen vorbehaltlos auf teste Eın-
küntte. Das entsprach den Armutsvorstellungen der ıtalienischen Dominikanerobser-
vanten Domuinıicı ebenso Ww1e€e den kirchenpolitischen Interessen des Nürnberger
Rates®2. Johannes Domiuiniıcı hatte 393/94 1n Venedig das observante Domuinikane-
rinnenkloster Corpus Christiı gegründet. Der observante Konvent VO Domuinika-
erNoMNNECI) in der Provınz Teuton1a wurde 1397 1ın dem verlassenen Augustiner-
Chorfrauenkloster Schönensteinbach 1M Elsafßß ausdrücklic ach dem Vorbild VO

Corpus Christi eingerichtet. Auft Bıtte Konrads VO Preußen hatte Herzog Leopold VO

Osterreich den apst die Genehmigung der Neugründung gebeten®. In Nürnberg
scheıterte Konrad VO  a} Preufßen be1 seiınem Versuch Z Reform des Katharinenklosters

handgreiflichen Widerstand der Nonnen. Oftenbar W ar der Nürnberger Rat ach
diesen Vortällen nıcht mehr bereıt, die Reform dieses Klosters unterstutzen, und der
Ordensgeneral untersagte darautfhın weıtere Bemühungen®*, ach dem Tod Raimunds
VO  - Capua lassen sıch CI1SC Beziehungen zwischen den Brüdern in Nürnberg und in
Venedig nachweisen. Als den venezianıschen Dominikanerobservanten 1405 gelang,
die dominikanische Drittordensregel VO Papst als gültig bestätigt erhalten, gehörte
das Nürnberger Kloster den weniıgen Konventen, die eın Exemplar des VO der bi-
schöflichen Kurıe 1ın Castello ausgefertigten Transumpts dieser Bulle Papst Innozenz’
VII erhalten sollten®. FEbenso gelangten die 1in Venedig vertaßten Lexte Tractatus de
ordıne fratrum et OYOTUML de Paenıtentia Domuinıcı (1402/07) un TIractatus declara-
F1UUS SEAL4US et OYdinıs fratrum et OTYTOTUNML de Paenıtentia Domuinıcı (1405) schon früh
nach Nürnberg®®. Die Bemühungen die Einführung der dominikanischen Drittor-
densregel 1in der Provınz Teuton1a könnten auch bereıts eıne Rolle gespielt haben, als
Johannes Mulberg sıch 1405 1mM Basler Beginenstreıt den franziskanischen Dritt-
ordensverband wandte®?”. Nach seiner Vertreibung 4Uus Basel 14171 ftloh Mulberg 1n ıta-
lıenısche Klöster, sıch ann MI1t dem inzwischen A Kardınal apst Gregors IL
erhobenen Johannes Domuiniıcı auf den Weg ZU Konstanzer Konzil mache

81 VAN EE, Raymond (wıe Anm 36),N
Wıe oben Anm
Wıe Anm 51 un! MEYER, Buch (wıe Anm. 23); Bd 1, 30f.
MEYER, Buch (wıe Anm. 23 Bd D
artına WEHRLI-J]JOHNS, Dominiıkanerobservanz und laikales Büßertum. Untersuchungen ZUT

»Munio-Regel« un 28 dominikaniıschen Drıitten Orden 1n Italien und Deutschland, 1n: Ordını
mendicantı socıletä polıitica 1n Italıa Germanlıa: SO MIEN (Quaderno Istıtuto StOr1Co Italo-
Germanıco 1in Trento), erscheint 1998

Stadtbibliothek Nürnberg ent. IV.7ZS5 nach KAEPPELI, Scriptores (wıe Anm. 3, 325
Wıe Anm

88 Dazu der Bericht VO: Konrad Schlatter (wıe Anm 55) über Mulbergs letzte Lebenszeıt:
Stadtbibliothek Nürnberg ent VII 2 9 GG Vgl VO HEUSINGER, Mulberg (wıe Anm 1),
103—106, die die Angaben nochmals überprüfte. Keınen Bezug dürfte 1n diesem Zusammenhang
haben, da{fß 1411 Theologiae Dr. Frater Fridericus de Venetis 1n Nürnberg verstarb (Stadtbiblio-
hek Nürnberg Nor 181, L2:) Er lebte 13958 1mM Konvent VO Padua, der sıch der Retorm wıder-
SETZLE, un WAar 1401 Prior der lombardıischen Provınz: KAEPPELI, Scriptores (wıe Anm {3); {
407—409 ucl1ano0 (GARGAN, Lo stud10 teolog1ico Ia biblioteca dei Domuiniıcanı Padova nel tre

QqUaLLrOCeENTLO, Padua 19/.1,; 4A7%t.
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Die Entwicklung bıs 14729

Der Colmarer Konvent tühlte sıch auch ach 14072 dem observanten Leben verpflichtet,
Lrat jedoch nıcht mehr besonders ın Erscheinung®?. Das Nürnberger Kloster ahm ach
se1ıner Retorm einen beträchtlichen Aufschwung, der 65 seiınen Brüdern seıit 1419 C1-

möglıchte, die Observanz in zahlreiche Klöster nıcht NUur der Provınz Teuton1a Lira-

SCH Gründe dieses Erfolgs ach dem Urteıil des Nürnberger Humanısten Hart-
IHailil Schedel das Anwachsen der Zahl der Brüder und die Blüte des observanten
Lebens (vita regularıs) mi1t aller Tugend und aller doctrina, W as sowohl mıt Unterwe1-
SUNgs Ww1€ mıt Gelehrsamkeit übersetzt werden kann? Der Nürnberger Konvent W alr

w1e€e gezeıgt schon 1401 Wahrung se1nes observanten Sonderstatus wieder 1n den
überregionalen Studienbetrieb der Provınz ıntegriert. Weıteren Auftrieb dürfte dem
Studienwesen 1m Nürnberger Kloster gegeben haben, da{fß das 1405 1er abgehaltene
Generalkapitel eiıne umfassende Studienretorm beschlof®2. Dıie Nürnberger Brüder be-
mühten sıch damals mıiıt Nachdruck den Ausbau ihrer Bibliothek. Zu den trühen
Erwerbungen zählten ein Band Augustinus (1400), die Summa confessorum des Johan-
1165 VO Freiburg (um juristische Texte VO Johannes de Deo und Bartholomäus
Hıspanus Predigten des Zısterziensers Konrad VO  - Brundelsheim (1407/09),
Johannes Cassı1anus’ De ınstıtutione coenobi:torum und Collationes palrum (1408), die
Johannes Nıder ann als Vorlage für Die vierundzwanzıg goldenen Harfen dienten,
sSOwIl1e eıne Abhandlung ber den Aberglauben des Heidelberger Theologen Nıkolaus
VO Jauer (1413) Die Beschaffung der theologischen Summen VO Thomas VO  - Aquın
(1416) und Albertus Magnus (1417/18), denen bıs 14729 weıtere Texte VO  ; Thomas VO

Aquın (1427) und Bernhard VO Clairvaux tolgten, lassen auf ernsthaften Studienwillen
schließen??2.

Konrad VO Preufßen ZOS sıch 1416 VO  - Nürnberg 1in das observante Domuinıkane-
rinnenkloster Schönensteinbach zurück. Man MU!: diesen Schritt nıcht als Zeichen der
Resignation erten. uch andere bedeutende Brüder übernahmen Ende ihres Le-
bens, eıiınen Nonnenkonvent seelsorgerisch betreuen®. unge Brüder W1€ Johannes
Nıder, Rudolf Goldschlager oder eorg Falder standen bereit**. Schwindende Radıiıkalı-
tat, zunehmende Wertschätzung des Studiums sSOWwIl1e das Eiıngehen auf die Bedingungen
und Bedürfnisse ıhrer eıt zeichnete die Zzweıte Brüdergeneratıon auch be1 den Domuinı1-

NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. 1); 125
SCHEDEL, De OrU„t (wıe Anm. 80)

91 Acta Capıtulorum generaliıum (wıe Anm. /3); 119—1272 HILLENBRAND, Observantenbewe-
Sung (wıe Anm 1), 267

SCHNEIDER, Handschritten (wıe Anm. 7 258, 170, 126, 302; 194 129 133 NESKE, and-
schriften (wıe Anm 7); ö/,
0%3 Auch andere bedeutende Brüder w1ıe 3 Konrad Schlatter oder Stephan Irmy (wıe Anm. 93
248) OgcCnh sıch Ende iıhres Lebens als Beichtväter 1in Nonnenklöster zurück. Vgl MERTENS,
Retformkonzilien (wıe Anm 30), 426 LÖHR, Teutonı1a (wıe Anm. 1 46—50 1in diesem Schreiben
VO 1401 klagt Konrad VO Preufßen über die Gegner der Observanz. MEYER, Buch (wıe
Anm. 23 Bd K Raımund VO apua bedauert unmıittelbar nach der Gründung VO  > Schönen-
steinbach, dafß Konrad Nn seiner Aufgaben als Prediger die Nonnen nıcht seelsorgerisch be-
treuen kann.

Gabriel LÖHR, LDas Nürnberger Predigerkloster 1mM Jahrhundert, 1n Mitteilungen des Ver-
1Ns für Geschichte der Stadt Nürnberg FT 1944, DE
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kanerobservanten der Teuton1a aus”. Ausmafß und Gründe dieses Wandels lassen siıch
bıs einem gewissen rad der Person VO Johannes Nıder testmachen.

Nıder, der 1402 als Junger Bruder 1n Colmar nachzuweisen ist, studierte VOT 1413 1n
öln und hielt sıch während des Konzıls ohl auch 1in Konstanz auf e damals
zeıtweılise 1mM Nürnberger Kloster lebte, dessen Prior CT 14728 beruten wurde, 1st
wahrscheinlich. 14727 immatrıkulierte sıch Nıder der Universıität VWıen, ıhn se1n
Ordensbruder und Lehrer Franz VO Retz 14726 ZUuU Magıster der Theologie B
vierte?®. Nıder wurde VO Wissenschaftsbetrieb der Wıener Universıität, den 61 als 1n
jeder Hinsıcht vorbildlich ansah, tief geprägt”.

uch Nıders Vorstellungen VO Ordensleben und Observanz empfingen 1ın Wıen
CUue Impulse. Franz VO Retz sSeizte sıch ach Ausweıs seıiner Veröffentlichungen
ermüdlıch für die Vıta COMMAUUNALS eın und sah jede singularıtas als dem Ordensleben
schädlich In der Nachfolge VO Johannes Stauder, den Raimund VO Capua 1388
Z Vıkar des Wıener Klosters ernannt hatte, scheıint sıch Franz VOoO  - Retz Retor-
men 1mM Wıener Kloster bemuüuht haben Das Generalkapıtel rugte ıh: 1421, weıl CI
VO  ; diesem der VO der Provınz ach Wıen versetizten Studenten des Ordens den Be-
such artistischer und theologischer Universitätsvorlesungen außerhalb des Klosters
hatte verwehren wollen. Dem Studium kam für Franz VO Retz, der mı1t
Heinrich VO  w Langenstein und Heıinrich Totting VO  - UOyta die Wıener theologische Fa-
kultät aufgebaut hatte, jedoch ımmer eın hoher Stellenwert Keıne Rolle spielte 1n
Franz VO Retz Vorstellungen VO Retorm der Verzicht auf teste Einkünfte??. Ahnlich
hatte sıch urz VOL 1388 ın Böhmen Heinrich VO Bitterteld in se1ıner Schriftt De forma-
ti0Nne el reformatıone Ordinıs Praedicatorum für die Beibehaltung tester Einkünfte und
die Pflege des wiıssenschattlichen Studiums ausgesprochen. Dıie VO  - Heinrich VO Bıt-
terteld angestrebte Gründung eınes Retormklosters zerschlug sıch; 1m Husıtensturm
yingen die öhmischen Dominikanerobservanten unter??. Der Reformentwurt Heın-
richs VO Bitterfeld, der sıch seinerzeıt nıcht hatte durchsetzen können, scheint die
zweıte Generatıon der Dominiıkanerobservanten dann aber doch beeinflufßt haben
Der Traktat lag ın eıner verkürzten Abschrift 1n Basel VOILI, ıh: ohl auch Nıder be-
NUuTtZTte, und wurde 1n Nürnberg och 1447 in einen NeUu formierten Band der Kloster-
bıbliothek übernommen!°. Johannes eyer würdigte 1ın Liber de DUIYLS ıllustribus 072
dinıs Praedicatorum ach den führenden Ordensretormern VO  a Raimund VO apua bıs
Bartholomäus Texer1lus auch Franz VO Retz, Heinrich VO Bitterfeld und den Kölner
Jakob VO  - Soest als bedeutende Observanten!®!.

95 Vgl ELM, Franziskanerobservanz (wıe Anm. IM 207
Isnard FRANK, Hausstudium und Universitätsstudium der Wıener Domuiniıkaner bıs 1500

(AÖ 127 Wıen 1968, 202205
Ila WILLIAMS, Schul der weısheıt. Spirituelle artes-Auslegung beı Johannes Nıder. Mıt Edition

der Harfe, 1' Überlieferungsgeschichtliche Editionen und Studien ZuUur deutschen Lıiteratur des
Miıttelalters. Kurt Ruh zr Geburtstag, hg V. Konrad KUNZE u.a., Fübingen 1989, 391—424,
dort 3907399
0® FRANK, Hausstudium (wıe Anm 96), 190—-205 Gallus HAÄFELE, Franz VO  e Retz, Inns-
bruck 1918 die Wıener Aufzeichnungen zZur:, trühen Observanz: Heribert Christıian SCHEE-
BEN, Handschritten ILL, 1n Archiv der deutschen Domuinikaner 4, 1941, 201-214
99 KOUDELKA, Heinrich (wıe Anm. 1: 6—29
100 Ebd.,, Vertasserlexikon 3 699 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. 1 128
101 Johannes MEYER, Liber de Vırıs MUlustribus Ordınis Praedicatorum 12 Leipzıg
1918, 54—6 Vgl ZUr Entwicklung der Observantenbewegungen Dıieter MERTENS, Monastische
Reformbewegungen des Jahrhunderts: Ideen Ziele Resultate, 11 Reform VO  - Kirche und
Reich ZuUur eıt der Konzilien VO  3 Konstanz (1414-1418) un! Basel (1431%449), hg. Ivan
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Mıt ıhrem Wunsch ach Ordensleben standen Franz VO Retz und Johan-
1CS5 Nıder in Wıen nıcht alleın. Dıie Protfessoren der Uniiversıität mıiıt Nıkolaus VO Dın-
kelsbühl der Spitze arbeıiteten auf Wunsch des österreichischen Herzogs Albrecht
das Programm für die Reform der österreichischen Benediktinerklöster und Augusti-
nerchorherrenstifte aus, die 7zwischen 1418 und 1431 durchgeführt wurde Das ene-
diktinerkloster Melk Warlr ach der Retorm geradezu eıne Filiale der Wıener Uniivers1i-
tat!92. Johannes Nıder scheint der Kontakt mi1t reftormorientierten Mönchen und
Universitätsmitgliedern auch die Technıik ettektiver Klosterreftorm 1mM Zusammenwir-
ken mıiıt weltlicher und geistlicher Gewalt vermuittelt haben In seıiner 1431 1n Basel
vertaßten Schrift De reformatıone relig:0sorum ahm 6 auf Retormen in Klöstern der
alten Orden vieltachen ezug. Hinsichtlich der Retorm se1nes eigenen Ordens konnte
Nıder diesem Zeitpunkt L1L1UT auf Erfahrungen 1n Basel selbst un 1m Nürnberger
Katharınenkloster zurückgreitfen!,

uch tür die Retormen Ordensgeneral Bartholomäus Lexer1ius stellten die
Augustinusregel und die Ordenskonstitutionen die verbindliche Richtschnur dar Texe-
r1us erließ 1m Zuge der Reformdurchführung 1n Basel dreimal besondere Statuten für
dieses Kloster, die 1n der Art VO Visitationsprotokollen nötıge Mafßnahmen anordneten
un:! Streit- oder Zweitelställe detaıilliert regelten. Grofßen Wert legte der Ordensgeneral
auf das Hausstudium. Priesterbrüder mıt Ausnahme 1Ur der Lektoren un: Magıster
sollten ZUTr Hebung ıhrer Frömmigkeıit regelmäfßig die Vorlesungen der Kursoren hören,
Protesse und och nıcht Zzu Priester geweihte Kleriker kontinuierlic geschult werden.
Kursoren, Lektoren und Magıster der Theologie befreite der Ordensgeneral VO alter-
nıerenden Mef{fßdienst, dem alle anderen Priesterbrüder verpflichtet waren!9*. Hın-
sichtlich der Armutsfrage scheint der Verzicht auf teste FEinküntte VO Anfang keine
entscheidende Rolle mehr gespielt haben, als ach dem Ende des Schismas un: der
Wiedervereinigung des Ordens die Reform wıeder 1n Gang kam Zur Einführung der
Observanz 1Ns Berner Kloster wurden die Brüder aus Nürnberg 1419 VO  — der Stadt
vielmehr gerade der Mißwirtschaft der Konventualen und iıhrer Verschleuderung
des Stiftungsgutes beruten!®>. In Basel verbot Ordensgeneral Texer1us ausdrücklich, 1r-
gendwelchen Liegenschaftsbesitz des Konventes ohne seıne Zustimmung verkauten
oder abzugeben. Er habe VO apst die Gnade (indultum) erhalten, die Beibehaltung
derartigen Gemeıinbesıitzes erlauben können (de possessionibus ıIn CommMun1 retentıs
dispensare)'®, Wıe seinerzeıt be] den Brüdern der Wende ZU Jahrhundert hatte
sıch jetzt auch be] den Dominikanerobservanten die Überzeugung durchgesetzt, da{fß eın
gesicherter Lebensunterhalt der Konvente Vorbedingung des Ordenslebens
WI1€e der Erfüllung der Aufgaben in Seelsorge und Studium sel. uch Johannes Nıder,
der 14072 1n Colmar och autf Seiten der Befürworter strengster Armut gestanden hatte,
o1ng 1in De reformatione religi0sorum VO testen Einkünften der Mendikanten au  N

Nıcht mehr radikale Umkehr un:! Buße, sondern die kontinu:jerliche Überzeugungsar-
beit Vorgesetzter sollte ach Nıders Auffassung Jetzt den ınneren Erfolg der Klo-
sterreftormen siıchern!”. Um 1n den Klöstern überhaupt Fu{fß fassen können, WAar [ 7

HLAVÄCEKu Konstanz 1996, 15721
102 KOLLER, Princeps (wıe Anm 28),
103 Johannes NIDER, De reformatione relıg10sorum hlıbrı Lres, Antwerpen 161
104 ÖHR, Teutonıua (wıe Anm. 1), 53 (1 Anordnung), 54—63 Z Anordnung), Basel Inc 33
I4 (dritte Anordnung). Vgl EGGER, Beıträge (wıe Anm. 58), 76—/79
105 HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe nm 237
106 LÖHR, Teutonı1a (wıe Anm. 1); 53
107 Wıe Anm. 103 un! HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. 1), 2221 734+%
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densgeneral Texer1ius weıtreichenden Zugeständnissen bereıit. Die meısten
Basler Brüder verließen ach der Reform ıhr Kloster aber trotzdem, weıl sS1e sıch nıcht
mıiıt dem Verbot jeden Individualbesitzes abfinden wollten!98. Das gemäßigte
Programm VO Texer1ius und Nıder sah auch VOTI, Klöster jetzt 1ın Zusammenarbeıit mıi1t
den Provinzıialen reformieren und observante Konvente 1m Provinzverband belas-
SCIL. Dıiıe Provinzıale Nıkolaus Notel (1426-1446) und Petrus Wellen (1446—-1469) Seiz-

ten sıch mıiıt Nachdruck für die observante Reform e1n, obwohl S1€e selbst aus konventua-
len Konventen kamen!?.

Armut un Studium 9—1

Johannes VO Maınz, der 1mM Gefolge des alnzer Erzbischofs ZU Konzıil ach Basel
gekommen W ar un 1er 1434 1n den Orden eintrat, beschrieb 1n seiner Chronik das FB
ben der erstien Brüdergeneratıon ach der Retorm. Er stellte das Ideal des »nach ınnen
gekehrten, TOMMenN Klosterbruders« 1n den Vordergrund, der sıch 1ın den Tugenden
e1nes Mönchs und besonders 1n Demut üubt119. In der Tär pflegten die Basler Domuinika-
nerobservanten damals eine 7T verinnerlichte Frömmigkeıt, 1n der dominikanischer
Tradıition folgend die Marienverehrung und die Versenkung 1n die Leiden Christı eıne
besondere Rolle $pichten . Die pCHNAUC Beachtung der Klausurvorschritten brachte
zweıtellos auch eıne ZEWI1SSE Abschottung des Konventes ach außen mı1t sıch Irotz-
dem dürten solche Neigungen nıcht überschätzt werden. Wıe schon Johannes Nıder
wıdmeten sıch die Brüder und auch Johannes VO  } Maınz selbst VO Anfang mıiıt
Nachdruck der Seelsorge und der Predigt 1ın Stadt und Terminiergebiet SOWIl1e der ge1ISt-
lıchen Betreuung VO Frauenklöstern ihres Orden5112.

Wiıchtig War den Brüdern das Schreiben VO Texten SOWI1e der Erwerb un die Pfle-
C VO  - Handschriften. Johannes VO Maınz bezeichnete die Bibliothek als die
Braut des Konventes‘>; W as auch erklärt, da{fß Kardinal Johannes VO agusa dem
Kloster 1443 während des Konzıls seıne bedeutende Büchersammlung vermachtell4_
Ebenso großen Wert w1e€e auf die Bibliothek legten die Observanten ach Johannes VO

Maınz auf die Ausbildung Junger Brüder un: das Studium. WAar habe c während des
Konzils zeıtweılse eın Theologiestudium gegeben, dafür aber die Ausbildung 1n
Grammatık, Logik und Philosophie*”>, Schon zwiıischen 14729 un 1431 hielt Konrad
Herbst 1m Kloster Vorlesungen ber die Sentenzen, die Weltkleriker A4US der Stadt

108 EGGER, Beıträge (wıe Anm 58), 6/7,
109 HILLENBRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. L 234 LÖHR, Teutonıa (wıe Anm. 1

VON LOE, Statistisches (wıe Anm. 48), 39 7u den anderen Verhältnissen 1n Italien
und 1n der Congregatıo Hollandıa: CREYTENS/D’ÄMATO, Actes (wıe Anm FZ) PE OLES,
Observanzbestrebungen (wıe Anm 25 279 ber Widerstand die Vikare VOTLTr 1402 Ray-
mond CREYTENS, Un »Consiliıum« de Franco1s Zabarella et de Jacques de Pıemont relatıf AuU.  DE ob-

domuinıcaınes, 1N: AFP Z 1932 346—380 Acta Capıtulorum generalıum (wıe Anm. 73),
100 (139%)
110 GGER, Beıträge (wıe Anm. 58),
111 Unten Anm 208
142 Anders EGGER, Beıträge (wıe Anm. 58); 88—91
113 Ebd.,
114 Andre VERNET, Les manuscrıts de Jean de Raguse (T 1n Basler Zeitschrift für Ge-
schichte und Altertumskunde 61, 1961, 7
115 GGER, Beıträge (wıe Anm. 58), 3D 48
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als Zuhörer anlockten. 1447 wurde eın Theologiestudium eingerichtet und Johannes VO

Maınz dessen erstem Lektor ernannt.

Johannes VO Maınz WAar VOT seiınem Ordenseıintritt eın ganz VO der scıent1ia ittera-
Y erfüllter, hochgebildeter Kleriker gewesen"®. iıne wissenschattliche Ausbildung
besaßen aus rüherer eıt auch einıge andere Mitglieder des Konventes!!/. Geeignete
Junge Brüder bestimmten die Observanten für die Ausbildung Generalstudium und
Uniiversıität. Schon 1431 versetizte der Ordensgeneral Konrad Herbst ach Köln,
P TO forma el gradu magıstern ber die Sentenzen las Seılit der Reform des Wıener Klo-

434 verfügten die Observanten ber das dortige, die Uniiversıität angeschlosse-
NC Ordensstudium. Johannes Nıder übernahm VO dem erkrankten Heinrich Rotstock
das Amt des Studienregenten und 1435 auch die Universitätsprofessur. 1434 wechselte
Konrad Herbst VO öln ach Wıen und wurde 1436 ZU Magıster der Theologie
promovıert. 1439 immatrikulierten siıch Zzwel Nürnberger Brüder der Wıener Uni1-
versıtät, I sınd OIt auch die beiden Basler Brüder Jakob Rıser (1456) und Heinrich
Rı (1460) nachzuweısen!!8. Die Observanten beschränkten sıch nıcht auf die Wıener
Studienmöglichkeıiten. Die Vertreter der observanten Konvente der Teutonıia beschlos-
SCI1 1446 autf ıhrer Jahresversammlung, die sS1e regelmäfßig VOT dem Provinzkapiıtel ab-
hielten, Studenten A4UsS retormiıerten Konventen Studienanstalten, die nıcht mi1ıt
einem observanten Kloster verbunden Warch, besonderer Autsicht unterstehen sollten.
Anders als Z eıt Raimunds VO Capua wurde N damıt als selbstverständlich VOTAauUus-

ZESELZL, da{fß observante Brüder die Generalstudien des Ordens un insbesondere
ach öln wurden. Man regelte das Auswahlverfahren für Studienbewerber
und ordnete Al Studenten ausreichende eıt und das materiell Notwendige ZUZUgESLE-
hen Die Brüder sollten »nützlich« (utilıter) studıeren, mıt Bliıck auf die Aufgaben,
die sıch ıhnen spater 1M Orden stellten!!?.

Bedart qualifiziıerten Theologen miıt akademischen Graden bestand nıcht zuletzt
aufgrund der Anforderungen VO Landesherrn und Städten. So bat der Basler Rat den
Ordensgeneral 1453, Bruder Jakob Rieher ach Ablauf se1nes Priorates endlich das
Studium und den Erwerb des theologischen Magistergrades 1n Bologna oder Perugıa
ermögliıchen, W1€e 6S das Provinzkapıtel schon 7zweıimal vorgeschlagen habe Der Rat VeI-

sprach sıch höchsten Gewıinn (optımos fructus) für die Heimatstadt (huic patrıae), WEen

Rieher spater als Gelehrter in Basel wirkel20. Be1 der Planung der Universitätsgründung
oing der Basler Rat davon aus, da{fß neben dem eigentlichen Ordinarıius jeweıls eın Miıt-
glied des Dominikanerkonventes aut Kosten des Klosters als Dozent der theologi-
schen Fakultät lehren werdel21.

Es lag jedoch auch 1im Interesse der Dominikanerobservanten selbst, eıner größeren
Zahl VO Brüdern ach Abschlufß ihres theologischen Studienganges den Partikular-
studıen, der Seelsorge un Lektorenamt befähigte, den Übergang die Generalstu-
1en und Uniiversıitäten ermöglıchen. Schon 1mM 13 un Jahrhundert hatte ıhre
bessere Ausbildung den Brüdern 1n der Seelsorge gegenüber dem Pfarrklerus eiınen Vor-

116 MEYER, Chronica (wıe Anm. 60), 997$
117 EGGER, Beıtrage (wıe Anm. 58), 220£.. 229 AT
118 FRANK, Hausstudium (wıe Anm 96), T1 IR Vgl ZUr Entsendung VO:  } Studenten nach
Köln EGGER, Beıträge (wıe Anm. 58), 49,
119 SCHEEBEN, Handschritften (wıe Anm. 98), 175€. Vgl HILLENBRAND, Observantenbewegung
(wıe Anm. 1), 207
120 StA Basel-Stadt Mıssıven Ö,
121 Angelus WALZ, Domuinıkaner der Jungen Universıität Basel (1460-1515), 1n Basler e1lit-
schrift tür Geschichte un! Altertumskunde9 1959, 139—-153, dort 140t€.
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u verschafft, dem s1e ıhre Beliebtheit be1i Stadtbevölkerung und de]l verdank-
ten!?2. In der Zzweıten Hältte des 15 Jahrhunderts wurde auch der Weltklerus VO Re-
formbestrebungen erfaßt, die VOT allem auf eıne Hebung des Bıldungsniveaus abzielten.
Zudem wurden den Pfarrkirchen jetzt eıgene Prädikaturen gestiftet, und promiınente
Theologen des Weltklerus wandten sıch Predigt und Seelsorge zu12> Dieser Kon-
kurrenz konnten die Dominikanerobservanten 11UTr mıt eiıner verstärkten Konzentratıiıon
auf die höheren theologischen Studiengänge begegnen. Ihre dadurch verstärkte Präsenz
gerade auch den jetzt zahlreich gegründeten Landesuniversıitäten der einzelnen Terr1-
torıen sıcherte den Brüdern zudem theologischen Finflu{fß ber das unmuittelbare Umtfteld
ıhrer Klöster hınaus. Gelang 65 einzelnen Domuinikanern, in den Kreıs der gelehrten
Rate eınes Landesherrn aufzusteigen, ann konnte diese Posıtion ZUuUr Durchsetzung
weıterer Klosterretormen!** Ww1€e 1m Dienst der päpstlichen Kirchenpolitik gEeNUTZL WelI-

den!2> ach der Eröffnung der Basler Universıität 1m Jahr 1459 erhob Ordensgeneral
Conrad VO Astı das dortige Kloster ZUuU Zzweıten Generalstudium der Domuinikanerob-

neben und ach Wıen. Der Ordensgeneral, der selbst Observant und Protes-
SOT der Theologie WAal, führte ZUT: Begründung aus, die CGsüte der Sıtten lasse sıch 1Ur

durch das Studium der Wissenschaften (studıum litterarum) aufrecht erhalten!26. uch
Johannes Nıder hatte 1in De reformatione relig:0sorum die Vernachlässigung VO  5 Studium
un! wissenschaftlicher Bildung (scıentia) als eıne der für den Vertall des Ordenslebens
bei Benediktinern W1€ Mendikanten gleichermaßen verantwortlichen Ursachen C -

wähnt!?7. Anders als Nıder bezog sıch der Ordensgeneral jedoch nıcht auf das tradıtio0-
nelle Studiensystem des Ordens insgesamt, sondern spezıell auf die Gründung eines
weıteren Generalstudiums mıiıt Anschlufß die Basler Universıität. Die Bedeutung, die
die Dominikanerobservanten dem theologischen Magisterstudium 1468 zumaßen, wiırd
1er schlaglichtartig deutlich. Die Studienmöglichkeiten wurden auch iın der Folge kon-

122 FRANK, Hausstudium (wıe Anm. 96)
17 Dıieter MERTENS, Der Humanısmus un! die Reform des Weltklerus 1mM deutschen Südwesten,
1n! RIKG 11 199Z. 1128
124 Bernhard NEIDIGER, Das Domuinikanerkloster Stuttgart, dıe Kanoniker VO gemeinsamen
Leben 1in Urach und die Gründung der Uniiversıität Tübingen. Konkurrierende Retformansätze 1n
der württembergischen Kirchenpolitik Ausgang des Mittelalters (Veröffentlichungen des Ar-
chivs der Stadt Stuttgart 58), Stuttgart 1993 77
125 Eıne Reihe reformorientierter dominikanischer Gelehrter VO  - Johannes Turrecremata bıs hın

Thomas de Vı0 Cajetanı halten nach der Kriıse des Konzilıarısmus, dem päpstlichen Prımat
wıeder Geltung verschaften. Unter den deutschen Domuinikanern 1st 1n diesem Zusammenhang
VOT allem der Leıter des Wıener Ordensstudiums Huntpichler NCNNECI, der eın erklärter Antı-
konziılharıist War und mıt seiınem Tractatus de auctorıtate ecclesiastıca die Obödienzerklärung König
Friedrichs 111 für Nıkolaus absıiıcherte: Isnard FRANK, Der antiıkonziliarıistische Domuinika-
1LCT Leonhard Huntpichler. Eın Beıtrag ZU Konziliarısmus der Wıener Uniiversıität 1m Jahr-
undert (AÖ 131 Wıen 1976 Näher untersuchen waren noch dıe Zusammenhänge zwischen
der Förderung der Dominikanerobservanten in Italıen durch Papst DPıus H dem Maınzer Bı-
stumsstreıt und der Berufung der Dominikanerobservanten ZUr Reform des Kölner Klosters 1464
durch Erzbischof Rupprecht VO der Ptalz (Kurfürst Friedrich hatte den Maınzer Biıstumsstreıt
mitentschieden, iındem sıch 1463 der päpstlichen Parteı zuwandte, seiınem Bruder Rupprecht
das Erzstift Köln verschaffen): CREYTENS/D’AÄMATO, Actes (wıe Anm 72) Raymond (CREYTENS,
La deposition de Maıtre artıal Auribelli Par Pıe I1 1462), 1n AFP 45, 1979 147—-199
Dıieter BROSIUS, Zum Maınzer Biıstumsstreıt (1459-1463), 11 Archiıv für hessische Geschichte und
Altertumskunde 33; 1973, 161-176
126 LÖHR, Teutonıua (wıe Anm. D
127 Wıe Anm. 103, dort 240
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SEquUENT weıter ausgebaut. Mıt der Retorm des Kölner Klosters 1464 kam das tradıtions-
reiche dortige Generalstudium 1n die and der Observanten!238. 1476 wurde ach Ver-
handlungen mi1t dem Landesherrn 1m TeUuUu gegründeten Heidelberger Dominikanerobser-
vantenkloster eın viertes Generalstudium eingerichtet, das der Heidelberger Uniiversität
inkorporiert und 1481 VO Generalkapitel bestätigt wurde Schon 1478 bemühten sıch
die Dominikanerobservanten auch ıhre Berutung die I11C  — gegründete Universıität
Tübingen, W as aber scheiterte. uch Universıitäten, 1n deren Stadt sıch 1Ur eın kon-
ventuales Ordenshaus oder überhaupt eın Dominıkanerkloster befand, ehrten 1m
etzten Viertel des 15 Jahrhunderts einzelne E promiınente Dominikanerobservanten

der theologischen Fakultät!??.
Dıie Diskussion ber die Armutsfrage un: den ezug tester Einküntfte rı(ß 1MmM Basler

Konvent der eindeutigen Anordnungen VO Ordensgeneral Texerius nıe Sanz ab
Von ıhren Gegnern wurden die Brüder der Beibehaltung des Gemeinbesitzes als
Geizhälse und Wucherer beschimpfit. Prior Johannes Nıder holte damals gelehrten Rat
e1ın, wurden Abschritten VO  - betr. TIraktaten gefertigt un: öttentlich gepredigt, der
Besıitz verstoße nıcht (sottes Gebot. In der Klosterbibliothek tinden sıch zahl-
reich Texte ZUur Wirtschaftsethik und ZUur Rechtfertigung der Besitzrechte der Mendi-
kanten. Kritik die testen Einkünfte kam jedoch auch AUS den Reihen des Konven-
tes selbst. Paulus VO Franckenstein (T wünschte ein Leben ganz ach dem
Vorbild der Gründungsväter des Ordens. Johannes VO  — Maınz Cr WOß der reddı-
EMXUS temporales Zzeıtweılse SOSar, wıeder AUS dem Orden auszutreten!?. Johannes Meyer
o1bt 1n seıiner 1470 abgeschlossenen Chronik der Papste Aufschlufß ber die weıtere
Entwicklung. Im Jahr 1465, ever. vab 6S 1n dem loblichen reichen schonen Kloster
Base]l reı Priester Predigerordens, die VO  - Herzen wünschten, dem Wortlaut der (Jrs
denskonstitutionen entsprechend miıteinander leben können ach dem Vorbild und
gemäfß der Armutsauffassung des heiligen Domuinıkus ohne iırgendwelche festen Eın-
künfte (n alle oult un Zin Sıe wollten sıch auch anz Vorbild der ersten

heilıgen Väter des Ordens oriıentieren!*!. Be1 den drei Brüdern handelte sıch den
damalıgen Gebwelıler Prior Peter Mör, den Lektor Heinrich Heglın un Johannes
ever selbst. DPeter Moör erlangte 1465 1n Rom VO Ordensprokurator Julianus Naldı,

dem der Durchsetzung der damals VO Johannes eyer betriebenen Re-
torm der Te1 Freiburger Dominikanerinnenklöster gereıist Wal, die Genehmigung, 1MmM
Kloster Gebweıler eın Leben ohne feste Finkünfte Sanz ach den Konstitutionen un:
dem Vorbild der ersten Ordensväter mıiıt seiınen beiden Mitbrüdern und
weıteren Domuinikanern beginnen. Als Mör mıt der Urkunde 4aus Rom zurückkam,
tanden die Tre1l Brüder 1M Basler Konvent aum Zustimmung. Die meısten seıiner Miıt-
olıeder sahen be] eiınem Leben ohne teste Finkünfte das baldıge Ende des Gebweıler

128 Gabriel LÖHR, Die Zzweıte Blütezeıt des Kölner Domuinikanerklosters91n AFP
F 1949, 208—7254 DERS., Die Kölner Domuinikanerschule VO bıs ZU Jahrhundert,
Köln 1948
129 Heıidelberg: Unten w1e Anm. 157%. Tübingen: NEIDIGER, Domuiniıikanerkloster (wıe
Anm. 124), O92 Gabriel LÖHR, Die Domuinikaner den deutschen Uniiversıtäten nde
des Mittelalters, 1n Melanges Mandonet (Bıbliotheque Thomiuiste 153 Parıs 19568 403—435 Isnard

FRANK, Dıie Bettelordensstudia 1m Gefüge des spätmittelalterlichen Unıhversitätswesens (Institut
für europäische Geschichte Maınz Vorträge 83), Wıesbaden 1988
130 EGGER, Beıträge (wıe Anm 58), NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm 1), 130132
(Zıtat 131)
131 StadtA Freiburg HS 203 E Zum Folgenden NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm X
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Klosters VOTraus. Dıie dreı Brüder verwirklichten ıhren Plan trotzdem. Di1e Besitzungen
und Finkünfte des Gebweıiler Konventes wurden mıt dessen Zustimmung, w1e€e 1mM Privi-
leg Naldis vorgesehen, ZUr Wiedereinrichtung des verlassenen Gebweıler Domuinikane-
rinnenklosters Engelporten verwandt und dieses abgetreten. eyer; Mör un Heglın
strebten die Armut 1n Gebweıiıler aber nıcht ihrer selbst wiıllen Peter Mör hat die
Zusammenhänge 1in einem Brief den Basler Theologieprofessor Johannes Kreutzer
VO Januar 1465 aufgezeigt!, Johannes Kreutzer WAar den Basler Dominikanerobser-
vanten CNS verbunden. Seinem FEinflufß War c zuzuschreiben SCWESCHHIL, da{fß 1461 die
Retorm des Dominikanerklosters seıner Heimatstadt Gebweıler überhaupt gelang.
Fbenso unterstutzte er eyer be1 der Retorm der Dominikanerinnenklöster 1ın YEe1-
burg  153 MOr ntwortet miı1t seinem Briet ottenbar auf eın Schreiben VO Kreutzer, 1n
dem dieser seiıne Absıcht bekundete, 1in einen Orden einzutreten, zugleich aber die Fra-
C aufwarf, ob 61 besser Domuinıkaner- oder Franziskanerobservant werden solle Mor
warb tür den eıgenen Orden, den CI auch für den berühmten Prediger und Gelehrten
Kreutzer gee1ignetsten hielt Dıie Protef(ß be] den Dominikanern beinhalte die Ver-
pflichtung, 1mM Geilst der Apostel predigen. Neben dem Predigtamt se1l aber auch die
den Domuinikanern eigene Armutsauffassung entscheidend, die 7zwischen der weniıger

der Benediktiner un der rigoroseren der Franzıskaner stehe. Das Armutsideal
der Domuinikaner se1 dem der Franziıskaner vorzuziıehen, da der orm des S
bens tolge, das Christı un die Apostel selbst gelebt hätten. Zur Armut ach dem Vor-
bıld Christi« un der Apostel gehöre, w1e€e Christus selbst auf Besıitz und Finkünfte
verzichten mi1t Ausnahme 11UT einer kleinen Geldbörse für Spenden, die 71 auftf VO  ;

Lebensmiuitteln und anderen nötıgen Dıngen bestimmt selen. Diesen Verzicht habe
Dominikus angesprochen, als alle Brüder se1ınes Ordens verfluchte, die Je ber k 422
genschaftsbesitz (possessiones) verfügen würden. Mör wünschte Kreutzers Eintritt be1
den Dominikanern 1n Gebweiler ausdrücklich L1UTr für den Fall, da{fß CS diesem Konvent
gelingen werde, seıne testen Einküntte abzustoßen. Die drei Basler Brüder 1m Ja-
1Ur 465 also bereıts entschlossen, ıhr Ordensleben ohne materielle Sıcherung
als Prediger in der Nachfolge Christı un! der Apostel verwirklichen, wußten jedoch
noch nıcht, WwW1€e das bewerkstelligen sel. Den Plan, den Klosterbesitz das Frauen-
kloster Engelporten dessen Wiedereinrichtung abzutreten und sıch das nötıge Privi-
leg beim Ordensprokurator 1n Rom besorgen, mussen die Brüder dann
mıiıt Kreutzer entwickelt haben Entsprechend bezahlte Kreutzer Mors Romreıse
Naldı 1im März 1465 ach der Besitzabtretung durch den Gebweıiler Konvent 1m
Sommer 1465, der Kreutzer mıi1t seınen Beziehungen als Protessor und Domherr 1in Ba-
se] beiım Abt des Klosters Murbach als Stadtherrn VO Gebweiler den Weg ebnete, Lrat

selbst 1n den Gebweıler Dominikanerkonvent e1n. Zusammen mıiıt Kreutzer wurden
1465 sechs weıtere gelehrte Weltkleriker Aaus seiınem Freundes- und Schülerkreıs Domıi-
nıkaner 1n Gebweıler. Bıs 1470 ınsgesamt 0 Fıntrıtte verzeichnen. Die Brüder
des Gebweliler Konventes, eyer 1470, erwarben 1m Elsaß und anderswo einen guten
Namen VOoN NTES dapfern gesstlichen lebens und DOoNn Lr lere un predigens
gen ,

Johannes Kreutzer erlangte se1ınes selbstlosen FEınsatzes für die Observanten-
bewegung auch be] deren führenden Reprasentanten schnell hohes Ansehen. Schon drei
Jahre ach seiınem Ordenseıintritt starb 8 jedoch 1468 während des Generalkapitels 1n

132 MEYER, Liber (wıe Anm 101), 7381
133 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. 1 130 13/—141
134 Wıe Anm. 133
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Rom!>> ‚Wwe1 spater visıtierte der Generalvıkar der Observanten Innozenz Rın-
gelhammer den Gebweiıiıler Konvent. Es dürfte dabei Grundsatzdiskussionen SCkommen se1n. Dıies äflßst sıch Aaus 7wel Daten erschließen. Am ugust 1470 beendete
Rıngelhammer seıne Visıtation!>. Aut den Junı 1470 1St das Schreiben datiert, mıt
dem Johannes eyer dem Generalvikar AaUs Gebweıiıler seine Chronica brevis gleichsam
ZUuUr Vorbereitung auf die Vısıtation übersandte!?7. Gerade ın der Chronica brevis bte
eyer deutlicher als in seınen anderen Werken Kritik der Entwicklung, die die 10
mınıkanerobservanz 1n bezug auf AÄrmut, Predigttätigkeit un Studium se1lit dem Gene-
ralat VO  } Bartholomäus TexeriusS hatte. Damıt rechtfertigte DE gegenüberdem Vısıtator zugleich den Sonderweg der Gebweiler Brüder. Seine Kritik trug Meyerzumeıst dadurch VOT, da{fß Cr die eıt der ersten Ordensväter und der trühen Observan-
tenbewegung rühmend hervorhobh un: ZUuU Vergleich mit der Gegenwart einlud.
Dıiese eher implizite Oorm entsprach seıner Loyalıtät gegenüber seınen Vorgesetztenund der dominikanischen Observanzbewegung ınsgesamt, ber deren Reformerfolge Cr

allem ausgesprochen befriedigt warl>®.
Hınsichrtlich der Armut erwähnte eyer das Verbot weltlicher Besiıtzungen und

Einkünfte durch das Generalkapiıtel VO 1220 und hob die Strenge Befolgung VO Regelund Konstitutionen 1in der Frühzeit des Ordens hervor. Mıt Nachdruck verurteilte Gr
ann die Abkehr der Konvente VO der ursprünglichen geistlichen Armut, Demut und
Tugend se1it der Wende ZUuU Jahrhundert. Ihr stellte eyer einzelne vorbildliche
Brüder un die vergeblichen Reformversuche mehrerer Ordensgenerale gegenüber‘!??,
Den trühen Dominikanerobservanten Zur eıt Konrads Von Preußen bescheinigte CI,
mıiıt gantzer observantz14+0 ach dem Worrtlaut VO Regel und Konstitutionen w1e 1n der
Frühzeit des Ordens gelebt haben, machte ber deren Armutsprax1s aber keine ähe-
ien Angaben. Ebenso erwähnte CT nıcht, da{fß 1ın der Folge bei Reformen der (GGemeınn-
besitz der Konvente dann beibehalten wurde eyer hob ZWAar rühmend hervor, (Or-
densgeneral Bartholomäus Texer1ius habe ach dem Vorbild Raimunds VO Capua viele
Klöster reformiert, die Observanz wiederbelebt und den Orden ach den Absıichten
seınes Gründers erneuert!*!. Von SCHNAUCI Beachtung VO Regel und Konstitutionen WwW1€
ZUT eıt der ersten Ordensväter sprach eyer bezeichnenderweise aber nıcht, WE 6r
das vorbildliche Leben der Dominikanerobservanten ach 14729 lobte Dieses Prädikat
behielt dem Gebweiler Konvent mıt seinem Verzicht auf alle testen Einkünfte VO?r:
Und die Dominikanerobservanten seıner eıt orderte eyer ımmer wiıieder auf, ach
dem Beispiel der frühen Ordensväter leben!42

Den Eınsatz der ersten Vätergeneratıon für die Seelsorge strich eyer deutlich her-
a4aus. Jordan VO  — Sachsen habe des Gewiıinns für die Seelen (fructus anımarum) die
weıtere Ausbreitung des Ordens betrieben. Die Brüder hätten damals unermüdlich und
fortgesetzt das Wort Gottes verkündıgt. Wıe die Apostel hätten sS1e nıcht gepredigt,

CSSCH, sondern CSSCH, predigen können. Den trühen Ordensvätern gleich
se1l auch Konrad VO Preußen eın glühender Prediger SCWESCH. Er habe VO Raıimund
VO  } Capua einen eigenen Konvent erbeten, ıh: un: se1ıne (Reform-)brüder nıemand

135 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm 1), 137
136 LÖHR, Teutonıua (wıe Anm 1), 103—105
137
138

MEYER, Chronica (wıe Anm 60),
Ebd., ZU Jahr 1470 Ende der Chronik, die Meyer dann noch bıs 1475 weıterführte.

139 Ebd,, Z und Chronik der Päpste Berlıin Staatsbibliothek HS SC qUart. 193 203°
140 MEYER, Buch (wıe Anm 23 Bd B
141 MEYER, Chronica (wıe Anm 60), 83
147 Wıe Anm. 140, Bd Z 154t Vgl NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm D 132 136
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behindern könne sowohl 1m Dıiıenst Gott un: der regularıs observantıa als auch bei
der Predigt und der orge für das eıl der Seelen!*>.

uch der Ausbau des Studienwesens der Domuinikaner 1mM 13 Jahrhundert fand
Meyers Anerkennung. So schrieb Z:B0. der Uniuversıität Parıs habe der Weltklerus
die Dominikaner 1254 bekämpft, weıl D vielen Beispielen der Heıiligkeıit, viel
Gewıinn der Wissenschaft und Gelehrsamkeıt (tot scıientiarum et doctrinarum fructus),

vielen wunderbaren Werken nıchts eNtIgeESENSEIZEN konnte. Zum Generalkapitel VO

274 führte er aus, damals habe der Predigerorden durch Gewiınn, uhm und hervorra-
gende Gelehrsamkeıt (excellens doctrina) geglänzt. Um 1280 gehörten dem Orden ach
ever überaus bedeutende un sehr gelehrte Männer Al die sıch 1n allen Teılen der
Welt als hervorragende Kämpfer für den Glauben erwıesen hätten. Albertus Magnus
und Thomas VO Aquın wurden ebenso herausgehoben w1e€e einzelne vorbildliche Bru-
der des Jahrhunderts. Der 1396 reformıierte Nürnberger Konvent zeichnete sıch
durch die vollkommenere Einhaltung der Gelübde, den Gottesdienst, die Predigt, die
Beichtabnahme und andere Komponenten eines vorbildlichen Ordenslebens (relig20)
AUS. Damals habe der Samen des Wortes (CGottes 1N- und außerhalb dieser Stadt
euchten begonnen. FEın Hausstudium 1mM Nürnberger Konvent erwähnte eyer jedoch
miıt keinem Wort Demgegenüber hob be1 der Beschreibung des Basler Konventes
nach der Retorm neben anderen Brüdern auch Konrad Herbst ausdrücklich hervor. Mıt
seiınen Vorlesungen ber die Sentenzen habe dieser die 1tda regularıs in wunderbarer
Weıse geschmückt!“*. Ebenso lobte eyer die Bildungsbemühungen der Observanten
ZUur eıt VO Lexer1ius’ Generalat. In vielen Klöstern habe INall große Anstrengungen
und die freıie eıt auf das Studium verwandt, wodurch, w1e€e eyer 1n Anlehnung Nı-
derl45 chrıeb, das ıft des Teutels vermieden wurde Viele anfangs unwissende Brüder
seılen inzwischen TOMMenNn Predigern geworden. Die Domuinikanerobservanten hät-
ten nuützliche Bücher vertafßt und zeichneten sıch durch Tugend Au  N Dann aber fuhr
eyer fort Wenn der Predigerorden auch iın einem Zustand SCWESCH seın mMag und bıs
heute ISst, dafß T: der Retorm bedarf, doch Zzumelst Brüder 1mM Orden und sind
CS bıs heute nıcht 1Ur 1n den reformıierten, sondern auch 1ın den unreformierten Konven-
ten, die ZW ar nıcht durch eın vorbildliches Leben als Ordensleute (Uita MASNAC relı-
Q10N1S), aber doch durch die Wissenschaft (scıentia litterarum) und die wissenschaftliche
Beredsamkeıt (eloquentıa doctrinarum) glänzten‘*®. Als salvierendes Lob des Ordens
auch 1im Hınblick auf Zeıten des Vertalls darf INa  - diese Aussage nıcht mißverstehen.
eyer bezog die Gegenwart ausdrücklich e1n. Und eıne Gleichsetzung VO den Zustän-
den 1in reformıerten und unreformierten Konventen konnte VO ıhm aum anders gC-
meınt se1ın denn als Anklage observante Brüder, die sıch alleın der theologischen
Wissenschaft verschrieben. eyer charakterisierte in seiner Chronica brevis mehrere
vorbildliche Dominikaner des 13 un Jahrhunderts mıt den Schlagworten sapıentia
(Weısheit) oder scıent1ia (Wissenschaftt). Konrad Schlatter, der dem Basler Konvent be]
Meyers Eıintritt 1447 als Prior vorstand, schilderte CT als einen seıiner Ratschläge
und der Art seiner Beichtabnahme außerst belıebten Seelsorger, den der Ordensgeneral
zudem seıner sapıentia geschätzt habe147 Ebenso stellte für Johannes VO  - Maınz,
dem Meyer sıch CN verbunden ühlte, sapıent1ia offenbar das Bildungsziel eınes >wahren

143 MEYER, Chronica (wıe Anm. 60), 3 An
144 Ebd., 43{., F3
145 Wıe Anm. 12
146 MEYER, Chronica (wıe Anm. 60),
147 Ebd., 34, 61, 65,
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Domuinikaners« darl48 ıne ausreichende theologische Bildung, die Seelsorge und
Predigt befähigte, schien auch Meyer, der selbst ber zahlreiche Handschriften verfügte,
unabdingbar**?. »Nützliche« Bücher schätzte Johannes Nıders theologischen Wer-
en, die auf die Bedürfnisse der praktischen Seelsorge hın orjentiert 9 wıdmete
eyer 1m Buch der Reformacıo Predigerordens ein eigenes Kapıtel!>®. Dıie Be-
schäftigung mıiıt Philosophie und scholastischer Theologie ıhrer selbst willen stand
demgegenüber 1mM Gegensatz eyers Vorstellung VO vorbildlichem Ordensleben.
(sanz entsprechend ftand C 1n keiner seıiner Chroniken dıe Erhebung des Basler Klosters
ZU Generalstudium 1463 und die UÜbernahme des Kölner Generalstudiums durch die
Observanten 1464 auch NUuUr der Erwähnun wert!>}.

Di1e Gebweıler Brüder betanden sıch 1470 auf der öhe ıhres Erfolges und hofften,
da{fß andere Konvente ıhrem Beispiel folgen würden‘!>2, Im Widmungsschreiben seıner
Chronica brevis Generalvıkar Ringelhammer deutete eyer 1€es Er wolle die
heilıgen trühen Väter der alten Observanz und die Brüder der gegenwärtigen
Reform mıt Lob erinnern. Es se1l keine Zeitverschwendung, sıch mMi1t den Alten und
Vorangegangenen beschäftigen, sondern entweder ein sehr oroßer Schmerz, WEenn

WIr finden, nıcht Ww1€e diese se1n, oder eıne oroße Herausforderung, da{fß WIr uns be-
mühen, ıhre Jünger werden. Wesentlich klarer aÄußerte sıch Meyer 1n einer ermah-
nenden Eınleitung, die er 1n der erhaltenen Handschrift och VOTLI den Briet Rıingel-
hammer stellte. Ich beschwöre die Leser, heißt dort, nıcht ıhre Neugierde
befriedigen, sondern sorgfältig abzuwägen, W as iın ıhrem Lebenswandel VO der Norm
der Gerechtigkeıit abweıicht, die den heilıgen Vaätern anschaulich aufstrahlt. Was sS1e
bei sıch durch den täglichen Konflikt VO Tugend und Laster entstandenen Abweı-

148 GGER; Beıträge (wıe Anm. 58),
149 Zum Buchbesıitz Anm. 197 Meyers Angaben über die Lektoren ausgebildeten
Brüder des Basler Konventes LÖHR, TLeuton1a (wıe Anm. L 1351 uch für dıe Franziskanerob-

W arlr die scholastısche Methode die Grundlage ZUr richtigen Glaubenserfassung; hın-
siıchtlich des Magisterstudienganges übten S1e ber deutliche Zurückhaltung: Eva SCHLOTHEUBER,
Bıldung un! Bücher. FEın Beıtrag ZUr Wissenschaftsidee der Franziskanerobservanten, 1n Könige,
Landesherren und Bettelorden, he Dieter ERG (Saxon1a Francıscana I9), Wer| IDE, 419—434
FRANK, Bettelordensstudia (wıe Anm 129 Dıie Dominikanerobservanten in Bologna 1WAarlr-

ben 1469 den Magistergrad NUrL, wenn für die Aufrechterhaltung des Lehrbetriebs der theo-
logischen Fakultät nötıg Wa Celestino PIANA, Richerche le Universıtä dı Bologna dı Parma
nel secolo (Spicılegıum Bonaventur:ianum 1: Quaracchi 1963
150 MEYER, Buch (wıe Anm 23 Bd z 29 — Johannes IT RITHEMIUS, Liber de scriptoribus eccle-
S1ast1C1S, Basel 1494, 110, charakterisıierte Nıder ganz entsprechend als DLY ın dıivinıs scripturıs $EMUM-

diosus eL erudıtus el ın philosophia el scholastıca sufficıenter doctus, ın declamandıs sermonıbus aAd
populum excellens el praecları ingen.
151 Be1 der Beschreibung des Wıener Klosters nach der Reform führte Meyer Zzuerst ‚W al dıe
Meıster der göttlichen Kunst, Bakkalare der Heılıgen Schrift, gelehrten Lesemeıster und Meıster
der freien Kunste auf, nannte dann aber uch die andechtig prediger des göttlichen WOTTZ, die 70155
beschaiden bichtiger, die vernünftıg, ZuL ratgeber un! die übrigen gyutenN, liıeben und selıgen Bru-
der. esonders hob Meyer Priıor Georg Falder, der sıch der Reform wıdmete und Schriften Er-
bauung und Seelsorge verfaßte, und Jorg Heller hervor, der sıch allen öheren Amtern 1m Orden
überhaupt ENTLZOß: MEYER, Buch (wıe Anm 23 E 148 Anders diese Stelle HILLEN-
BRAND, Observantenbewegung (wıe Anm. 1), 251 (estört mMag Meyer uch haben, da{ß iınsbe-
sondere ZU 7wecke des Studiums uch VO  > den Observanten bald wieder persönlicher Besıtz
gESTALLEL wurde: Erich HÖHN, Der Wissenschaftscharakter der Theologıe be1 dem Kölner Thomıi-
sten Gerhard VO:  - Elten, phıl Dıss Köln y97/7/, NEIDIGER, Mendikanten (wıe Anm 133, 189

EGGER, Beıträge (wıe Anm. 58),
152 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm 1), 152t%.
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chungen VO Pfad des wahren Ordenslebens (relig10) gefunden haben, mogen s1e auf
die Lıinıe der Wahrheıit korrigieren siıch befleißigen. Er werde die löblichen Taten der
vorangegangeNeCh Brüder nıcht beschreiben, dıie Neugier stillen, sondern die
Unerfahrenen anzuleiten, die Schwachen stärken, die Kecken erziehen und die
Andächtigen 1n der Vollkommenheıt unterweısen. Der Trost und die geistliche Er-
bauung für die Leser solle die heilige Kırche, den heiligen Predigerorden un das Lob
CGottes stärken, VO dessen Gnade unNnseI«c Werke siınd, die die Ausübung der Gnade
weıtern. Es wiırd deutlich, da{ß eyer seıne Chronica brevis als Lehrbuch gantzer obser-

verstanden wı1ssen wollte!>.
Der Generalvikar stellte 1n seinen Visitationsbestimmungen*”* den Verzicht auf feste

Finkünfte mıiı1t keinem Wort 1ın rage. Er verwıes dıie Brüder, dıe dıe Konstitutionen bıs
ZUr Wurzel (ad unguem) befolgen wollten, jedoch seinerseıts gerade auf die Norm und
den Wortlaut dieser Konstitutionen. Um das fortzuführen, W as heilbringend begonnen
worden sel, sollte der Konvent S1€e häufig repetieren, nıchts Neues un! Einzigartiges
versuchen, sondern sıch auf Weniges und Gemäßigtes konzentrieren, das sıcher erfüllt
werden könne. Notwendige Maßnahmen VO einıger Härte dürtten L1UI mıt Zustim-
MUnNng des Konventes und der einzelnen Brüder durchgeführt werden, damıt der Friede
erhalten bleibe. FEıner der Kritikpunkte Ringelhammers bezog sıch gerade auf das
Hausstudium des Gebweıler Klosters. Die Vorlesungen 1mM Konvent ZUr Ausbildung der
Brüder (Dro studi0 fratrum) sollten fortgeführt un: die Jungen Brüder ZU Studium
festgelegte Stunden haben, tür die ıhnen keine anderen Aufgaben zugewlesen werden
dürften.

Die Observanten hatten 1465 nıcht umhingekonnt, das VO Naldı gewährte Privileg
anzuerkennen, zumal 6C Ordensgeneral Auribelli och 1m Julı des gleichen Jahres in CI -

weıterter orm bestätigte*”>. Zu dem se1t dem Generalat VO Bartholomäus Texer1us
verbindlichen Konzept einer gemäßigten Observanz und der VO  - den Observanten
damals betriebenen Reformpolitik pafßte die Radikalıität der Gebweıler Brüder jedoch
nıcht. Gerade die Ausweıtung der Aktivıtäten 1m Bereich der höheren theologischen
Studiengänge, die die Observanten wünschten und die ıhnen durch dıe Übernahme des
Kölner Generalstudiums 1M Jahr 1464 auch vorgegeben WAal, konnten insbesondere die
größeren Konvente ohne teste FEinkünfte nıcht tinanzıeren. Aut iıhrer jährlichen Ver-

sıch die Vertreter der observanten Konvente schon 1im Oktobersammlung befaßten
1465 mMiıt den Gebweıler Vorgangen. Die Urkunden Naldıs und Auribellis erfüllten das
GremıLium muıt tiefer orge. Ausdrücklich ZUr Vermeidung VO Argernıis, 7 wietracht und
Unordnung wurde beschlossen, der Generalvıkar dürte Zinseinkünfte oder ewı1ge Au

(redditus HNOSCHMOUNC mel eleemosinas perpetnas) 1Ur annn verkauten oder ent-

remden bzw. solche Mafßnahmen genehmigen, wennl wenıgstens Zzwe!l Drittel des be-
troffenen Konventes damıt einverstanden selen. Die Versammlung gestattietec also
Besitzabtretungen, hob die dafür erforderliche Zustimmungspflicht jedoch VO der e1n-
tachen Mehrheıt 1n den Privilegien des Generalprokurators und des Ordensgenerals auf
eıne Zweidrittelmehrheit 3'r1156_ Die Observanten hatten damıt das Konfliktpotential
entschärtt. Zurecht gyingen s$1e davon aUS, da{fß 6S den Armutsbefürwortern aum Je BT
lıngen würde, Z7wel Drittel eınes Konventes für ıhr Anlıegen gewınnen.

153 MEYER, Chronica (wıe Anm. 60), 231
154 Wıe Anm. 136 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm 1 140t.
155 Ebd., 139
156 LÖHR, Teutonı1a (wıe Anm. 1}
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In hur hatte eıne 1468 begonnene Reform nıcht die gewünschten Ergebnisse gC-
bracht. Auf Bıtte des Churer Bischotfts wurden darautfhin 1mM Herbst 1470 fünf Gebwei-
ler Brüder 1n diesen Konvent entsandt, eiıne Retorm ach dem Vorbild iıhres Klo-

durchzutführen. Dıie Besitzabtretung eınes Dominikanerinnenklosters
wurde ach Gebweiler Muster vorbereıtet, 1475 aber aufgegeben, offenbar, weıl die
Abstimmung des Churer Konventes nıcht die ertorderliche Mehrheıt erbrachte. Geb-
weıler und Churer Brüder auch für das Heıidelberger Kloster 1mM Gespräch. Der
Papst hatte Kurtürst Friedrich VO der Pfalz 1473 die Gründung eınes Domuinikaner-
observantenklosters mıt dem Zusatz genehmıigt, da{fß dessen Brüder auch der artıst1-
schen und der theologischen Fakultät studieren und den Magistergrad erwerben dürtf-
ten. Der Landesherr WAar ber die Entwicklung des Konventes jedoch unzufrieden. Der
Ordensgeneral entsandte daher zunächst Gerhard VO Elten RN dem Kölner Kloster als
seinen Vikar ach Heidelberg. Am Dezember 1475 betfahl der Ordensgeneral ann
den Prioren der Klöster hur und Gebweıiler, Brüder, Lektoren und Beauftragte ach
Heidelberg schicken, W anl immer der Kurtfürst solche antordere und 1es möglıch
sel. Friedrich hotfte anscheinend, mı1t Hıltfe dieser Brüder die Verhältnisse 1m Heidel-
berger Kloster doch och ach seinen Vorstellungen gestalten können. der Lan-
desherr Jetzt einen nachträglichen Besitzverzicht des Konventes anstrebte oder ob CI die
Brüder aus Gebweiıiler und seıner Reformtiliale hur 1Ur eintach tfür besonders geeıgnet
hielt, der Mißstände 1mM Heidelberger Kloster Herr werden, wıssen WIr nıcht. Sıcher
1sSt jedoch, da{ß in dieser Sıtuation der Provinzıal 1n Verhandlungen mıiıt dem
Kurtürsten ber die Zukunft des Heidelberger Klosters eintrat. Jakob Fabrı VO Stu-
bach War 1mM Sommer 1475 als erster Observant Z Provinzıal der Teuton1a gewählt
worden. Dıie Berufung VO Gebweıiıler Brüdern ach Heidelberg, die zumiındest das Rı-
siıko eiınes Verzichts auf feste Einkünfte in sıch barg, konnte nıcht ın seinem Sınn se1n!>/.
Ottenbar gelang ıhm, den Kurfürsten davon überzeugen, dafß 1L1UI ein ausreichend
gesicherter Lebensunterhalt das reformierte Leben der Brüder und die onzentratıon
auf das Studium gewährleisten könne. Denn 1m Juni 1476 übertrug Friedrich den
Heıidelberger Dominikanern gul 500 Gulden jährliches Einkommen als ew1ges Almosen
(eleemosina perpetua) für Kleidung und Lebensunterhalt. Dafür mufßte der Konvent,
den der Kurtürst ach seınen Worten Z Schutz des wahren Glaubens, ZU Studium
der heiligen Schriften, Belehrung und Predigt gestiftet hatte, sıch verpflichten, für
immer observant bleiben und baldmöglichst ein tudıum der Artes und der Theolo-
z/1€ einzurichten. Ausdrücklich erlegte Friedrich den Brüdern auf, alle Belastungen
verweıgern, die die strcenge Observanz mındern und den Studienbetrieb iırgendwie be-
hındern könnten. In beiderseitigem Einvernehmen sıegelte auch der Provinzıal die lr
kunde m1t!>°3S.

Schon 1mM Jahr 1475 hatte apst S1ixtus den Domuinikanern gestattet, Einkünfte, Häu-
SCI un! Grundstücke jeder Art annehmen, verwalten und besitzen dürten für die
Unterstützung der Studierenden und ZUr Bewältigung der anderen ıhnen übertragenen
Aufgaben (aliorum e15s incumbentium ONETUM.L supportatione). Dem Gebweiler Konvent
bestätigte der Ordensgeneral 1475 seıne Privilegien. Im gleichen Jahr versetizte aber
auch Johannes eyer und Heıinrich Heglın 1Ns Basler Kloster zurück. Die Brüder ın
Gebwelıler blieben bıs ZU Ende des 15 Jahrhunderts be1i ıhrem Verzicht auf feste Eın-

15/ NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. OM 141—143, 149—152
158 Laurentius SIEMER, Aus Stephan Alexander Würdtweıins Monastıcon Wormatıiense, 1n Ar-
chiıv der deutschen Dominikaner Z 1939 11—53, dort 29—34
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künfte. FEinflu{f auf die Entwicklung der Observantenbewegung nahmen S1€e jedoch
nıcht mehr!>?

Reformspiritualität un Thomasstudium 1M Basler Konvent

Von der Bibliothek des Basler Dominikanerklosters blieben mehr als 500 Handschriften
erhalten, denen och zahlreiche Drucke kommen. Fın beträchtlicher el dieser
Bände enthält Schreib- und VOL allem auch Besitzvermerke einzelner Brüder des un
15 Jahrhunderts, denen die betreffenden Handschriften oder Drucke auf Lebenszeıt
ZUuU Studiengebrauch überlassen worden L: Anhand dieser Schreib- und Besitz-
vermerke soll j1er wenıgstens ansatzwelse rekonstrulert werden, welche theologischen
Posıtiıonen und Inhalte das geistig-geistliche Leben des Basler Konventes 1n den einzelnen
Phasen seıner Geschichte VOT allem pragten Ausgewertet wurden nıcht die Handschritten
selbst, sondern die 1n der Basler Universitätsbibliothek vorliegenden Handschriftenbe-
schreibungen!®, Von einzelnen Basler Brüdern vertafßte Sentenzenkommentare, Lektu-
renNn, Quaestionen, Predigten und TIraktate konnten MI1t wenıgen Ausnahmen L1UI ann
in die Überlegungen einbezogen werden, wenn ıhnen bereits Sekundärliteratur VO1 -

lag161

SE Jahrhundert und eıt der frühen Observanz hıs 14729

Das Generalkapitel hatte 1330 erneut alle Domuinikaner auf die Lehre Thomas’ VO

Aquıin verpflichtet!®?, Anders als och DPetrus de Monaster1o!®> (Prior 1291 1, bıs

159 NEIDIGER, Armutsbegriff (wıe Anm. 1), 157%.; 141
160 Gustav MEYER/Max BURCKHARDT, Die mittelalterlichen Handschritften der Universitätsbi-
bliothek Basel, Abt. Theologische Pergamenthandschriften, Bde., Basel 975 (Gsustav
BINZ, Dıie deutschen Handschriften der Offentlichen Bibliothek der Universıität Basel, Bd Dıie
Handschriften der Abteilung A, Basel 1907 (enthält 1Ur Teıl dieser Handschriften). Martın
STEINMANN, Dıi1e Handschritten der Universitätsbibliothek Basel Register den Abteilungen

un C: Basel 1982 Fur alle nıcht VO  e} MEYER/BURCKHARDT und INZ ertafßten and-
schrıtten lıegen 1in der Basler Handschriftenbeschreibungen als kopiertes Manuskript AT

Für die Drucke noch wichtig Phıliıpp SCHMIDT, Dıie Bibliothek des ehemalıgen Dominikanerklo-
1n Basel, 1n Basler Zeitschrift für Geschichte un:! Altertumskunde 18, I9 160—254 Die

Handschriftensignaturen bestehen AaUuUs einem Großbuchstaben, einer römiıschen Zahl und einer
arabıschen Zahl Alle anderen Sıgnaturen bezeichnen Drucke DDas Zeichen Aleph wiırd 1mM Folgen-
den mıiıt »« wiedergegeben. Vgl eat Matthias VO SCARPATETTI, Die Handschritten der Biıblio-
theken VO  3 Aarau, Appenzell und Basel (Katalog der datierten Handschritten in der Schweiz in
lateinischer Schrift VO' Anfang des Mittelalters bıs Text, Zürich 1977
161 In den Passagen über den Buchbesıtz und die Schreibtätigkeit der einzelnen Brüder werden
die tür alle Autoren regelmäßig herangezogenen Werke Verfasserlexikon un! LThK ufl Bde
1  '9 Autfl Bde T4 nıcht eigens zıtlert. Zu den Lebensdaten aller Prioren und Lektoren HS
IV/5 (wıe Anm Vgl ZU Folgenden uch Kurt RUH, Geistliche Prosa, in:‘ Europäisches
Spätmittelalter, hg. Will; ERZGRÄBER (Neues Handbuch der Literaturwissenschaft 8); Wiesba-
den 1978, 565—605 LOHR, Aristoteles (wıe Anm 276)
162 Wılliam HINNEBUSCH, The Hıstory of the Dominıcan Order, Bd Intellectual and C(Ail-
tural Lite 1500, New York 1966, 15% 184, dort auch Ausführungen dominikanischen Auto-
[CM und Thomasstudium.
163 Basel 111 20 12 14, 13 1, 19£., 111
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un! Günther Münchl®* (Prior 1299 11.O0. bıs befaßten sıch die Prioren Johannes
VO Greitenstein!® Albert de Reinikein!®® Johannes VO E{f-
irıngen! (1347) un: Johannes Münch!®83 (1565) dieser Anweısung entsprechend mıiıt
Werken VO Thomas VO Aquın sSOWwl1e VO seınen Schülern Petrus de Palude OP. Her-

Natalıs OP, Petrus de Godino und Aegıdıus Romanus ESA Sıe verfügten
daneben aber auch ber juristische Fachliteratur, Seelsorge- un:! Erbauungsschriften
VO  a} Zeıtgenossen oder aus der VOI - bzw trühscholastischen Zeıt, Hıltsmuittel ZU: Bı-
belstudiıum oder TLexte VO Kirchenvätern!®?. Bibelhilfsmittel, Predigtsammlungen, Seel-
Wr un:! Erbauungsschriften besaßen auch die nachfolgenden Priıoren und Lektoren.
Werke VO Thomas VO  w} Aquın oder thomistische Lıiteratur sınd bei ıhnen demgegen-
ber aber nıcht mehr nachzuweisen. Das gilt für Peter VO Laufen, Ulrich heo-
baldı und weitgehend auch für Heinrich VO Rheinfelden, die zeıiıtweılise Kölner (7€
neralstudıum lehrten, WOZU die Feststellung VO Erich Meuthen pafßit, da{fß C555 die
Kölner »Dominikanerschule se1it der Miıtte des Jahrhunderts vorübergehend stiller
wıird« 170

DPeter VO: Lauten (Prior 1337, Lector princıpalıs Köln 1378, Gegenprovinzıal verfüg-
te MmMIi1t seinem Bruder Johannes  171 (Prior 1401{£.) über eınen Sentenzenkommentar des Jahrhun-
derts, Predigten un ıne Collectzio moralıitatum, Johannes VO  e} Lautfen darüber hınaus über iıne
Handschriuft mıt Werken VO Proklos in der Übersetzung VO Wılhelm VO Moerbeke SOWIl1e De
subıecto theologıae des antıthomistischen Dietrich VO Freiberg

Ulrich Theobaldi!’? (Lector princıpalıs 1ın Köln 13/6, Provinzıal 1390-1397), der die frühe
Dominiıkanerobservanz als Beauftragter Raimunds VO  - Capua nachhaltıg örderte, etafßte sıch
eingehend mıi1t dem Artesstudium 112 Donat, Arıistoteles, Albert d.Gr., Thomas VO Aquın, Do-
1N1CUS Gundıissalinus 1490 Nikolaus Oresme An theologischer Lıiıteratur besafß iıne
Tabula ZUr Bibelauslegung, das 1399 für ıh: geschriebene 'arıale des Jakob VO Voragıne

Regulae de S$ACTd theologia des Zisterziensers Alanus ab Insulıis Thomas rad-
wardines (T augustinisch-deterministische Schrift De De:i CONLYAa Pelagium, eın Regı-
men conscıentiae SOWIe Erbauungsliteratur Niıkolaus VO  e} Lyra OFM De adventu
Christi, Jordan VO  - Quedlinburg ESA De passıone dominı SOWI1e den VO: Bernhard VO  e

Claırvaux beeinflufßten Stimulus dilectionıs Ekberts VO:  - Schönau Theobaldı 1e16% sıch eiınen
Band mıt Predigten nach seinen Wünschen schreiben un:! benutzte auch die Predigten VO  - 1ıko-
laus VO  - Ascolı: Erbauliches Materı1al VO antıken Autoren vermuittelte ıhm uch für
Predigten Johannes Gualensıs OFM Summa collectionum, der die Briefe Valeru aAd
Rufinum und die Facta et dıcta memorabilia des Valerius Maxımus mıiıt einem Kom-

164 Basel VII 14, 111 2 9
165 Base] 111 Ü:
166 Basel 11 23 111 4, 1& VII 10, 111 L 18, F I
16/ UB Basel A 1 19, B 11 24;, B 111 L:B V:22:B VLZBV1:5  VII 14.:31X 3: 146 HL3:C
H356  12CGV49:6  a
168 UB Basel BIH 66 B-H18:B IV3,B V5.B V6,BN.24;  1H2:
169 Kl sa verfügten de Reinikein über Claustrum anımae, Hugo VO: St. Vıktor Solıloquium de
arrha anımae, Exzerpte Aaus Bernhard VO  ‘ Claırvaux, TIraktate se1ines Freundes Johannes VO  -

Dambach OP; VO  - Eiffriıngen über Bıbelkommentar Mammueotrectus, Kırchenväter; Heinrich VO

Friemar über ehn Gebote, Kirchenrecht:; Münch mıiıt seiınem Bruder Hugo über Nı-
kolaus VO  - Lra Postillen, Exempla, katechetische Lıteratur, Tugendlehre, Passıo domint, Schritten
Zzu Ordensleben.
170 Erich MEUTHEN, Kölner Universitätsgeschichte, Bd Dıie alte Universıtät, Köln 1988,
U7 Basel V %. 341 10, 31
VFR Basel 10, VII F 11 24, 24, 26, VI 4, VI 6, VI 9, VIIL S, I1 62,

I1 I I11 51 111 32
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mentar des Humanısten Dionysıus de Borgo Sepulcri ESA * kamen. Von Petrus VO:  a

Palude &i benutzte De 'AU. ımmediatae ecclesiasticae potestatıs ohl 1m Zusammen-
hang des Schismaproblems.
Die nachfolgende Brüdergeneratıon wurde bereıits stark VO der Reformtheologie be-
einflufßt, dıe sıch 1m etzten Viertel des Jahrhunderts den Uniiversıitäten Prag und
Wıen herausbildete!?®. Nıcht mehr scholastische Kontroversdiskussionen standen 1m
Mittelpunkt dieser Werke, sondern INa versuchte, die Scholastik popularisieren und
aus dem scholastischen Lehrgut praktische Handlungsanweıisungen für Seelsorge und
christliche Lebenspraxıs CN. Bibel, Kırchenväter un bedeutende vorscholastı-
sche Autoren wurden ebenso herangezogen W1€e die großen scholastischen Autorıitäten
selbst. uch Thomas VO  — Aquın kam der nominalistischen Grundhaltung der
meısten Theologen 1in diesem Zusammenhang eıne erhebliche Bedeutung Die Wıe-
11ET Theologenschule pragte Heinrich VO Langensteın, der VO  - 1384 bis 1397 1er ehr-

Heinrich Totting VO  — UOyta kam 1383 ach Wıen. Zuvor hatte ach seıiner Parıser
eıt seıit 1381 wieder 1n Prag gelehrt. In Wıen amtıerte se1it 1388 auch der Domuinikaner
Franz VO Retz als Ordinarıus der Theologie. Nıkolaus VO Dinkelsbühl wurde 1409 1in
Wıen ZU Magıster der Theologie promovıert. uch der Reformbenediktiner Petrus
VO Rosenheim (F und der Dominikanerobservant Johannes Nıder zählten ZUr

zweıten Generatıon der Wıener Reformtheologen. FEın anderer wichtiger Vertreter der
Richtung, Matthäus VO Krakau, lehrte VO 1384 bıs 1394 1n Prag, dann w1e€e

spater auch Nıkolaus VO Jauer eiınem Ruf die Universıität Heidelberg folgen. Von
den Prager Theologen siınd terner Konrad VO Soltau, Johannes Marienwerder
W1€e der Reformdomuinikaner Heinrich VO Bitterfeld NECMNNECIL. Das Prager (sene-
ralstudıum der Domuinikaner, das damals des Schismas die Raolle des Studienhau-
SCS 1n Parıs übernehmen sollte, wurde 1383 der Prager Universıität inkorporiert 1n
Anwesenheıit VO Ordensgeneral Raimund VO Capua und Heinrich Totting VO Uyta
als Dekan der theologischen Fakultät!7*. Ile diese Theologen 1n Pragi Wıen und He1-
delberg etizten 1n ıhren Werken thematisch Ww1e€ methodisch durchaus unterschiedliche
Schwerpunkte. Geme1insam Warlr iıhnen, daß S1€e ıhre Theologie als Teil der Kirchenre-
torm in membriıs verstanden, kirchliche Mifßstände auch direkt krıtisıerten und sıch 1im
regionalen Umtfteld ihrer Uniuversıität für Retormen des Klerus und der Orden einsetz-
ten!>. iıne wichtige Leitfigur des Theologieverständnisses wurde spatestens se1it

173 Hans RUPPERICH, Dıie deutsche Lıteratur VO spaten Miıttelalter bıs DÜ Barock, Teıl Das
ausgehende Mittelalter, Humanısmus und Renaıissance 520 (DE BOoOR/NEWALD, Geschich-
te der deutschen Literatur 4/1), üunchen 1970 Albert ANG, Heinric Totting VO OUyta. Eın
Beitrag ZuUuUr Entstehungsgeschichte der ersten deutschen Universitäten un ZU1 Problemgeschichte
der Scholastık (Beıträge ZUr Geschichte der Philosophie und Theologie des Mittelalters eft
4/5), Münster 1937 Aloıs MADRE, Nıkolaus VO Dinkelsbühl,; Leben un! Schritten (Beıträge ZUTr

Geschichte der Philosophie und Theologie des Mittelalters Münster 1964 Thomas HOoH-
MANN, » Dı1e recht gelehrten maıster«. Bemerkungen ZUEr Übersetzungslıteratur der Wıener Schule
des Spätmittelalters, 1n Dıie Österreichische Laiteratur. Ihr Protil VO den Anfängen 1mM Mittelalter
bıs 1Ns 18 Jahrhundert, hg V. Herbert ZEMAN, Graz 1986, 349365 Klaus BERG, Der Tugenden
Buch Untersuchungen mittelhochdeutschen Prosatexten nach Werken des Thomas VO  - Aquın,
München 1966, 30—42 Eg1n0 W EIDENHILLER, Untersuchungen ZULE deutschsprachigen katecheti-
schen Literatur des spaten Mittelalters, ünchen 1965 Verfasserlexikon 33 663—6/3; 6, 1721
und
174 Vladimıir KOUDELKA, Raimund VO:  — Capua und Böhmen, 11} AFP 30, 1960, 206—-223
175 Wıe oben Anm. 97$f und 173 SOWIl1e KOUDELKA, Heinrich (wıe Anm. Franz MACHILEK,
Reformorden und Ordensretormen 1n den böhmischen Ländern VO 10.21% Jahrhundert, 1n: Bo-
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dem Ende des Konstanzer Konzils Johannes Gerson, der 408 se1n programmatisches
Werk De mystıca theologia 1mM deutschen Exil schrieb und damals auch intensiıve Bezıe-
hungen ZuUur Wıener Uniuiversıität unterhielt.

Nıkolaus VO  3 Landau!’® (Prior 1405, Prior uch 1ın Bern und Maınz, Generalprediger und Inquisıi-
tor) schrieb als Student in Magdeburg den verbreiteten mystischen Traktat des Franziskaners Ru-
dolt VO Bıberach (T De septem ıtineribus geternıtatıs un! zwıschen 1402 un! 1407 wel
Handschritten miıt Texten Erbauung Pratum anımae), Marıenverehrung, Ordensleben, lau-
benslehre un! Pastoraltheologie VO Thomas VO Aquın (De i  ' De perfectione uıtae spirı-
tualis, De modo studendi), dem der Thomasschule folgenden Nikolaus VO  - Straßburg (De ad-
vdentu Christi), Heıinric VO Bitterfeld (De septem horıs CANONLCLS), Matthäus VO Krakau
(Rationale divinorum perum) oder Heıinric VO Friemar ESA (De occultationıbus vıiLL0rum).
Nikolaus VO  e} Landau besafß dreı weıtere Handschriften Seelsorge und Predigt (u.a. Heıinrich
VO Bıiıtterteld über die Beıichte), deren 1ne VO: einem alteren Basler Bruder übernommen hatte
(Thomas Waleys 1349, Augustinus VO  - Dacıa 1282, Theobaldus die Juden),
ıne als Prior in Maınz geschenkt erhielt (Heinrich VO Friıemar ESA 1340 über die ehn
Gebote, Peregrinus VO:  - Oppeln Predigten). In diese Bände schrieb mehrere Texte VOT allem
VO  - Domuinikanern des Jahrhunderts (u.a. Johannes Cusın, Petrus de Palude, Rıcardus de
Thettfordia Predigtlehre). Eıne weıtere Handschrift aus seiınem Besıtz enthielt ine damals Ps.)
Thomas VO: Aquın zugeschriebene Sammlung VO Predigten und Predigtthemen.

Heinrich Vo Rheinfelden!// Regens 1n Köln b  , Lektor War aufgrund seines
Studiums 1n Wıen (1392-1402), das mıiıt dem rad eines Magısters der Theologie abschlo(ß, ganz
VO: der dieser Universıität gelehrten Theologie gepragt. In eiınen Band mit Texten ZU Studium
der Bıbel und der Sentenzen, Heınric VO Langensteıin De probatione vel discretione spirıtuum
un! einer Quaestio zın Ethik des Aristoteles schrıeb 391/92 Predigten VO  3 Franz VO  -

Retz, Quaestionen der Wıener Uniiversıität QEBEN VO Augustiner-Eremiten) und Anselms VO:  -

Canterbury platonisch-augustinischen, VO'  - Thomas VO Aquın kritisiıerten Traktat Cur Deus ho-
Zwischen 1394 und 1397 schrieb eiınen and mıiıt Auszügen der Lectura Heinrichs VO Lan-

genstein sSOWI1e Quaestiones und Notae (vor allem Heınric VO  - Langensteıin); 1394 VO  - Heıinric
VO Langensteın Wuchertraktat un den Begınn VO: Princıpium ın theologiam ın eiınen
Band mıiıt Texten VO' Heinrich VO:  - Langensteın und Heınric Totting VO UOyta vornehmlich Zur
Wırtschaftsethik, der auch Teiıle VO  -} Hugos VO  - Folieto Claustrum anımae un! einen pseudo-
augustinischen Speculum peccatorıs enthielt. 1399 bıs 1400 legte Heıinrich VO Rheintelden sıch
ıne Handschrift ZUuU zweıten bıs vierten Buch der Sentenzen des Petrus Lombardus Aus
Wıen Stamm(t auch eın weıterer Band mıiıt Quaestiones, Heıinrichs VO  - Friemar verbreitetem TIrak-
Lat De ınstinctibus und Texten Thomas VO:  - Aquın (De ıu.dicıs AStrorum, De regımıne
Judeorum) SOWI1e einem Hymnus auf Thomas VO Aquın, 1n den Heınric VO Rheintelden 1399
dıe Prager QuaAestio de cognıtıone anımae Christı des 1385 nach Wıen gewechselten Konrad VO  3
Ebrach OCist eintrug. Eıner theologischen Mischhandschrift (u.a. Johannes ersons Konstanzer
Konzıilstraktat De potestate eccleszastica, Dıionysıius Areopagıta De mYyStica theologta, Texte VO:  -
Heıinrich VO Langensteıun und Nıkolaus VO Dınkelsbühl, Astronomıe, Kalenderberechnung und
Juden) wurde zuletzt ine Abschriuft VO  - Johannes ersons De theologta mYySt1Ca angebunden, die
Bernhard VO Herrenberg 1415 während des Konstanzer Konzıils gefertigt hatte. In den ersten U1 -

sprünglichen Textblock schrieb Heinrich VO  - Rheintelden Aufzeichnungen über wel Wıener

hemi1a Sacra, hg. Ferdinand SEIBT, Düsseldort 1974, 63—/79 Frantisek KAVA, Unıiversitätsge-
schichte VO  - den Anfängen bıs ZU Humanısmus, 1n Ebd., 406—41 3 Peter MORAW, Dıie Uni-
versıtät Prag 1mM Miıttelalter. Grundzüge iıhrer Geschichte 1mM europäischen Zusammenhang, 1n Die
Universıität Prag (Schriften der Sudetendeutschen Akademıiıe der Wiıissenschaften un: Künste 7);
München 1986, 9—133, dort Manfred (GERWING, Malogranatum oder der dreıitache Weg
ZUr Vollkommenheit. Eın Beıtrag ZUuUr Spiritualität des Spätmuittelalters (Veröffentlichungen des
Collegıum Carolinum 57° üunchen 1986 Zu Gerson w1e Anm. 221 und 4, 909$
176 Basel VIII 46, 26, 81, LI9, 130, 1 P 135
177 Basel V W, 92 24, 4 $ F3 I11
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Quaestiones des Jahres 139 Z uch im zweıten Textblock tinden sıch Notızen VO: seiner Hand!/®
Während des Konzils hielt sıch Heinric VO Rheintelden in Konstanz auft. Dıie Annahme, dafß
ersons De mystıca theologia tür seinen Gebrauch kopiert und der zuletzt 1n seiınem Gebrauch
befindlichen Handschrift angebunden wurde, kann einıge Wahrscheinlichkeit beanspruchen, 1st
freilich nıcht siıcher.

Heinrich VO Rheinfelden und Nıkolaus VO  3 Landau sympathisierten 1405 1n Basel
deutlich mıiıt dem Vertreter der trühen Dominikanerobservanz Johannes Mulberg, 14728
schlossen S1e sıch bei der Klosterreform den Observanten an!/? In Mulbergs Predigten
spielte Thomas VO  3 Aquın durchaus eine Rolle180, Deutliche Thomas-Bezüge insbeson-
dere 1m Hınblick auf Predigt und Ordensleben xab ® auch bei Nıkolaus VO Landau,
1Ur schwache bei Heinrich VO Rheinfelden, dessen Materialsammlung den Senten-
Zn allerdings dieser Fragestellung erst och untersucht werden müßte. Eındeutig
wichtiger als Thomas VO Aquın War für Nıkolaus VO Landau WwW1e Heinrich VO  a

Rheintelden die Reformtheologie Prager bzw Wıener Provenıienz.

Inwiefern siıch 1m erstien Viertel des 15 Jahrhunderts Befürworter der Observanz VO  - reformun-
willigen Brüdern »theologisch« unterschieden, 1st kaum T, da sıch VO Dominikanern, dıe
das Kloster 1429 verließen, keine Handschrittenbestände erhalten haben Eıne Ausnahme bildet
Magıster Ingold Wıld, weiıl Nıder se1ın Vermögen beschlagnahmen ließ 181 Wild hatte ebenfalls 1in
Wıen studiert. Aus seinem Besıtz blieben eın Traktat über die Armut Christı, Predigten und
Burkhard VO Straßburg (T Summad CAS$UKUM erhalten. Als Terminarıer des Basler Klo-

vertaßte Wıild Allegationes IUTLS CANONLCL CLYCA confessionem. Alle diese Schritten weıisen Wıild
als gelehrten Seelsorger AUS Seinem AUuUsS$ Predigten des Jahres 1437 hervorgegangenen Guldin spil
legte den Abschnitt über das Würteln AUS De erudıtione christifidelium des Nürnberger Domıi-
nı anerobservanten Johannes Herolt runde. Das Guldin spil gilt als »Marksteın volkstümlicher
Didaktik« ZUr!r moralischen Erbauung‘"® Eınen Iractatus de morıibus et disciplina humanae CON-

vDersationıs nach Johannes VO Freiburg (F iın Kartenspielform besafß uch der Observant
Konrad Schlatter und schenkte ıh o seınen Beichtkindern, den Nonnen des Basler Ste1-
nenklosters!®>. Wıld, der die Klosterretorm VO  3 428/29 erbittert bekämpfte, dürfte sıch Iso nıcht

theologischen und seelsorgerischen Programm der Observanten gestort haben, sondern iıh-
Tem Ordensleben Verzicht auf jeden Privatbesitz.

Der observante onvent

Johannes Nıder, der Prior des observanten Basler Konventes, WAar 1n seıner Theo-
logie Sanz der praktischen Seelsorge zugewandt. Mıt seinen moraltheologischen, asketi-
schen und katechetischen Schriften reagılerte CT auf die relig1ösen Nöte der eıt und
suchte die Frömmigkeıt des Alltags heben Immer wieder betonte dabeı, nıchts
Neues bieten, sondern die alten Lehren der grofßen Philosophen, Kirchenväter und
Theologen zusammenstellen wollen, wobel für Nıder dominikanischer Tradıition
entsprechend Thomas VO Aquın »inhaltlıch w1e€e methodisch« der höchste Rang

178 Basel and des Heınric VO  e} Rheintelden 4 —97 , 143° ff} Gersontext 2971
179 Wıe Anm.
180 Wıe Anm.
181 Basel I
182 Vertasserlexikon 4, 384 Zatat) Wiıeland SCHMID, Zur deutschen Erbauungslıteratur des
spaten Mittelalters, 1n Altdeutsche und altnıederländische Mystik, hg urt RUH, Darmstadt
1964, 43/-—461, dort 452+%.
183 Basel Vgl ERDIN, Kloster (wıe Anm 56), 116
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kam184 In seliner bei Klerikern, Ordensleuten un La1ı1en gleichermaßen hochgeschätztenSchrift Die z goldenen Harfen, die auf eiınen Zyklus och 1n Nürnberg gehaltenerPredigten zurückging un: eıne freie Bearbeitung der Collationes patrum des JohannesCassıan 7 435) Wal, zıtiıerte Nıder Hs Augustinus, Dionysıus, Hugo VO St Vıktor
un! ımmer wieder Thomas VO  } Aquın. Nıder schrieb 1er auch Passagen VO Heıinrich
Seuses (T Horologium sapıentiae AauUs, tormte dessen Mystik jedoch 1Ns INOTra-
lisch-seelsorgerische un ahm ıhm seıne wıssenschaftsfeindliche Tendenz. Nıder
zeigte sıch 1n den 74 goldenen Harfen, w1e€e Ila Wılliams 1m einzelnen nachgewiesenhatı> stark VO Wissenschaftsbetrieh der Wıener Uniiversıität epragt, den 3 als in 16-der Hınsıcht vorbildlich ansah. Gerade mıt ezug auf die deutsch geschriebenen golde-
nNnen Harfen hat Werner Wiıilliams Krapp Nıder geradezu als »eıne Art der- VOT
allem auf die Praxıs ausgerichteten« Reformtheologen gekennzeichnet, »der sıch neben
kirchenpolitischen und wıssenschaftlichen Aufgaben aktiıv 1n der relig1ösen Biıldung der
sımplices«, der Laıen, engagıerte?®®. uch Nıders lateiniısche VWerke, die für den (se-
brauch VO Klerikern un Ordensleuten vertafßt wurden, weılısen mıt iıhrer Popularisie-
rung un Nutzbarmachung der Scholastik »typische Merkmale der Wıener Schule« auf.
Thomas VO  - Aquın kam dabe;j für Nıder Ww1e€e für seiınen Lehrer Franz VO Retz18/ be-
sondere Bedeutung In Consolatorium timoratae Conscıentiae orlıentierte sıch Nıder

Trostbuch des Straßburger Domuinikaners Johannes VO Dambach © 1m
Formi1carıus Thomas’ VO  a Cantımpre 7 Liber aDum.Nıders Nachfolger als Prior 1n Basel wurde Konrad Schlatter, der den Konvent mı1ıt
Unterbrechungen bıs 1454 eıtete. Schlatter un! zehn Brüder seiıner eıt sınd zunächst
vorzustellen!88.

184 Vertasserlexikon 6, 971 (Zıtat) John DAMUSs, Preaching the Laıty the Fıfteenth-CenturyGermany: Johannes Nıder’s »Harps«, 1: Journal of Ecclesiastical Hıstory 34, 1983,; 55—68 DERS.,Medieval Preacher and hıs SOUTCES Johannes Nıder’s use of Jacob de Voragıne, 1N: AFP?P 5 9
1988, VLE 27 Paul-Gundolf GIERATHS, Johannes Nıder und die deutsche Mystık des
Jahrhunderts, Dıvus Thomas 30, 1952 321—346 DERS., Dıie Lehre VO Gebet bei den deutschen
Dominikanern des Jahrhunderts, Dıss theol masch. Bonn 1950 Vgl demnächst MargıtBRAND, Studien Johannes Nıders deutschen Schriften (Dissertationes historicae), Rom 1998
185 WILLIAMS, Schul (wıe Anm 97 397401
156 Werner WILLIAMS-KRAPP, » Alles volck wıl 1ın yetzıger Z1It lesen und schriben«. Zur iıterari-
schen Laı:enunterweisung 1mM und Jahrhundert, 1n RJKG 16, 1997 11—22, dort Zıtat
187 W ILLIAMS, Schul (wıe Anm 97), Zıtat 391
188 Nıcht aufgeführt wurden für die eıt VO der Reform 14729 bıs 1525 Johannes Nıder
(Beginenfrage), Thomas Molitoris, der schon AUS seıner eıt als Weltkleriker mehrere Handschrif-
ten mıt 1Ns Kloster brachte, Matthıas VO Laufenburg, Nıkolaus Sellau Jakob Rıeher, Kon-
rad Hebenhammer aus VWıen, Johannes Bartholomäus Ö e Wıind (Liıturgica, Kreuzzüge/HeılıgesLand), Nıkolaus Guder, Nıkolaus Currifex, Johannes Erhardı, Johannes Kenitly/Kenckelin, Johannes Heınrıcı, Thiebold Rapp, Bernhard Senger, Ulrich Mertz und Peter Kaltberg. 7u iıhnen
Handschriftenbeschreibungen und SCHMIDT, Bıbliothek (wıe Anm 160) SOWI1Ee den Lebensda-
ten NEIDIGER, Mendikanten Anhang (wıe Anm 44) Ihr zumelıst geringer Handschriftenbesitz
entspricht den 1m Folgenden beschriebenen Tendenzen. Vgl weıteren Brüdern Anm. 203,
71 B 21 229, 247, 249 SOWIl1e 2} (Georg Rott) Zu Ulrich Zeheter (Thomas VO Aquın, Gerson)FRANK, Hausstudium (wıe Anm 96), 2823 Für das und das Viertel des Jahrhundertssınd noch ennen Hartmann VO Mutzweıler, Johannes Atzenbach, Prior MHugo VO Frıesen,Walter VO Schaffolzheim, Johannes Z goldenen Rıng, Prior Gerhard Miescher, Conrad VO
Waltikoven, Johannes de Sıalz (?) Sıgfrıd Hammerer, Johannes Tagstern, Heınrich Fürst, Johan-
11CSs Stepheıin, Johannes Meder, Thomas VO  e} Therwiler und Johannes Dilcen.
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Von Schlatter!®? blieben zahlreiche Predigten VOTr allem für die Nonnen des Basler Steinenklosters
erhalten, deren Beichtvater WAar. Am häufigsten beruft sıch Schlatter ın diesen Predigten auf
Bernhard VO  — Clairvaux, aneben werden Albert d.Gr., Augustinus, Gregor d.Gr.;, Hıeronymus,
Thomas VO  . Aquın, Arıstoteles und Seneca Ööfters als Autoritäten angeführt. Auch die Betrachtung
des Leidens Christi spielt ine wichtige Rolle Das Ordensleben selbst stellt Schlatter den Nonnen,
die VOT exzeßanfälligen Momenten der Mystik ausdrücklich WG als wahre Erfüllung des
Frömmigkeitsideals VOT Augen*”?, Die Handschriften, die Schlatter besafß oder benutzte, weılsen 1ın
die gleiche Rıchtung. Den Steinennonnen schenkte 4372/33 eın Compendium der Theolo-
Z1€, eın Compendium (Medizın die (rzesta Romanorum, iıne weıtere Exempelsamm-
lung und das erwähnte »Kartenspiel« ZUr moralischen Erbauung. Von den Steinennonnen entlieh
Schlatter einen Band, der neben einer Summad sententiarum GCPS. Hugo Luccensıs) TIraktate und
Meditationes de Dassıone domuinı VO Jordan VO Sachsen, dem zweıten Ordensgeneral der
Dominikaner (T SOWIl1e iıne Predigt De Dassıone dominı VO  - Johannes Mulberg enthielt.
Finzelne kleinere Texte (u.a. freier und göttlicher Wılle, Beichte, Demut, Gehorsam) Iru Schlatter
eın 1n einen Band des Steinenklosters mıt De erudıtione christifidelium des Nürnberger Observan-
ten Johannes Herolt sOwl1e 1n ine Sammelhandschriuft des Dominikanerklosters miıt Predigten,
einer Tabula Nıders Praeceptoriuum für den Predigtgebrauch, einer weıteren Tabula Johannes’
VO Dambach De consolatione theologiae, die Mitarbeıit uch VO  - Niıkolaus VO: Landau
entstanden Wal, Johannes ersons Brief einen Kartäuser, einem Exzerpt Aaus Hugo de St. Vıiktor
De arrha anımae un! Nikolaus VO  s Dinkelsbühl Ars moriendz.

Johannes VO Mainz!  2 (Ordenseintritt 1434, Lektor 1442, Beichtvater Dominıkanerinnen se1t
schrieb zwıischen 1439 un! 1450 neben eigenen Werken (Collationes für die Nonnen VO

Schönensteinbach, evtl. auch Dialogus Jesu et anımae devotae nach Hoheliedkommentar des Jo-
hannes de Vardıiaco (F colletcta per fratrem pDro yeligi0sıs mundum er CAaTrNerm

spernentibus ine Quaestio de sapıenti4, eın Compendium ZU Marienleben (1449), Texte
ZU observanten Ordensleben, Johannes Gerson, Auszüge Aaus Hugo Rıpelin Com-
pendium theologice verıtatıs, Texte des Zürcher Klerikers Felix Hemmerlın und Heinrichs
VO  - Frıemar OESA,; Predigten (u.a Basler Konzıl), Predigtmaterialiıen und Exempla aber uch
Auszüge aus Paulus’ VO Burgos VO Thomas VO Aquın beeintluf$tem Scrutinıum scrıp-
EUTYATUM, Propositiones des Kölner Theologen Heıinric VO:  ) Gorkum (Aberglauben, Feste) und
wel Disputationen, die 1439 ottenbar 1M Kölner Dominikanerkloster gehalten wurden. Das Auto-
graph seıner Chronik Vıtae fratrum VO 1444 tru Johannes VO  e} Maınz in ine Handschrift e1n,
die VO anderer and Auszüge aAaus Thomas VO  - Kempen De ımıtatione Christi, Johannes
Gerson De mMmONEFte contemplationis, Johannes Nıder De lepra moralı, Schritten Wirtschaftsethik
und Zinskauf (Heinrich Totting VO  e Uyta, Godetridus de Fontibus), Heıinric VO: Langensteıin
De ultımo ecclesiae un Thomas VO Cantımpre (T Liber apbum enthielt.

Johannes Bötschner (u.a VOTI 1444 Lektor der Heılıgen Schrift, Lektor 14774.; Prior 1n Basel
1478, Prior 1n Bern — schrieb VO Johannes Nıder anuale confessorum, De lepra moralı

und Consolatorium timoratae CconscCıenNtkiAae (1443), dre1 TIraktate VO  ; Johannes Gerson (Antwort

189 Basel V1 / 119 Aarau Kantonsbibliothek Wett. tol 26/V1 (der dort
enthaltenen Sentenzenkommentar erwähnt be1 STEGMÜLLER E 389 Nr 837) ERDIN, Kloster (wıe
Anm 56) Nıcht VO: dem Domuinikaner Konrad Schlatter, sondern VO einem Münsterkaplan
gleichen Namens, dem uch Basel 43, 18 gehörte, 1st Basel D geschrieben
(vgl IV/3; Ww1e Anm 4, Biographie Konrad Schlatter mıiıt austührlicher Begründung). FEıne
Predigt Schlatters enthält uch 130, 139° Vgl seiınem umfangreichen Predigtwerk Re-
pertorıum der ungedruckten deutschsprachigen Predigten des Miıttelalters, hg. Volker MERTENS

Hans-Jochen SCHIEWER (ın Vorbereıitung) un! CosTI'ARD, Zwischen Mystik (wıe Anm. 190) mıt
alterer Laiteratur.
190 Monika COSTARD, 7Zwischen Mystık und Moraldıdazxe. Deutsche Predigten des Fraterherrn
Johannes Veghe und des Domuinikaners Konrad Schlatter in Frauenklöstern des Jahrhunderts,
1n: (OIns Geestelijk 6 9 1995 D E
191 Basel Z X}
192 Basel 6 $ (später VO Irmy),
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Kartäuser, Beichte Ordensleben, Exkommunikatıon) und das Confessionale des ıtalıenıschen
Dominikanerobservanten Antoninus VO  - Florenz. Er besafß zudem ıne Handschrift des Jahr-
hunderts ZUr Lo ık des Petrus Hıspanus un! Arıstoteles.

Jakob Riser!?S evtl 1ın Köln, Prior in Worms nach Retform 144/-51, Lektor 1n Basel)
schrieb drei Bände mıiıt eigenen (1449-1456) un! tremden Predigten, Humbert de Omanıs
(T De CommMmunı SANCLOTUM, Hugo Ripelın (T Compendium theologice mwerıtatıs und
ıne selbstvertafte Lectura diesem Werk, die verbreitete Expositi0 fidei VO  a Johannes VO Marıen-
werder und VO Johannes Nıder anuale confessorum, De lepra moralı, Consolatori-

timoratae Conscientiae un:! De decem Draeceptis SOWIl1e ine Exempelsammlung. Rıser besafß
zudem Johannes Nıder De contractibus und Dispositorium moriendı SOWI1e wel weıtere and-
schrıitten VOT allem Seelsorge und Sakramenten (u.a. Heıinric VO Friemar OELSA, 1ko-
laus VO Jauer 1435, Johannes de TIurrecremata 1468, auch Hymnen auf Dominikus und
Thomas VO Aquın) un! ıne juristische Handschrift. Jakob Rıser schrieb uch die den Gemeın-
besitz der Mendikanten bejahende Quaestio UETUM fratribus praedicatoribus licet Tenere DOSSESSLO-
nNes VO Raymund Cabasse

Heinric Schretz1®% (Lektor 1458, Prior j  , Prior uch 1in Ulm, Retormer zahl-
reicher Klöster) schrıeb 1464 Jakob VO Jüterborg art Oculus relıg10sorum über die
Spiritualität reformierten monastischen Lebens un: schenkt die Handschrift (auch ınzenz VO:  -
Beauvaıs 1264 De Daeniıtenti4, Alexander VO  3 Roes Jh. Memaortale de praerogatıva
Romanı mbpert11) dem Kloster.

Rudolt Bumann  155 (Lektor, Prior 1464—-1469) schrieb ıne Handschrift, diıe neben dem Eucha-
ristietraktat VO  — Johannes de TIurrecremata (F ine Fülle VO  e} Texten Seelsorge;, Er-
bauung, Ordensleben und Rechten der Mendikanten enthält: Bernhard VO:  3 Claırvaux, Bonaventu-

(Vorbereitung Messe), Davıd VO  5 Augsburg OFM (F Formula novıtiorum A4aUsSs De
Interı07ıs hominıs reformatıione, Albert Gr. (Auszüge Matthäuskommentar), Albert VO  - Brixen

(um Augustinus VO Ancona (ISA Auszug AaUS Summa de ecclestastica potesta-
Le, Matthäus VO: Krakau (F De purıtate conscıentia4e, Johannes Gerson De nobiılitate, De
confessione un: De modıs excommunıCationum, Johannes Nıder De VDEeTrda er falsa nobilitate und
Disposıtorium orıendı SOWI1Ee Leiden Christız und Predigten de Corpore Christi, ferner Johan-
1CSs VO Frankturt De contractibus und ıne AaNONYMMCEC Schrift über auf Lebenszeit wiederkäufigen
Zıns

Johannes Gipser*!”®, der 1466 als Terminarıer verstarb, besafß die Libr: revelatiıonum der Brigıitta
VO:  - Schweden.

Johannes Meyer*?/ VO Zürcher 1Ns observante Basler Kloster gewechselt, Chronist der
dominikanischen Observanzbewegung, Reformer un! Beichtvater VO  ; Dominıkanerinnenklö-
stern  198) besafß Seelsorge und Beichte Guido de Monte Rocherni Manipulus CUTYALOTUM, De CON-

fessore nach Albert d.Gr., Ulrich Engelberti VO:  - Straßburg Auszug Aaus Summa de
bono, Johannes VO Freiburg Auszug Aaus Summa confessorum, Heıinric VO Frıemar
ESA De confessione, Hugo de Machenheim (Ende Jh.) De negligentius CLYCA
MLSSAM, Johannes Gerson De modo confessionts sacramentalıs, De modo confessionıs ın religi0nı-
Dus; Distinctio de modis eXCOMMUNICALLONUM und Quaestiones NALLUOT, Johannes Nıder Praecep-
torıum divinae leg1s, Antonıinus VO  - Florenz Confessionale SOWIl1e Geert Groote

De modo regendı montiales. Zusammen mıt Jakob prenger kaufte 1476 un benützte 1ın
der Folge einen Band mıiıt Liber provinctalıs ecclesiae Romanae, DPs Bernhard VO  - Claiırvaux Me-
dıtationes de interi0re homine und Werner Rolevink art Fascıculus Meyer
besafß VO Rolevınk uch ıne Predigt in festo praesentation1s BMV, VO  - DPs Bernhard VO  —_ Claırvaux

193 Basel 16, 90, 20a, 45, 116, 123; 124, 126, 43,
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De inter1071 domo und VO DPs Augustinus anuale VO dem Basler Kartäuserprior Heın-
rich Arnoldi (T De modo perveniend: ad et perfectam De: er proxıiımı dilectionem fer-
1CI Johannes Domuinicı Iractatus de Domenico, Petrus Ranzanus 1ta Vıincentau Ferreru
MIL den Kanonisationsakten, inzenz Ferrer De Uıta spirıtnalı Petrus de Paludes
bejahendes Gutachten über die Erlaubtheit VO Besıtz und festen Eiınküntten. Fechter konnte

dem Band MItTL dem Confessionale des Antonınus VO  - Florenz auch CIn kleines Kxzerpt Meyers
aus Thomas VO U1n iıdentifizieren199

Albrecht Löfftle schlofß SsSCIiMN Studium 1439 Heıidelberg MIt dem rad des Magıster Artıum
ab und wirkte bıs 1445 als Kaplan Rheinfelden, dann 1445 Basel Domuinikaner werden
(Priıor 1455 Beichtvater Domuinikanerinnenklöstern) In Heidelberg studierte

Aristoteles un! wurde nach den Grundsätzen der dort gültigen Vıa moderna ausgebildet Er
schrıeb dort mehrere Bände Aristotelica (mıt Kommentaren uch VO Friedrich VO Nürnberg,
Petrus VO Dresden, Bartholomäus VO Maulbronn 1st und Johannes Burıdanus
(schon als Scholar Ulm Marsılius VO Inghen (Heidelberger Schulhaupt Kommen-
Lar Petrus Hıspanus Parva logicalıia und Qmnaestiones de suppositionibus Loöffler rez1ıpier TE
Heıidelberg und Rheintelden Schriften VO:  - Reformtheologen aus Heidelberg und Wıen

Werke VO Johannes Gerson S50 schrieb 1440 Nıkolaus VO: Jauer De superstitionibus
(sowıe Hıeronymus VO Prag un:! Johannes VO  - Franktfurt) ‚W E1 Gerson Texte, 1441 1447
Matthäus VO Krakau Dialogus et CONSCLENLLIAE über die Messe und Gerson- TIraktate
1445 neben Paulus VO:  - Burgos Scrutinıum scrvıpturarum Nıkolaus VO  - Dıinkelsbühl Qunaestiones
ZU vierten Buch der Sentenzen und zwıischen Maı und Julı noch Nıkolaus VO:  - Dinkelsbühl De
Daenıtenlia Band MMI1TL Bonaventuras Hauptwerk der Franzıskanermystik Itinerarıum
mMmentıs Deum, Hugo VO  - St Cher Speculum ecclesiae über die Messe, Aegıdius OMANUS
&} Tractatus de PeECCALO orıginalı, Jakob VO:  — Cessolıs (Mıtte Jh.) Libellus de morıibus
hominum und elitere Texte Zur Vorbereitung aut den Ordensstand uch Arnultus de Bo-
her1s Speculum morale perfectorum monachorum und Thomas VO Aquın Epistola ad quendam

Iractatus de perfectione spirıtnalıs Uıilae ach SC1MNECIN Ordenseıintritt schrieb Löffler 1446
homiletischen Band und Band MItL Predigten Fragen VO Schisma und Konzıil

(Gerson, Stellungnahme Uniiversıtät Krakau VO:  a In den Jahren 1449 und 1450 wandte sıch
Löffler wieder den Artes un! iınsbesondere der Naturlehre als Dominikaner Ergaänzung SC1-
LiCT Heidelberger Studıen jedoch nach der Methode der Vıa antıqua Neben Petrus VO  e} Dres-
den Parvulus philosophiae naturalıs schrieb Albertus e Summad naturalis, sechs betretftende
Texte VO  e} Thomas VO Aquın ebenfalls VO:  - Thomas VO:  — Aquın De DrincCıpLO ındıviduatio-
HS, De NS COMLINUNL und De NnLe et MItL dem Kommentar VO  w Armandus de Bellvezer,
außerdem TI Traktat De modo GuO deventzatur Cognıl1onem universalıum Zwı-
schen 1451 un! 1456 schrieb Löffler, grofßiteils während als Beichtvater Domuinikanerin-
nenkloster Hımmelskron Wal, ‚WE Bände MITL Johannes Gerson (13 'Texte De MONLTe
contemplationis), Nıkolaus VO Dıinkelsbühl (7 Texte), Heıinric VO Langensteıin De D  zeLale,
Gerhard VO Lüttich OCıst (Mıtte J.c De doctrina cordıs, Jakob VO Soest De
hora MOTTAILS Christız und kleinere Texte VO  — Bernhard VO  - Clairvaux und Augustinus ZUr

Besitzirage bei Nonnen (Theodericus Kerkerinck OP) Aufßerdem schrieb Band MItTL
ermann VO:  — Schildesche OLSA (F Compendium de sensibus UTAEC,
Humbert de Omanıs (T Abundantıa exemplorum de dono ELMOTILS und Johannes Nıder
Dıispositorium moriend: In den Jahren 1457 und 1458 wıdmete sıch Lötffler dem Biıbelstudium und
schrieb ‚W €e1 Bände mMIiIL Kommentaren ZU Buch 10b (Albert Gr Thomas VO Aquın Postilla
super Job ad litteram Gregor Gr Moralıia UDJob) Liber Tobye glossatus Im Jahr 1460
schrieb Handschriuftt Aegıdıus OMANUS ESA De princıpum und Arıistoteles
De secreLid secreLiorum MItL mu{f sıch ohl dieser eıt aber uch noch mMi1t den Sentenzen betaft
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haben (undatıerter ext QmnaAestiones $UMMATLAE Petrum Lombardum mıt DPs Bonaventura
De decem praeceptis, ine Handschrift des Jahrhunderts mıiıt den Sentenzen War ıhm 1mM Kloster
überlassen worden). Von 1460 bıs seiınem Tod 1462 schriıeb dann die Quaestiones 11 VO
Thomas’ VO:  - Aquın Summa theologiae, eiıner weıteren Handschrift der Summa (undatiert) W ar

beteiligt. Undatiert 1St uch eın VO:  3 Löffler geschriebener Band Humbert de Omanıs Er-
klärung der Ordenskonstitutionen un! Libellus de divinıs fficLs ‚A aAaus Honorius Augustodu-
nens1is (G(G(emmMd anımAae.e trug we1l Gerson- Traktate ın ıne Handschrift
mıiıt Exempeln, Augustinus, Texten ZuUuUr Marıenverehrung und einem Auszug VO Heınric Seuse

Horologium sapıentiae ein Löftffler besafß zudem dreı Handschritten mıt Predigten, Texten des
Basler Konzıils und juristischer Fachliteratur.

Heinric Riß201 (Ordenseintritt 1450, Theologiestudium in Wıen ad gradum magısteriu 1460,
seıt 1478 als Magıster der Theologie bezeichnet, Lektor 1474,‚ uch Reformprior 1n
Maınz, Prior un! Inquisıtor in Chur) 1e16% für sıch und den Basler Konvent ıne Handschrift ZUr

Mariologie schreiben. Er besafß einen Band mıiıt Predigten und Heınric Seuse Horo-
logium sapıentiae SOWIl1e Cursus de aeternada sapıentia. Zudem erwarbh ıne Handschrıft, die
Meditatio de decore domus De:1 GauE est ın anımaAa, Iractatus de Corpore Christi, Bonaventura De
triplicı VIA, Thomas VO Kempen De ımıtatione Christı un Matthäus VO Krakau Dialogus —
FLONLS e Conscıentiae SOWI1e dıe Predigt YARn Weihe des observanten Domuinikanerinnenklosters
Schönensteinbach enthielt. 1484 kaufte Nıkolaus’ VO Dinkelsbühl Lectura Mellicensis über das
vierte Buch der Sentenzen (geschrıeben Rıl besaß Antonınus VO:  - Florenz (F
Summa theologica (Druck un:! Thomas VO  e Aquın Summad theologiae 11/2 (Druck
Fuür die Seelsorge verfügte über einen Band vorwiegend ZUuU Abendmahlssakrament (Gode-
frıdus Heriliacensis OSB Expositio OYatiıon1s dominicae, Ps Thomas VO  } Aquın, Nikolaus VO:  >

Dinkelsbühl,; Avısamentum die häretische Satıra des Johannes VO  ; Falkenberg nach
die Exempelsammlung Gesta Romanorum, Angelus Carleti de Chiavasso OFM (F

Angelica de casıbus Conscıientiae (Druck), Jakob VO  - Voragıne Legenda mıiıt SOCCus Predigten
(vor 1923 ruck Communiloqguium SCHu collectionum (Druck), Johannes VO  — Wey-
denberg (Ordinarıus der Theologie in Freiburg/Brsg. De indulgentus un! Directorium
sacerdotale (Drucke mıt VO Aquın Summa zusammengebunden) und mehrere Bände mıt
Predigten u. des Basler Franzıskaners Johannes Conrad) Grütsch (F 1475 Druck); terner Ro-
bertus Monachus 1stor14 de ıtınere CONLYAd Turcos (um und Humbert de Omanıs

De draedicatione S$ANCLAE CYUCIS. Rıl besafß zudem eın Vocabulariıum utrınsque Jurıs
(Druck), ıne Handschritt Artes und Grammatık, in die 1457 als Magıster studentium 1n
Worms uch ıne VO ıhm vertaßte lateinische Grammatı eintrug, Phılıpp VO Ferrara

Liber de ıntroductione loquendı und eınen ruck mıiıt Fabius Victorinus In rhetorica
(ıceronıs und Johannes Reuchlin Vocabularıius.

Johannes Hohenloch“ (Ordenseıintritt 1451; Lektor, Retormer und Beichtvater VO  $ Domuinıi1-
kanerinnenklöstern, Prior 1n Worms) hatte VO  e} 1457 vier Handschritten 1n Gebrauch, in die
Difficultates ın legendis historus (bzw. in lectionıbus de [ibris) sapıenti4e, Job er Tobiae OCCUYENLTLeESs
(1452), er Pater OsLier (=Godefridus Heriliacensis OSB Exposıtio OTAti0Nn1Ss dominicae, B6-
schrieben eıgene Predigten, Heınric VO:  - Frıiıemar (J)SA TIractatus de ınstinctı-
bus iıne Konkordanz zwischen Altem und Neuem Testament und Johannes Gobıi
Jun Hıstor1ia de spirıt 4 Guidonis (1454—-1455) eintrug. Diese Handschritten enthielten terner
(grofßsteils ohl ebentalls VO Johannes Hohenloch geschrieben) Heinrich VO  - Bitterfeld
(T De reformatione Ordinis Praedicatorum und Texte ZUuU Ordensleben VO Humbert de
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Omanıs un! Davıd VO Augsburg OFM (T Bonaventura OFM De reductione
artıum ad theologiam un Epistola continens vigıntıquıngue memortalıa, Auctoritates patrum et
doctorum, Bernhard VO  3 Claırvyaux SOWIl1e Exzerpte AUS den Kirchenvätern, Seneca und Hugo VO  3
St. Vıktor, ıne Lectzo de periculis et defectibus GUAE contingunt ın M1SSA nach Thomas VO quın,
Texte ZUr Gnade Gottes, Gewiıssen, Sünden, Tugenden, Laster (u.a Wılhelm Peraldus

ehn Geboten und AAr Messe, Johannes Nıder Praeceptorium divinae legis, zahlreiche
Predigten (u.a Nıder, Johannes Herolt Exempla (so Johannes Herolt Promptuarıum
exemplorum un! Nıkolaus Hanapıs 1291 Exempla scripturae), ıne Konkordanz Altes

Neues Testament VO (Otto VO  a Lilienfeld OCist, eın Claustrum anımae, Meditatıio de passıone
dominı SOWl1e Meditationes einzelnen Textstellen des Evangelıums, ferner einen Kommentar
den Antiphonen (Nıkolaus Guder und Tractatus de contractibus des Heıdelberger Theolo-
gCcn Johannes Langenator VO Frankturt In den Jahren schrieb Johannes Ho-
enloch (alleın oder miıt mehreren äAhnlichen Händen) Argumenta capıtulorum Büchern des
Alten und Neuen Testaments, Alexander de Vılla De1 Summad hbibliae metrica, ine Tatel und
Auslegungen VO Abschnitten der Sentenzen (1a Thomas VO Aquın, VO ıhm uch Exzerpt AUS

De secreto), Texte zZU Kirchenrecht, Generalkapıtelsbeschlüsse und Predigten (u.a Johannes Nı-
der) Außerdem schrieb acht Handschritten mıt Predigten (Johannes VO:  - Gemin1ano0 OR Ja-
kob VO Voragıne Or Wıilhelm Peraldus O, Hugo de Prato Florido, Johannes Contractus), 1in
dıe auch Jordan VO Quedlinburg SA (T Exposıtz0 de yassıone Chraistz und Nıkolaus VO

Dinkelsbühl Iractatus de paenıtentia sSOWle Texte Rechten und Beichtabnahme der Mendikan-
ten eintrug. Hohenloch besaß zudem weıtere eltf Handschriften, darın Hugo VO  a St. Vıiktor
(T Solıloquium de arrha anımae, Ps Bernhard VO Clairvaux Meditationes de condiıtione
humana, Gerhard VO Lüttich OCiıist (Miıtte Jh.) De doctrina cordıs, Hugo Rıpelın
Compendium theologice verıtatıs, Ps Thomas VO  - Aquın (Albert d.Gr.?) De $SACcramento eucharı-
st146€, Ps Thomas VO Aquın De humanıiıtate Jesu Christı mıt Predigt V  e} Francıscus de Maıronıis
OFM theologische Notızen mIt Teıl eiıner Predigt VO  3 Johannes Sterngassen
(T nach Dekalogerklärungen VO  — Heinric VO Friıemar (IS5A (T und Thomas
Ebendorter (Wıener Theologe Thomas FEbendorter De quımnque sensibus hominıs, Matthäus
VO  - Krakau Dialogus Yatıon1ıs el Conscientiae über die Messe, Johannes Herolt (T
Tractatus de operıbus misericordie, Johannes VO  - Turrecremata Eucharistietraktat,
Predigten Martın VO Troppau OP, Jakob VO Voragıne OP. Hugo VO Prato P, Berthold VO

Regensburg OFM, Wıilhelm VO  5 Malliaco etc.) und Marıenpredigten, iıne lateinısche Bıbel SOWIl1e
eın Liber ad SOTOTES GOP; Johannes de Montenegro Rechte der Mendikanten (Basler Konzıil),
Guilielmus Redonensıis QuaAest1io0 de casıbus, Hermann VO: Minden OP Interdikt,
Theobaldus Pharetra fidez und Irrtümer des Talmud. Dem Wormser Domuinikanerkloster
schenkte Hohenloch ıne Handschrift mıt eiıner Summad vitL0rum, einem Marienleben und Thomas
VO  3 quın De artıculiıs fıdez

Stephan Irmy““ (Ordenseıintritt 14572 und Fortsetzung seiınes Studiums 1n VWıen, selit 1462 1mM
Konvent seiner Heimatstadt Basel, Novızenmeıster, Prior, dann Beichtvater
Dominıkanerinnen) Lru 1in se1n n der autobiographischen Notizen berühmt gewordenes
Handbuch (Humbert de Omanıs Liber de ınstructione officialium OP. Alexander de Vılla De1i
Summa ıbliae metr1ıCa) auch Auszüge AUS Augustinus uper Genesim, (ursus de aeternda
hDıentia (wohl Seuse) un! Thomas VO Aquın ein. Eın weıteres VO  — ıhm geführtes anuale enthält
neben Texten Ordensrecht un! Ordensleben, Briefftormularen etic Texte Marienvereh-
LUNS und Concept10 Marıae, Brigıtta VO Schweden, ine Herzklosterallegorie, die Statuten der
Kölner Rosenkranzbruderschaft un! eiınen Katalog der Werke Thomas’ VO Aquın SOWI1e eıne
Vielzahl VO  - Gebeten un kleineren KXZerpten, darunter Otto VO Passau OFM C Dıie
vierundZWaAanZiE Alten, Heıinric Arnoldi art 148 / Basel) Meditatıio de Petro, Rulmann
Merswın Meisterbuch, Thomas VO:  — Aquın Gebete, DPs Johannes Gerson (Johannes
Fiscannensıs OSB) Gebet, Bonaventura (’0rona Marıae eiC In ıne ıhm gehörende Handschrift
mıt Hugo VO  e} St. Cher Correctorium ıbliae und Johannes Marchesinus Mammuotrectus
ru weıtere Texte Zu Bibelstudium (u.a. Kommentare VO Nıkolaus VO  - Lyra OFM 1349,

203 Basel A VII 34 Inc
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Robert Holcot ZU Ordensleben sOwl1e Zzu Artes- und Grammatikstudium e1n.
Autschlufreich 1st, dafß als Bibliothekar ıne Handschrift, dıe ıne Widerlegung der antıthoma-
s1anıschen Lehre VO Durandus de Porcıano (T sowı1e die Concordantia Thomae
C Alberto, ıne Thomaskonkordanz des Kölner Thomisten Gerhard de Monte und Werke VO  -

Thomas VO:  — Aquın enthielt, mıiıt dem Conspectus Evidencie reprobantes Durandum ıIn hızs ın qut-
bus ımpugnat S$SANCLUM thomam versah*®

Die angeführten Brüder lassen sıch zeıtlich in reli Gruppen einteilen. Johannes
Bötschner blieb als Junger Novıze bei der Reform 1m Kloster. In den 230er Jahren Eiraten
Johannes VO Maınz (1434) und ohl auch Jakob Rıser, Heıinrich Schretz un! Rudolf
Bumann 1in den Konvent e1In. Ihnen folgten bıs ZUr Mıtte der 40er Jahre Johannes ever
(1442) un! Albrecht Löffler 1445), 1in den trühen bQUer Jahren Heinrich Rıl (1450) un
Johannes Hohenloch (1451) Der aus Basel gebürtige Stephan Irmy wurde 14572 1in Wıen
Domuinikaner.

Unter den Autoren, deren Werke die genannten Brüder abschrieben oder besafßen,
standen für die 1n den 310er un! 40er Jahren eingetretenen Brüder Johannes Gerson un
Johannes Nıder unangefochten der Spitze. Wıe schon Heıinrich VO  - Rheinfelden und
Nıkolaus VO Landau verfügten alle Brüder mıiıt Ausnahme 1Ur VO Irmy ber zahlrei-
che Schriften VO Reformtheologen aus Wıen und Prag bzw. Heidelberg, VOTI allem VO

Nikolaus VO Dinkelsbühl un! Matthäus VO Krakau SOWIl1e VO  — Heıinrich VO Langen-
ste1n und Heinrich Totting VO Uyta (Schlatter, VO  — Maınz, Löffler), Johannes VO

Marienwerder und Nıkolaus VO  - Jauer (beide Rıser) SOWIl1e VO  e Thomas Ebendorter
(Hohenloch). Rezıpıert wurden die Theologen des Jahrhunderts Honorıius Augu-
stodunensis un:! Hugo VO St Vıktor (Löffler bzw Schlatter un: Hohenloch), die P
sterzienser Bernhard VO Clairvaux (Bumann, eyvef, Löffler, Hohenloch) und Gerhard
VO Lüttich (Löffler, Hohenloch) sSOWIl1e der Franzıskaner Onaventura (Bumann,
Löffler, Rıfs, Hohenloch, Irmy). eıtere franzıskanısche Autoren sınd (Itto VO Passau
(Irmy) SOWIle AaUusSs dem Jahrhundert der Basler Conrad Grütsch (Rıfls, Balthasar JOSZOS)
und Angelus Carleti (Rıfs) Von Bedeutung die Schriften von Augustiner-
Eremiten des 14 Jahrhunderts insbesondere VO Heinrich VO  } Frıiemar V, Maınz,
Rıser, eyer, Hohenloch) SOWI1e VO  ; ermann VO Schildesche (Löffler), Jordan VO  —

Quedlinburg (Hohenloch), Augustinus VO Ancona (Bumann) und Agıdıus Romanus
(Löffler). Schretz, eyer und Irmy efzten sıch auch mıiıt kartäusischer Reformliteratur
auseinander (Ludolf VO Sachsen, Jakob VO Jüterbog, Werner Rolevınk, Heinrich Ar-
noldi). ıne große Raolle spielten naturgemäß Autoren Aaus dem Dominikanerorden:
Wichtig Hugo Rıpelın VO Straßburg M Maınz, Rıser, Hohenloch) und Alber-
LUSsS Magnus (Bumann, eyer, Löffler), terner aus dem 13 Jahrhundert Thomas VO  -

Cantımpre VO  ; Maınz), Wılhelm Peraldus (Hohenloch), Johannes de Vardiaco N

Maınz), Humbert de Romanıs (Rıser, Löffler, Hohenloch, Irmy), Ulrich Engelberti
Meyer) und Hugo VO Machenheim Meyer) Aus dem 14 Jahrhundert sınd Johannes
VO Freiburg (Meyer, ın Kartenspielform Schlatter), Armandus VO Belvezer (Rıser“®®,
Löffler), Albert VO  3 Brixen (Bumann), Philipp VO Ferrara (Rıls) der 1n Prag schreiben-
de Frühobservant Heinrich VO Bitterteld (Hohenloch) un Johannes VO Dambach

704 Basel eıtere Notızen als Bibliothekar MEYER/BURCKHARDT, Handschritten
(wıe Anm. 160), Bd 3 1138, besonders VII (Thomas VO Aquın) un! STEINMANN, Handschrif-
ten (wıe Anm. 160), 536
205 Basel 111 33, aus seinem Besıtz uch
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kennen.
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NnNeNNCH, dessen De consolatione theologiae ıne Tabula erarbeıtet wurde, die Schlat-
ter benutzte; aus dem 15 Jahrhundert Paulus VO Burgos VO Maınz), der der CO)b-
Servanz nahestehende Kölner Jakob VO  - Soest (Löffler), die Observanten Johannes He-
rolt (Schlatter, Hohenloch) un:! Antonınus VO Florenz (Bötschner, ever; Rıfß) sSOWwIl1e
Johannes de Turrecremata (Rıser, Bumann, Hohenloch). Theologische, philosophische
und sonstige Schriften VO Thomas VO Aquın lassen sıch erst be1 den ach 1440 einge-

Brüdern nachweısen?? (Meyer, Löffler, Hohenloch, Irmy sSOWwl1e mıiıt einem
ruck VO  e 1474 Rıfs) Parallel Aı verloren ZWar nıcht für eyer und Löffler, aber für
Rıfs, Hohenloch und Irmy dıe Werke VO Johannes Gerson und Johannes Nıder Be-
deutung. L)as Bindeglied stellt SOZUSASCIH Löffler dar, der 13 Gerson- und zehn Thomas-
Texte schrieb, darunter dessen Summad theologiae.

Be1 den meısten Werken der 1er genannten Autoren handelte CS sıch praktisch-
theologische Texte Predigt, Beichtabnahme und Sakramentenspendung. Viele Brüder
esaßen auch umfangreiche Predigtsammlungen VOTLr allem VO Domuinikanern des 19
15 Jahrhunderts. Hiıerher gehören zudem die Exempelsammlungen (Schlatter, Rıser,
Löffler, Rıfs) und die Legenda des Jakob VO Voragıne (Rıß) Bedeutung kam
dem Schritten ZU vorbildlichen Ordensleben und den Aufgaben und Pflichten des
Priesters

iıne wichtige Rolle spielte die Erbauungslıteratur (Schlatter, Maınz, Bumann,
Hohenloch, Rıß, Irmy). Die Verehrung arıens un:! der Leiden Christı standen dabe!i
1mM Vordergrund*®®, iıne Meditatıo de hpassıone Domuinı Jordans VO Sachsen und eıne
Predigt Johannes Mulbergs ZU gleichen 'Thema aus dem Besıtz VO Konrad Schlatter
verdeutlichen 1n diesem Zusammenhang Bezüge ZU!r Frömmigkeıt der ersten Ordensvä-
LGT wıe der frühen Observantenbewegung. uch devote Lexte un:! Thomas’ VO Kem-
pCN De ımıtatione Christ: wurden benutzt. Keıne Spuren tinden sıch VO eıster Eck-
hart und Tauler. Demgegenüber betfafßten sıch nachweiıslich re1ı Brüder (Löffler, Rıß,
Irmy) mi1t dem Werk VO Heinrich Seuse, das auch für Johannes Nıder, Johannes eyer
und Felix Fabrı 1n Ulm herausragenden Stellenwert besa(8299 Studiert wurden die
Schritten Brigittas VO  e Schweden (Gipser, Irmy). Zur alteren Marienverehrung kam
nach 14729 der ult Katharınas VO  — Sıena (Fresko bzw Altar 1in der Klosterkirche) und
auf Betreiben Nıders die Verehrung des spanıschen Domuinikaners Vınzenz Ferrer
(Meyer)y' ®
207 Vgl uch DONDAINE/H. SHOONER, Codices Manusecripti P Thomae de
Aquıno (EdıtoresPSanctı Thomae de Aquıno), Bd L Rom 196/, 62—79
208 Wıe Anm. 111 Vgl Hılarıus ARTH, Liebe verwundet durch Liebe Das Kreuzigungs-
bild des Regensburger Lektionars als Zeugni1s dominikanıscher Passiıonsitrömmigkeıt, 1n Studien
ZuUur Kirchen- und Kunstgeschichte Regensburgs, hg A eorg SCHWAIGER u Regensburg 1983,
229—-268, dort 236—259
209 Angelus WALZ, Der Kult Heinric Seuses, 11} Heinrich Seuse. Studien ZUuU 600 Todestag, hg

Ephrem FILTHAUT, Köln 1966, 94  &x Kar! l BIHLMEYER, Heinric Seuse. Deutsche Schriften,
Stuttgart 1907, 56* Martına VWEHRLI-JOHNS, Das Exemplar ıne Reformschrift der Do-
mıinıkanerobservanz? Untersuchungen Zzu Johannesmotiv 1mM Horologium und 1n der » Vita «
Heınric Seuses, 1n Predigt 1m Kontext, hg Volker MERTENS u. Tübıingen 1998 (ın Vorberei-
tung). Vgl uch die Handschrıiuft Basel 150, die Texte VO  — Konrad Schlatter und
Seuse enthält.
210 Raimund VO  - Capua tormte in seıner Legenda MAaL10Yr Katharına VO  — Sıena, VO  3 der ent-

scheidende Impulse ertfahren hatte, eiıner Leitfigur der dominikanischen Observanzbewegung,
die für Unterstützung der römischen Päpste, Ordensreform, dominikanischen Drıtten Orden und
Unterweıisung der ungebildeten Laıien durch die Predigt stand (vgl Verfasserlexikon f 982—-986;
w1e Anm 85—86; Andre VAUCHEZ, Culture eit saınte d’apres les proces de canonısatıon des X Ille eit
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Im Grammatiık- und Artesstudium orlentierten die Brüder sıch VO Anfang VOT
allem der Vıa antıqua thomistischer Prägung. iıne auch VO Studentenmeister des
Klosters geschriebene Handschritt?!!, deren datierte Teıle aus den Jahren 6—-14
StammMeEN, enthält neben Hollandrıinus, Giılbert VO Poıitıiers, Texten Wortlehre und
Grammatık (Johannes VO Garlandıa, Alexander VO Viılla e1) SOWIl1e ZUur Rhetorik
(Heıinrich Egher VO Kalkar (JICart VO Thomas VO Aquın De fallacıis, De 1N-
ventione medu demonstrationis, De propositionibus modalıbus und De ente et essent14,
VO dem Thomasschüler Agıdıius Romanus (F Expositi0 Arıstotelzis Libros
elenchorum und VO  - Petrus Hıspanus Summulae logicales SOWIl1e Kommentare und
Quaestiones diesem Werk Betreffende Texte VO Arıiıstoteles und Thomas VOINl

Aquın tinden sıch 1n der Folge beginnend be1 Albrecht Löffler auch 1n der and einzel-
NeTr Brüder2!2.

ber Hıltsmittel ZUuU Biıbelstudium verfügten Albrecht Löffler, Johannes Hohen-
och und Stephan Irmy. iıne Handschrift Löfflers mıiıt Kommentaren ZU Buch 10b
enthielt auch einen betreffenden Kommentar VO  — Thomas VO Aquıin. Wichtiger sche1-
19148| jedoch die Bibelkommentare des Domuinikaners Hugo VO St her (T SOWI1e
der Mammotrectus des Johannes Marchesinus (Irmy) BCWESCH se1n.

Als Ordenstheologe WAar Thomas VO  a} Aquın auch den 1n den 330er Jahren eingetrete-
LCMN Brüdern durchaus prasent. iıne Handschriuft VO  e} Jakob Rıser enthielt einen Hym-
L1US auf den heiliıgen Thomas. Werke des Aquımnaten besaßen diese Brüder jedoch nıcht.
Sıe orlıentierten sıch vielmehr dem »veralteten« Compendium theologice werıtatıs
Hugo Rıpelıns. Jakob Rıser vertaßte ine eıgene Lectura ber dieses Werk, W as
darauf schließen laßt, da{ß 1mM theologischen Unterricht des Basler Konventes ıne
Raolle spielte. Mıt den Sentenzen des Petrus Lombardus betafßßten sıch nachweiıslich Al
brecht Löffler, Johannes Hohenloch un:! Heıinrich Rıfs, letzterer 1N der Interpretation
VO Nıkolaus’ VO Dinkelsbühl Lectura Mellicensıis. Be1 diesen ach 1440 eingetretenen
Brüdern aflßst sıch dann, Ww1e€e erwähnt, auch die Rezeption VO  w Texten des Thomas VO

Aquın und seıiıner Summa theologiae nachweisen. Albrecht Löfftler un Stephan Irmy
können schon als überzeugte Anhänger der Theologie des Thomas VO Aquın bezeich-
net werden.

Welcher Stellenwert Thomas VO Aquın 1mM Basler Konvent 1n den ersten Zzwel Jahr-
zehnten ach der Reform wirklich zukam, 1st schwer beurteilen. ‚We1l unterschiedli-
che Interpretationen des Betundes der erhaltenen Handschriften sınd vorstellbar un:!
dürften USaMMECNSCHOMM den theologischen Horizont der Basler Dominikanerob-

wenıgstens einigermaßen erfassen.
Zum einen ann die Beschäftigung miıt Thomas VOIl Aquın als Höhepunkt ihrer

theologischen Studien für Domuinikaner jedem Zeitpunkt selbstverständlich SCWESCH
se1n. Für diese These spricht der Bıldungsgang VO  w Albrecht Löffler, der sıch anhand
der VO ıhm se1ın SaNZCS Leben lang unermuüudlıch geschriebenen Texte bıs 1Ns einzelne
verfolgen äfßt. Löffler studierte zunächst 1in Heidelberg ach der Methode der dort
herrschenden Vıa moderna bıs P rad eines Magısters Artıiıum. Anschliefßfßend wirkte
er als Weltkleriker und Kaplan 1n Rheinfelden be] Basel und befafßte sıch 1n dieser eıt
Intens1v mıi1ıt Johannes Gerson, Reformtheologen A4US Prag un! Wıen SOWIl1e mi1t der
Franziskanermystik Bonaventuras. Die Tatsache se1nes Ordenseintrittes das Jahr
XIVe sıecles, 1n Le scuole (wıe Anm 92 15141F dort 163—165 »nichtgelehrte Heıilıge« 1m Un-
terschied Thomas VO Aquın). Sıg1smund BRETTLE, San Vıcente Ferrer und seın literarischer
Nachlafß (Vorreformationsgeschichtliche Forschungen 10), unster 1924, 29—731
211 Basel
714° Basel 11 (Johannes Steinenberger), VII (Jakob Sprenger). Vgl Anm DÜ
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445 belegt, da{fß eıne derartiıge Vorbildung mi1t dem damalıgen geistlichen Leben 1mM
Basler Konvent durchaus vereinbaren WAal. Löffler kopierte als Domuinikaner weıter
Texte VO Johannes Gerson oder Nıkolaus VO Dinkelsbühl. Er begann 1m Kloster je-
doch auch nochmals mıiıt dem Artesstudium, Jetzt aber ach der Methode der Vıa antı-
qUa, die auch Voraussetzung für das Verständnıiıs der theologischen Werke VO  3 Thomas
VO Aquın Walr Daran schlofß sıch die Beschäftigung mıt dem Bıbelstudium und den
Sentenzen des Petrus Lombardus d bıs sıch Löftffler dann 1n den etzten beiden Jahren
se1nes Lebens mi1t der Summa theologiae Thomas’ VO  - Aquın auseinandersetzte. ıne
derartıge Einbeziehung VO Thomas VO Aquın 1n den Studiengang erklärt auch die
überragende Wertschätzung VO  } dessen Theologie 1n den Schritften der Dominikanerob-

Franz VO Retz, Johannes Mulberg, Johannes Nıder oder Johannes Herolt.
Dazu paßt, dafß der Nürnberger Konvent sıch eıne Handschrift der Summad theologiae
416 eıgens beschaffte?2!>.

Zum anderen annn argumentiert werden, 1m Basler Kloster habe InNnan sıch VOT w1e€e
nach der Retorm außer Wıener Ordensstudium immer auch der Entwicklung des
Kölner Generalstudiums orlentiert. In Köln?1* SGEZTLE ach dem Niedergang des Tho-
masstudiums Ende des Jahrhunderts se1it 1470 dem FEinflu{(ß des Weltklerikers
Heıinrich VO Gorkum (T die Beschäftigung mıiıt dem Werk des Aquınaten wıeder
ein. Die Artısten legten sıch damals strikt auf die Vıa antıqua test. Heıinrich VO (Gor-
kum tafßte als Theologe die Inhalte VO  - Thomas’ VO  $ Aquın Sentenzenauslegung un
Summad theologiae ach Hauptthemen compendienartıg Der Weltkleriker
Johannes Tinctoris (* kommentierte dann 1n seiıner Vorlesung als erster Thomas’
Summad theologiae und legte S1€ ach dem Modus eXpOS1t10N1S (reterierend), teilweıse
auch schon ach dem Modus quaest10n1s (hinterfragend) A4Uu  N Beziehungen zwischen
dem observanten Basler Konvent und öln lassen sıch VO Anfang nachweisen.
Konrad Herbst wurde schon 1431 ZU Studium ach öln versetzt“*l>. Johannes VO
Maınz verfügte ber den Text eiıner Kölner Disputation und Schritten Heinrichs VO
Gorkum. 1ne Handschriüft der Klosterbibliothek216 enthält neben Texten mx artıst1-
schen un:! theologischen Studium 1n Basel un! Worms auch Aufzeichnungen ber Köl=
ner Diısputationen der spaten 30er, 40er und 550er Jahre des 15 Jahrhunderts. In den
1450er Jahren studierte der Basler Caspar Maner 1n Köln, erwarb den theologischen
Magıstergrad 1ın LOöwen und lehrte se1ıt 1459 der Basler Universıität. Stephan Hotsefß
(Priıor se1lt dürfte sıch damals ebenfalls in öln aufgehalten haben?!7 In die Jahre
1460 bis 1461, als das Thomas-Studium 1n öln bereits 1n vollster Blüte stand, fällt ann
auch die Beschäftigung Albrecht Löftlers mMiı1t Thomas VO  zn Aquın 1n Basel Als 1464 die
Observanten miıt der Reform des Kölner Klosters auch das Generalstudium übernah-
INCI, wurde ZUT »Neubelebung des "Thomismus« Laurentius Gervası)l A4US dem TranzÖsı-
schen Kloster Limoges dorthin entsandt, der den Studienbetrieb reformierte und ach

213 Wıe Anm 18, YZ 184, 187
214 MEUTHEN, Universitätsgeschichte (wıe Anm 170), 163—1 Erich HÖHN, Köln als Ort der
ersten Kommentare ZUr »Summa theologiae« des Thomas VO:  - Aquın, 11 Thomas VO Aquino.
Interpretation un:! Rezeption, hg Willehad Paul LE.CKERT, (Walberberger Studien Phil Reihe 5)
Maınz 1974, 641—655 DERS., Wiıissenschattscharakter (wıe Anm. 15%)
215 Wıe Anm 118
216 Basel 111
21# Er besafß Mitschriften der Kölner Kopulate des Johannes Tinctoris über Arıstoteles und einen
Sammelband vorwiegend ZUuU Artesstudıium (Rhetorik, Petrus Hıspanus, Arıstoteles, Thomas VO  —

Aquın ete:) Base] VI Z VI
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dem Modus eXpOS1It10ON1S ber die Summad theologtae las218 Daraus afßt sıch ZUuU einen
schließen, da{fß die Dominikanerobservanten der Teuton1a das Werk Thomas’ VO Aquın
studieren sollten un:! wollten, ZU anderen aber auch, da{f S1e selbst nıcht ber Brüder
verfügten, die den Thomas-Spezialısten der Kölner Universıität ebenbürtig SCWESCH waa-
Tn Daftür lassen sıch Gründe angeben.

Retormorientierte geistliche Literatur wurde 1mM Jahrhundert zwıschen observan-
ten Konventen der verschiedenen Orden ordensübergreitend verbreıitet?!?. Grundlage
dieser gemeınsamen Textrezeption WAar eın Reformkonsenss, der ach den Konzıilien VO

Konstanz und Basel die retormorientierten Vertreter des Weltklerus, die benediktini-
schen Reformbewegungen, die Kartauser und ebenso die Observantenbewegungen der
Franzıskaner und Dominikaner aller Gegensätze miteinander verband. Dıie den
Uni1iversıitäten Prag und Wıen Mitwirkung VO Dominikanern W1€ Franz VO Retz
und Johannes Nıder entstandene Reformtheologıe hatte dieser Entwicklung vorgearbei-
tet220 Johannes Gerson gab ihnen 1n seınen Reformschriften eın klares Programm. Es
ng das eıl der Seelen, die Erbauung der Kırche und den Nutzen der Theologie
für diese Ziele Schulgegensätze sollten überwunden, spitzfindige Fragestellungen der
Theologen durch eiıne ehrfürchtige Auslegung VO  — Schrift und Glaubenswahrheiten
sSOWwIl1e die Rückkehr den oroßen theologischen Autorıitäten erse{izZt werden?2!.

Werke VO Reformtheologen A4US Wıen un Prag konnten schon Begıinn des 15
Jahrhunderts 1mM Besıtz reformorientierter Brüder nachgewiesen werden. Der Junge
Basler Dominikanerobservantenkonvent stand ach 1429 ganz dem Einflufß der
ordensübergreitenden Retormtendenzen der eıt. Die intensıive Beschäftigung der Brü-
der mi1t Werken VO Johannes Gerson selbst, VO Hugo VO St Vıktor, Bernhard VO  -

Clairvaux, Onaventura oder Hugo Ripelıin VO  — Strafßburg 1st autf diese Tatsache
rückzuführen??22. In gleicher Weıse verfügten auch die Basler Kartauser, die Chorherren
des Windesheimischen Stittes St. Leonhard 1n Basel un! wahrscheinlich auch die Basler
Franzıskaner, deren Bibliothek nıcht erhalten blieb, ber Werke dieser Autoren, die 1m
15 Jahrhundert nıcht zuletzt aufgrund des FEinflusses der Schritten VO Gerson bei allen
Reformgemeinschaften in hohem Ansehen standen. Ebenso wurden Erbauungslıteratur,
devotes Schriftgut oder die Werke Brigittas VO  n} Schweden mıt ihrer praktisch-
seelsorgerischen Lehrhaftigkeit damals 1in der Basler Kartause un! 1n St Leonhard der
1n anderen reformierten Klöstern etW. der benediktinischen Reformbewegung ebenso
geschätzt Ww1e VO den Basler Domuinikanerobservanten un! ıhren Mitbrüdern 1in anderen

218 EUTHEN, Universitätsgeschichte (wıe Anm 170), 180, 183 LÖHR, Dominikanerschule
(wıe Anm. 128), 8Of.
219 Vgl Werner WILLIAMS-KRAPP, Ordensretorm un! Lıiteratur 1mM Jahrhundert, 1n Jahrbuch
der Oswald VO Wolkenstein Gesellschaft 4, 1986/87, 4151
270 Wıe Anm. 1731
221 Christoph BURGER, Aedificatio, Fructus, Utilıtas. Johannes Gerson als Professor der Theo-
logie un! Kanzler der Uniiversıität Parıs (Beıträge ZUT historischen Theologıe 70); Tübingen 1986,
I 55ff.,
222 Rudaolt GOY, Die Überlieferung der Werke Hugos VO St. Viktor (Monographıien ZUr Ge-
schichte des Mittelalters 14), Stuttgart 1976, Ulrich KÖPF, Dıie Rezeptions- un! Wır-
kungsgeschichte Bernhards VO:  3 Claiırvauzx. Forschungsstand und Forschungsaufgaben, 1n Bern-
hard VO  - Clairvauzx. Rezeption und Wırkung 1m Mittelalter und 1n der Neuzeıt, hg V. Kaspar ELM
(Wolfenbütteler Miıttelalter-Studien 6), Wiıiesbaden 1994, 5—6  ON Kurt UH, Bonaventura eutsch.
FEın Beıtrag ZUr deutschen Franziskaner-Mystik und -Scholastıik, Bern 1956, bes. 34f, 6769 Georg
STEER, Hugo Rıpelın VO Straßburg. Zur Rezeptions- und Wirkungsgeschichte des Compendium
theologicae verıtatıs 1m deutschen Spätmittelalter, Tübıngen 19831:; 180 Vertasserlexikon 4, 254f.,
auch den theologischen Bezuügen zwıschen Bonaventura un! Hugo Rıpelın.
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retormierten Klöstern ihres Ordens?2 Dem 1M 15 Jahrhundert wiıeder zunehmenden
Finflufß der Werke VO Thomas VO Aquın hatten Theologen WI1e€e Totting VO Uyta 1in
Wıen oder Gerson vorbereıtet?24. Dıie Kölner Thomas-Renaissance strahlte dann auch
auf die Dominikanerobservanten ab Der Wıener Domuinikaner Leonhard Huntpichler
studierte ach seiıner Ausbildung in Wıen 443 /44 Kölner Generalstudium und
hörte 1n öln auch die Vorlesungen VO Johannes Tinctoriıs. ach se1iner Promotion 1n
Wıen 1449 wurde ef Regens des dortigen Generalstudiums un:! 1451 auch Theologie-
professor der Wıener Unıiversıität, der bıs 1478 lehrte. Huntpichler machte die
Werke Thomas’ VO Aquın 1n Wıen ZU Gegenstand seiner Vorlesungen und legte S1Ee
nach dem Modus eXpOS1It10N1S Au  N Zie] seiıner Thomas-Interpretation W arlr mıt ezug
auch auf Johannes Gerson 1ne Verkündigungstheologie, die auf die Seelsorge abzıelte,
für die Schulgegensätze keıine Rolle spielten und 1n der Erbauung und verinnerlichte
Frömmigkeit durchaus ıhren Platz tanden?22> Unter Kölner un! Wıener Einflu{fß3
NCN die Werke Thomas’ VO Aquın auch für die Basler Dominıkanerobservanten wiıeder
größere Bedeutung. Ebenso W1€e Thomas VO Aquın Orıentierten S1e sich, einer Vıa
media folgend, jedoch weıter auch Werken praktischer Theologie, Ordensleben
un! Frömmigkeıit, die keinen ezug Thomas VO Aquın auftwiesen oder 1mM
Gegensatz seıner Lehre standen??6.

Mıt Thomas VO Aquın beschäftigten sıch 1n Basel 1n der zweıten Hältte des 15
Jahrhunderts auch die Kartäuser, die Professoren und Studenten der Uniiversıität SOWI1E

273 Ulrich MONTAG, Das Werk der heiliıgen Brigitta VO  3 Schweden ın oberdeutscher Überliefe-
rung, üunchen 1968 Franz Xaver HAIMERL, Miıttelalterliche Frömmigkeıt 1im Spiegel der Ge-
betbuchliteratur Süddeutschlands (Münchner theologische Studien, Hıstorische Abteilung 4),
München 1952 Andreas HEINZ, UOpus et meditatıo siımul eragantur. Priesterliche Meßfröm-
migkeıt 1im benediktinischen Retormmönchtum des Jahrhunderts, 1n tiınera Domiunı. (Gesam-
melte Aufsätze aAaus Lıturgie un! Mönchtum. Emmanuel VO  - NSeverus OSB ZUr Vollendung des
Lebensjahres dargeboten, Münster 1988, 319—340 Adolar ZUMKELLER, Dıie Bedeutung der August-
iner für das kırchliche un! relıg1öse Leben in Franken und Thüringen während des Jahrhun-
derts, 1n Würzburger Diözesangeschichtsblätter9 956/57, eat Matthıas VO SCAR-
PAIBEILIE Dıie Kırche und das Augustiner-Chorherrenstift St Leonhard 1n Basel (411./712 Jh. bis

FEın Beıtrag Zur Geschichte der Stadt Basel und der spaten Devotıio Moderna (Basler Beiträge
ZUr Geschichtswissenschaft 131 Basel 1974, ZUA r Max BURCKHARDT, Bıblıotheksautbau,
Bücherbesitz und Leserschaft 1im spätmittelalterlichen Basel, 1n Studıen Zzu städtischen Biıl-
dungswesen der frühen Neuzeıt, hg. Bernd MÖLLER (Abhandlungen der Akademıiıe der
Wıssenschaften Göttingen phil.-hist. Klasse Folge L7 Göttingen 1983, 23572 Erich KLEIN-
DA  9 Die theologische Rıchtung der Erturter Kartäuser Fnde des Jahrhunderts, 1n
Miıscellanea Erfordiana, hg DERS (Erfurter theologische Studien 12); Erturt 1962, DL
NEIDIGER, Domiuinikanerkloster (wıe Anm 124), 2831 Jean-Luc EICHENLAUB, Notes SUur les
lıvres manuscriı1ts des etablissements dominıiıcaıns de Colmar et Guebwiller, 1n Domuinıicaıins et
Domuinicaines Alsace X ILIle-XXe 8 hg. DERS., Colmar 1997 21—36 (Bernhard VO Clair-
VaUX, Gerson, Bonaventura, Thomas VUiıl Aquın Summad theologzae und (atena aurea.). SCHNEI-
DER, Handschriften (wıe Anm. 7 54, FL 283 (Bonaventura, Heıinric VO  - Langensteın, Matthäus
VO Krakau etic bıs 1450 erworben). Bernd BREITENBUCH, Dıie Inkunabeln der Stadtbibliothek
Ulm (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek Ulm 8),; Ulm 1987
224 Isnard FRANK, Der Wıener Domuiniıikaner Johannes Werd als Vertasser VO Tho-
maskommentaren, 1n Thomas VO  - Aquıno (wıe Anm 214), 611—639, dort 631 LANG, Heıinric
(wıe Anm 1733 244
225 FRANK, Werd (wıe Anm 224), 629—631 DERS., Hausstudium (wıe Anm 96), 140—149 und
223—230
226 FRANK, Werd (wıe Anm. 224), 631
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führende Vertreter des retormoriıientierten Weltklerus der Stadt2?7 Aufgrund gleichge-
richteter Reformspiritualität bedachten damals mehrere Weltkleriker den Domuinıi1-
kanerkonvent MI1t ZUu Teil umfangreichen Bücherschenkungen*“*®.
Eın Band AUS dem Legat des Kaplans Johannes Burkardı ving 1ın den Gebrauch und Besıtz VO Fe-
lix Fabrı über. Er enthielt Isıdor Hispalensıis De YEM el obıtyu Datrum, Ambrosıius Autpertus OSB

7/84) De conflıctu vırtutum eL UiLLOrUM, Hugo VO:  - St Viktor Allegorien Altem un! Neuem
Testament, iıne Evangelienkonkordanz, DPs Thomas VO  - Aquın Qmuaestiones den Sentenzen,
Johannes VO  - Dambach De consolatione theologıae und Matthäus VO  - Krakau De modo confitendi 2
Auch Felix Fabrı gehörte ZuUur Generatıiıon der Anfang der 50er Jahre in das Basler Kloster eingetre-

Dominikanerobservanten.

Der Einflufs des Kölner Thomismus

1452, 1m gleichen Jahr Ww1e Felıx Fabri: un 7wel Jahre ach Heinrich Rıfs, wurde auch
Caspar Wytolf Domuinikaner in Basel Nach dem Studium 1n öln amtıerte ß als Lektor
1n Maınz und Franktfurt/Maın (1482), ann als Prior (1486f., 1498, und Lektor

15027£.) 1in Basel SOWIl1e als Beichtvater der Dominikanerinnen VO St gnes 1n
Straßburg (1491—-1495). Wytolfs Buchbesıitz unterschied sıch ziemlich grundlegend VO

dem der bisher vorgestellten Brüder?*>°

WÄährend seines Studiums 1n Köln schrıeb Lectura prımamm S$UMLINAE Thomae de
Aqguıno VO Gerhard VO Elten (OP se1lit 1466, ıne Lectura über die Ethık des Aristoteles,
den Traktat De secundıs ıntentionibus des Kölner Thomuisten Gerhard de Monte und Quaestiones

de nNLe et essent1ia des 1n Köln hochgeschätzten Johannes Versor. Ferner schrieb Wyrtoltf iıne
Handschrift mi1t Thomas’ VO:  a Aquın Kommentar ZU drıtten Buch der Sentenzen. In wel weıte-

Handschriften trug eigene un! tremde Predigten, Epistolae el evangelıa P€T ILN

ZU Predigtgebrauch mıiıt betr. Notizen und Predigtentwürfen SOWIl1e Exzerpte (Auctorıtates
libris Arıstotelıis, Rhetorik, 5Synonyma, De patıentia, Ars moriendi, Rechtsfragen un! Medizın) und
DPs Thomas VO  3 Aquın De potentius anımae, Thomas VO:  - Aquın Locı biblicı exposıtı un! Walter
Burleigh nach Distinctiones termınorum communıum e1in. Wytolf besafß zudem Guilelmus
de Curıs DIıcta tredecım ETrACLtatus Petrı Hıspanı s1UE summulae logicales mMI1t Petrus Hıspanus
Summulae logicales un! Tractatus syncategorematum, Thomas VO:  - quın De verıtate fide: Chri-
stiane (Druck Antonınus VO Florenz Summa theologica (Druck 1ne€e
VO  - ıhm gekaufte Handschriftt mıiıt Predigten des Heidelberger Theologen Jodocus Eichmann

DD NEIDIGER, Dominikanerkloster (wıe Anm 124), 92—94 DONDAINE/SHOONER, Codices
(wıe Anm. 207), 63£., 65 /4, Max HOSSFELD, Johannes Heynlın VO  a Stein. Fın Kapiıtel Aaus

der Frühzeıt des deutschen Humanısmus, 1n Basler Zeitschrift für Geschichte un Altertumskun-
de 6, 1907, 309—356, un:! V 1908, e  9 253431 Max BURCKHARDT, Inkunabeln AaUS der Bı-
bliothek des Johannes de Lapıde, 1n Fur Christoph Fischer Direktor der Basler Universitätsbiblio-
thek VO:  3 seiınen Mitarbeıtern, Basel 19/3, 15—61 Vgl Anm 255
PE HOSSFELD, Heynlın (wıe Anm. 227% R2 Zu den Weltklerikern Klaus Maner un! Johannes
Burkardı STEINMANN, Handschritten (wıe Anm. 160), 451, 497
2979 Basel Außerdem War Fabrı aus dem Besıtz Theobaldıs Johannes Gualensıs Summa
collectionum s1UE communiloqguıum überlassen. Zu Fabrıs Werken und Predigten Vertasserlexikon Z
6872$ Karın SCHNEIDER, Felix Fabrı als Prediger, 1n Festschrift Walter Haug und Burghart
Wachinger, Bd }, Tübingen 1992; 45746585 1478 bestimmte der Ordensgeneral Fabriı ZU Magı-
sterstudium der Universıität Tübingen: Registrum lıtterarum Raimundi de Capua (1386—1399)
RT Leonardı de Mansuetis (1474—-1480), hg Benedictus Marıa RKEICHERT 6), Leipz1g
191 1 132 Zu den Hintergründen Anm. 265, 270
73() Basel V| Z 6/, /4, a 53, 111 12 VI /8,; Nn VII 4, 111 13,
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(T der nachdrücklich für dıe Einführung uch der Vıa antıqua der Uniiversıitäat Heidelberg
€  T  n WAal, C111 'arıale (Druck) und C111 Liber decretorum mi1t Kommentar (Druck)

Wytolf besa{fß also tast ausschließlich Werke Thomas VO Aquın un! der thomistischen
Kölner Vıa antıqua Er WAar VO SC1INECIN Studium öln und insbesondere VO SC1MNCIN
Lehrer Gerhard VO Elten, dessen Thomas Kommentar Wytolt mitgeschrieben hatte,
tief epragt Gerhard VO  - Elten, Weltkleriker un! Schüler VO  3 Johannes Tinctorıiıs, voll-
ZOS den 600er Jahren der Thomasauslegung den Schritt VO Modus CEXPOS1IT1ON1S
Z voll ausgebildeten Modus qUaeSL1ON1S In SC1HECIN Summakommentar argument1erte

sachlich un zeichnete sıch durch selbständıge Gedankenführung A4Us Im Mittel-
punkt stand aber allein die spekulatıve Erfassung der theologischen Probleme,
Theologen anderer Schulen wurden MmMIit Ausschliefßlichkeitsanspruch den Aussagen
des Aquınaten Keın Platz mehr blieb für tromme Erbauung ach der Re-
ftorm des Kölner Klosters trat Gerhard VO Elten 1466 der 1467 den Domuinikaner-
orden C1iMN Schon 468/69 ß als Regens des Kölner Generalstudiums, dem
bıs SC1INECIN Tod 148% CS verbunden blieb®)>1

Eın Basler Mitbruder charakterisierte Wytolf als feurıgen Prediger“? Wytolts
fangreiche Aufzeichnungen SC1INECIN Predigten T CIHCNC Untersuchung wert
Wıe be] anderen 1er vorgestellten Brüdern enthalten die Predigten natürlich C1Mn breite-
ICS Spektrum Zziriertier Autorıitäten als der Handschriftenbesitz selbst So berief sıch

NSer1e VO  - Predigten, die er VOTLT dem Basler Konvent hıelt auf Paulus, Augustinus,
Chrysostomos, Beda, Benedikt VOTr allem auf Bernhard VO Clairvaux und ZATLIETT.
auch die Regula pastoralıs Gregors Gr die der Klosterbibliothek als Geschenk des
Basler Weltklerikers Johannes Burkardı vorhanden war? Wyrtolis Fıxierung auf den
Thomismus wiırd jedoch besonders annn deutlich WenNnn INan SC1INECIN Handschriftenbe-
S1ITZ MIt dem VO  — Heıinrich Rıl vergleicht der nıcht Köln, sondern Wıen studierte
Rıß kaufte sıch 1479 Druck VO Thomas Summa theologiae, 1484 aber auch C111C
Handschrift MI1 Nıkolaus VO Dinkelsbühl Lectura Mellicensis Rıl studierte SC1INECT
Zelle Schriften ZUr praktischen Seelsorge VO Matthäus VO Krakau un! Nıkolaus VO

Dınkelsbühl die Werke VO  3 Heinrich Seuse un Thomas VO Kempen, Bonaventuras
mystische Schriften und we1ıltere Erbauungsliteratur A das tehlt bei Wyrtolf sıeht INan
VO  3 Ars morıendı un dem ruck Mariale einmal ab i1ne Ühnliche Fixie-
LUNS auf öln un:! den LThomiısmus Aßt sıch auch bei Z WEC1 1467 bzw. 1478 ı
Basel eingetretenen Brüdern ausmachen.

Andreas Pistoris  254 (Ordenseıintrıitt 1467 1478 Köln 1487 Lektor der Theologıe, dann Prior
Gebweıiler un! Colmar) besafß als Geschenk des Gebweıler Priors  ‚235 die Kölner Lectura über die
Sentenzen des Basler Bruders Heıinric olt VO Jahr 146/ eiıtere Texte über die Sentenzen, die
Paulusbriefe und das Alte Testament mehrere Qunaestiones (De confessione, De CANYL EeiC .
In diese Handschrift schrieb das Princıpıum SC1INECETr 1482 Gebweıler Z Erlangung des Lekto-

gehaltenen Vorlesung über das vierte Buch der Sentenzen, die Ehren Marıens,
Thomas VO Aquın und des Apostels Paulus vortrug, Dankansprache den Basler
Konvent für dıe Ermöglichung VO Kursorat un Lektorat largıissım1s ach 14853 konnte

231 HÖHN, Köln (wıe Anm 214), 649654 DERS Wissenschaftscharakter (wıe Anm 151 41—59
65—77 Vgl FRANK Werd (wıe Anm 224), 625f
237 OHR Teuton1a (wıe Anm 1 136
233 Basel 53 VI 78 Gregor Gr VI
234 Basel X}
235 Zur Gebweıler Bibliothek EICHENLAUB Notes (wıe Anm 223) Z den Beziehungen Geb-
weılers ZUuU Basler Kloster NEIDIGER Armutsbegriff (wıe Anm 1 139
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mıt dem eld seıner Eltern für siıch un! die Studenten des Basler Konventes dıe Handschriuft
e1ınes Kölner Studenten kauten Nıcolaus A’Orbellıs OFM (T Compendium ethicae nach
Duns Scotus, Thomas bzw. DPs Thomas VO Aquın De instantıbus und De universalıbus, Petrus
Aureolıi OFM Articulzi de essent1ia CONLYd Thomam de Aquıno, Albert bzw. DPs Albert
(Sr. Tractatus universalıum, De intellectu, De nutrımento un! uper Ps. Dıonysıum de caelest:
hierarchıia sSOwı1e Quaestiones philosophicae ın unıversıitate Colonienst, Quaestiones philosophi-
LAE€E et physicae concordantıam ınter Thomam de Aquıno el Albertum MASNKmM constıtuentes, ıne
Quaesti0 ZUr Logik un! eın Traktat Cg befleckten Empfängnis Marıens.

Wernher VO' Selden*>® (Ordenseıintritt 14/8, Studium in Köln bıs Zu Kursoratsexamen, Prior
1489, 508, selıt 14972 Magisterstudium 1n Basel, 1498 Magıster der Theologie 1n Heı-
delberg, dort se1it 1498 auch Prior) schrieb während seınes Studiums in Köln die Vorlesungen
Zzweler Domuinıkaner mıiıt: Hıeronymus Raynerı11 Lectura sententiarum libros per
Wernherum de Selden 1487 un: Petrus Sıber Lectura über die erstien beiden Bücher der Sentenzen
des Petrus Lombardus 1488 In iıne VO ıhm 1in Basel und als Prior ın Eıichstätt geführte (se-
brauchshandschrift tru Thomas VO Aquın Quaestiones disputatae (De verıtate, De
potentia4, De malo, De anımaAa, De UNLONE merbiı incarnaltı), Exzerpte aus Nıkolaus VO  — Lyra OFM

Glossa ordiınarıa ZUuUr Biıbel und Angelus Carletis OFM (T vielbenutztem Compen-
dıum äalterer Beichtvätersummen Angelica de casıbus conscıentiae sSOWIl1e (zum Predigtgebrauch
oder AUusS$S geschichtlichem Interesse?) Notızen historischen Ereignissen (u.a nach Antonınus
VO:  - Florenz 1459 Chronicon und ınzenz VO:  _ Beauvaıs 1284 Speculum historiale) 1n.
Wernher VO:  a Selden besafß Thomas VO Aquın Summa theologiae Teıl (Druck und
Quaestiones dısputatae (Druck Im Zusammenhang des Streıites über die unbetleckte Emp-
fängn1s vertaßte Glossen Zu Mariıale des Franzıskaners Bernhardin VO  - Bustı (F Wern-
her VO  - Selden erwarb 1498 uch eiınen ruck VO Johannes Cassıanus De ınstıtutıs cenobiorum,
De orıgıne, CAUSLS el remedius uıitorum un! De collationibus palrum (Basel Auch Domuinı1-
kus, Thomas VO  - Aquın, Heinric Seuse und Johannes Nıder hatten mıt unterschiedlicher Ziel-
richtung auf dıe Schritten Cassıans zurückgegriffen“, Ob Selden VOTr allem den Lehrer des Or-
denslebens oder dıe katechetischen Züge 1in Cassıans Werk schätzte, ware TSLT noch
untersuchen.

Mehrere andere Brüder ach Ausweıs iıhrer Handschriftften nıcht auf Thomas VO

Aquın festgelegt.
Stephan Karr?>8 (Eıntrıtt 1461, Vıkar der retormierten Konvente der Natıo Alsatıa als
Lektor der Theologie bezeichnet besafß Speculum AUMVYECUTN de decem praeceptis (Druck
des aus der Bewegung der Brüder VO gemeınsamen Leben kommenden Franziskanerobservanten
Heıinric Herp (T Burkhard Hartmann:  239 (Eıntrıtt 1465, Novızenmeıster 1475, iın Köln

1ne Druckausgabe der Predi ten des Franziskanerobservanten Robert VO  — Lecce
Der 1474 eingetretene Johannes Ra schrieb Bartholomäus VO Pısa Summad de CaA-

sıbus conscıientiae. Heinrich Amberg“*', dessen Mutltter 1496 dem Kloster ıne Vergabung machte,
benutzte dıe Predigten VO' Johannes Heraolt. Conrad VO Werdenberg““* Cursor 1503, Prior

236 Basel 14, 2 ‘9 TZ L11 8, I111 16, Vor seiınem Ordenseın-
trıtt schrıeb Wernher VO:  - Selden als Weltkleriker in Beromuüunster 1476 noch Verıitates quaesti0-
NU Boneventure libros sententiarum (Stiftsbibliothek Beromuüunster nach and-
schriftenbeschreibung Base] masch., Ww1e€e Anm 160, 14)
237 Lui1ise GNÄDIGER, Das Väterzıtat 1mM Predigtwerk Johannes Taulers, 1n Unterwegs ZUr Za
kunft. Festschrift für Heıinric Stirnımann, hg Johannes RANTSCHEN u Freiburg/S. 1980,
253267 Kurt RUH, Geschichte der abendländischen Mystik, Bd 1, ünchen 1990, 118137
238 Basel
2239 Basel VI
240 Basel
241 Basel X I
247 Basel VI
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1510, 1512f£.) besafß ıne Handschritt des Jahrhunderts mi1ıt den Sentenzen des Petrus Lombar-
dus Georg Epp  245 der allerdings nıcht als Mitglied des Konventes, sondern 1U als Beichtvater der
Dominıkanerinnen den Steinen nachweısbar ist, gehörte den Herausgebern des Basler
Drucks der Evangelienkommentare VO  - Hugo VO  $ St. Cher Damals wurden VO:  -
wel Brüdern, die sıch jedoch nıcht sıcher als Mitglieder des Basler Konventes ausmachen assen,
auch noch Johannes Nıder Dıie goldenen Harfen un! Johannes Gerson De modo vivendi fıdeli-

geschrieben (Rudolf Nol14**) bzw. besessen (Petrus Paberger“*>). Der 1525 ausgetretene Hans
Scheler VO:  - Heilbronn:  246 hinterliefß Wwel 1in der zweıten Hältte des Jahrhunderts entstandene
Bände mıiıt Honorius Augustodunensıis Elucidarium und Predigten, Jordan VO Quedlin-
burg ESA Predigten, Johannes VO  - Dambach (F De consolatione theologıae
und De modo perveniend: ad et perfectam De: et proxımı diılectionem des Basler Kartäuser-
priıors Heinric Arnoldı (T ferner eiınen ruck der Predigten VO  - Leonhardus de Utıno
&: In Schelers Besıtz WAar nach dem Weggang Wernhers VO: Selden AUS Basel uch dessen
Cassıanausgabe übergegangen.
Wıe die Aufstellungen zeıgen, enthält die Bibliothek des Basler Domuinikanerklosters
aus dem Besıtz der ach 1460 eingetretenen Brüder I11UT och vergleichsweise wenıge
Bände Es steht rTrmu(ten, da{fß diese Bestände der Auflösung des Klosters 1m
Zuge der Retormation weıtgehend deshalb verlorengingen, weıl die Brüder gerade eu

un! ıhnen wichtige Handschriften und Drucke mıt in andere Klöster nahmen. Um
sıcheren Aufschlufß ber die theologische Ausrichtung des Konventes in den /0er un:
8&0er Jahren des 15 Jahrhunderts gewınnen, waren VOT allem die erhaltenen Senten-
zenkommentare der Basler Brüder Heinrich Nolt (Köln Andreas Pıstoris
(Gebweiıiler 1487 Zur Erlangung des Lektorengrades) un!' Heıinrich Herr VO  e Rotten-
berg (Universıität Heıidelberg 1480-1482) näher untersuchen??. Schon die Erfassung
der damals 1n Basel amtıierenden Lektoren und Prioren welst jedoch darauftf hın, da{ß 1n
den 80er Jahren die Thomisten der Kölner Schule 1mM Konvent maßgebend wurden. Als
Lektoren sınd Heinrich Rıß 14381, der 1443 eingetretene Paulus Mor 1482, Johannes
Bötschner 1483 letztmals nachweısbar. Als Prior wurde der 1480 gewählte Stephan Ir-

1487 seıner Verstrickung 1in den Konzilsversuch des Andreas VO Kraın auf
Weisung des Ordensgenerals abgesetzt un: durch den 1m gleichen Jahr als Lektor ach
Basel gekommenen Kölner Bruder Matthias Fanckel ersetizt 1484 bestimmte das (GJene-
ralkapitel Richard VO Brüssel, der 1n öln studiert un! 1mM damals bereits thomuisti-
schen Bologna den Magistergrad erworben hatte, Z Studienregenten des Basler Klo-
sters<*45 1486 1sSt ach dem Weggang Fanckels erstmals Caspar Wytolft als Prior des
Basler Klosters nachweiısbar. Er und Wernher VO Selden wurden 1in der Folge immer
wıeder Zu Prior des Klosters gewählt (Wytolft 1498, 1502 Selden 1489,

1506—-1508). Zu den Thomisten ann se1ınes Theologiestudiums 1in Ferrara
wahrscheinlich auch Alexander Harscher (Prior 1497{.) gerechnet werden. Heinrich Rıß
wurde nıcht 1in Basel, sondern 483 1mM eher abgelegenen Churer Kloster Prior. Seit 1489
lebte STr wıeder 1n Basel Auffällig 1St auch, da{fß damals mehrere Bände mıt Schritten VO

Johannes Versor beschafft wurden, die den besten Eınstieg 1in die Lehrmethoden der
Kölner Vıa antıqua boten. Weıter benutzt wurde 1480 Thomas’ VO Aquın Eintüh-

243 WALZ, Domuinikaner (wıe Anm 121 152 Vgl aus seınem Besıtz Basel 111 31
244 Basel {11 17b
245 Basel VI 18
246
247

Basel 111 43, I VI
Basel (Nolt, Pıstoris), VI (Herr)

248 Acta Capıtulorum generalıum (wıe Anm /3X% 384 Vgl FRANK, Bettelordensstudia (wıe
Anm 129 Altonso D’AÄMATO, Domuinicanı I’Unıversitä dı Bologna, Bologna 198/, 2322236
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LUNS ın libros physicorum Arıstotelis?4? Ordensgeneral Salvus (asetta visıtlerte 487/83
acht Monate lang die Proviınz Teutonna. Hınsichtlich des Kölner Generalstudiums ord-
nete A da{f der Re C115 oder eiıner der Magıster allen Werktagen ber Thomas VO  e

Aquın lesen solle?>° Ahnliche Anordnungen für andere Studienhäuser und Konvente
sınd nıcht nachzuweıisen, aber eigentlich au  eIizen. In Wıen legte se1lıt 1497 der 1n
Italıen ausgebildete Johannes VO Werd Thomas VO Aquın als erster ach dem Modus
quaestion1s aus®>1. Von 1500 bıs 1510 hielt 1n Heıdelberg Konrad Köllın seıne Vorlesun-
SCH ber die Summa theologiae VO  } Thomas VO  — Aquın, die den Thomismus iın
Deutschland seinem Höhepunkt tührten?>2 Schon 1497 Peter Sıber Aaus Köln,
1498 Wernher VO Selden Aaus Basel ach Heıidelberg worden, S1e den theo-
logischen Magistergrad erwarben?. uch 1in kleineren Konventen lassen sıch der
Wende ZU Jahrhundert Thomasstudium und die Benutzung der Kölner Lehrbü-
cher, der 50 Kopulate, nachweisen?>+

DDas relig1öse Klima Basels wurde iın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
des Einflusses der Mendikanten VOI allem durch eıne Reihe bedeutender Weltkleriker
innerhalb und außerhalb der Uniwversıität epragt, die sıch der Kırchenreform, der Seel-

un der Predigt verschrieben hatten. Johannes Kreutzer (Theologieprofessor,
1465 dann Dominikaner), Wilhelm Textoris (Theologieprofessor, ann Münsterpredi-
ger), und Johannes Heynlın VO Steıin, der ach dem Erwerb des theologischen Magı-stergrades Parıs Leutpriester und Prediger der Kırche des wındesheimischen Stit-
tes St Leonhard, ann ach Zwischenspielen 1n Tübıingen und Baden-Baden ebentalls
Basler Münsterprediger und schließlich Ende se1nes Lebens Kartäuser wurde, sınd
1er nennen*>>. Theologisch kam dabe;i schulübergreifendem Retormkonsens 1m
Zeichen der Seelsorge. In diesen Retormkonsens die Domuiniıkaner weıtgehend
eingeschlossen, zumal auch tür den 1n Erturt ausgebildeten Textorı1s oder den Parıser
Magıster Heynlın VO  > Stein Thomas VO Aquın eiıne große Rolle spielte. Der Domuinı1-
kaner Heinrich Nolt, der Anfang seiıner Kölner Sentenzenvorlesung erklärt hatte,
Sahnz der Lehre Thomas’ VO  - Aquın folgen wollen, wurde 1477 als Nachfolger
VO Wılhelm Textoris Zu Ordinarius für Theologie der Basler Uniiversıität beru-
f en256 ach Nolts trühem Tod schon 1474 traten dıe Domuinikaner der Basler Unıi-
versıtät ann eher zurück. Der rund dafür 1st jedoch nıcht 1n theologisch-philosophischen Kontroversen suchen. Vielmehr konzentrierte sıch der Orden ach
1475 auf den Ausbau seınes regionalen Studienzentrums der Unwversıität He1-

749 Versor: Basel {I11 10, 111 11 (Johannes Schirmeisen), 99 VI 4, VI
TI.v.A . //Aristoteles: Basel Bc 11 (ausgeliehen die 1n Basel studierenden Brüder Conrad
Molıitoris und Conrad Latassıcı1); vgl Anm. 7T LOHR, Arıstoteles (wıe Anm 276). 11
250 LÖHR, Dominikanerschule (wıe Anm 128),
251 FRANK, Werd (wıe Anm. 224), 622-—626, 633
2572 Hıeronymus WILMS, Der Kölner Universitätsprofessor Konrad Köllıin 39); Köln
1941
253 Gabriel Marıa LÖHR, Di1e Domuinikaner der Uniuversıität Heidelberg, 1n AFP ZU 1951,
272-293, dort 7872
254 Robert STUPPERICH, Martın Bucers Bücherverzeichnis VO  3 1518, 1' Archiv für Kulturge-schichte S 1973 162—1 NEIDIGER, Dominikanerkloster (wıe Anm 124), EICHENLAUB,
Notes (wıe Anm 223)
255 Wıe Anm DF und Erich KLEINEIDAM, Universıtas Studi1 Ertfordiensis. Überblick über dıe
Geschichte der Uniuversıität Erturt (Erfurter theologische Studien 14, 22), Bde., Erfurt 1964, 1969

NEIDIGER, Dominikanerkloster (wıe Anm 124), 54+* Vertasserlexikon 3, und 5’
358—363
256 WALZ, Domuinikaner (wıe Anm 121 143
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delberg. Mehrere Basler Brüder wurden jetzt dorthin uch ach 14/4 lasen 1mM
Rahmen ıhres Magisterstudiums aber ımmer wıeder Domuinikaner der Basler Uni-
versıtät, 14872 der spatere Wıener Studienregent Ulrich Zeheter, 1497 Wernher VO

Selden und Bernhard Senger?”.
Der Streıit die ach Thomas VO  — Aquın befleckte, ach der Lehre VO DDuns

SCOtUs unbetleckte Empfängnis arıens wurde se1it 1494 auch 1mM deutschen Südwesten
zwischen den Dominikanern auf der eiınen, den Franziskanern, den meılisten anderen
Orden und großen Teilen des humanıstisch orlentierten Reformweltklerus auf der ande-
en Seıite erbıittert ausgefochten. Es zeıgte sich, 1n welchem Ma{ß die Dominikanerobser-
vanten der Teuton1a oder doch ıhre führenden Reprasentanten auf die Lehre Thomas’
VO Aquın eingeschworen CN Wernher VO Selden verteidigte den Standpunkt se1-
NnNes Ordens als Prior 1in Heidelberg 1501 bei einer VO den dortigen Franziskanern C1 -

Z  I1 Dıisputatıon. Als ruchbar wurde, da{fß 1506 1mM Berner Domuinikanerklo-
Ster be1 den Marienerscheinungen des Konversbruders Johannes Jetzer, die den
dominikanıschen Standpunkt in der Empfängnisfrage bestätigten, nıcht mıt rechten
Dıngen ZUgCRANSCH WAal, 1e165 Wernher VO Selden 1mM Frühjahr 1508 beim Basler Klerus
eıne Verteidigungsschrift kursıeren, die Jetzer die alleinıge Schuld den organgen
ZUuWwIeS. Nachdem die Berner Domuinikaner annn aber der Folter ıhre Schuld und
auch eine Beteiligung Wernhers VO Selden der Vorbereıtung der angeblichen Marı-
enerscheinungen gestanden hatten, WAar dieser als Prior 1n Basel nıcht mehr halten
un! verließ die Stadt2>8 Die Basler Domuinikaner erlitten einen erheblichen Ansehens-
verlust, den der Rückgang der Stiftungen für ıhr Kloster belest”. Konrad Köllın, den
Ordensgeneral Cajetan 1mM Januar 1510 och Zr Studienregens 1n Basel bestimmt hat-
te: trat ohl aufgrund dieser organge se1n Amt nıcht d sondern kehrte VO  —

Heidelberg ans Kölner Generalstudium zurück?®9., Der Basler Konvent wählte jetzt
Conrad VO Werdenberg seinem Prior.

Di1e theologischen Eliten Ende des 15 Jahrhunderts 1in eıne Vielzahl VO  -

Parteıungen gespalten: Anhänger der Vıa moderna und der Vıa antıqua, Ockhamaıuısten,
Scotisten, Thomisten un Albertisten bemühten sıch den rechten Weg Z Seelen-
heil un! den Vorrang ıhrer Posıtion. Demgegenüber torderten Gruppierungen VO Re-
formweltklerikern, ebenso aber auch Ordensleute 1n der Nachfolge VO  - Johannes (ser-
SO  } ach w1e€e VOT eine A4AUS allen Schulen schöpfende Theologie wahrer Frömmigkeıt. Zu
diesem Ideal bekannte sıch w1e€e Geiler VO Kaysersberg auch der Weltkleriker Jakob
Wimpfeling, der den Dominikanern der Wende Zzu 15 Jahrhundert vorwarf, anders
als och Johannes Nıder un Antonınus VO  - Florenz stutzten s$1e sıch nıcht mehr auf
Johannes (Gerson und Theologen verschiedener Schulen, sondern hingen ausschließlich
Thomas VO Aquın und der Vıa antıqua anzel. Gerade mıt Wernher VO Selden verband
Wımpfteling se1it Heidelberger Tagen eiıne unversöhnliche Feindschaftt. Der Gemengela-
SC VO Parteigängern verschiedener Rıchtungen 1ın den einzelnen Stidten und den

An Ebd., 144—148
258 Dıi1e Akten des Jetzerprozesses nebst dem Defensorium, hg V. Rudolf TTECK (Quellen ZUr

Schweizer Geschichte 22), Basel 1904, XIVA 7Z, Vgl (Otto STEGMÜLLER, Der Immacu-
lata-Traktat des Basler Franziskaners Franz Wıler T 1514), 1n Basler Zeitschritt für Geschichte
und Altertumskunde 60, 1960, 4764 NEIDIGER, Dominikanerkloster (wıe Anm. 124), 1325132
259 NEIDIGER, Mendikanten (wıe Anm.13), Z
260 Registrum lıtterarum Joachım Turrıianı (1487-1 500), Vincenti Bandellı (1501-1506) Tho-
iNae de Vı10 Caljetanı (1507-1513) 10), Leipzig 1914, 158 — Vgl Anm. 2572
261 Jakob WIMPFELING, De integritate ıbellus, Straßburg 1503 Kapıtel Vgl NEIDIGER,
Domuinikanerkloster (wıe Anm 124), 40, 84f
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Uniiversıitäten entsprechend wurde der spekulative Thomismus der Kölner Schule, dem
tührende Dominikanerobservanten, aber auch Mitglieder des Weltklerus anhingen, ab-
gelehnt, geduldet oder befürwortet. In öln WAar Gerhard VO Elten eiıne der mafßgeben-den Autorıitäten neben den Vertretern der alteren Thomasinterpretation VO Johannes
Tinctorıs, des Albertismus un! des Scotismus?2e2. In Basel wurde der Kölner Thomismus
jedentfalls bıs zZzu Eklat des Jetzerhandels als eıne wichtige Varıante 1m theologischen
Spektrum akzeptiert?. In Heidelberg unternahm ach der Ablösung Gerhards VO  - Elten
VO Amt des Vikars ber das neugegründete Domuinikanerkloster 1mM Januar 1476 offen-
bar nıemand den Versuch, den Kölner Gelehrten als Regens des Studienhauses un
Protessor der Universıität gewınnen. Für die Rückkehr Gerhards Von Elten ach
öln können se1ın Scheitern als Vikar und theologische Vorbehalte des A4Uus der alteren
Wıener Thomasschule kommenden Provinzıals Fabri VO Stubach WwW1e€e der zahlreichen
Anhänger der Thomasauslegung VO  - Johannes Tinctoris den Universitätsmitglie-dern und Hothumanisten 1n Heidelberg gleichermaßen verantwortlich SCWESCH se1n*+
In Tübingen wurden die 1478 schon die Universıität berutenen Dominikanerobser-
vanten VO Landesherrn unmıiıttelbar ach dem 1479 VO Gerhard VO  5 Elten geleiteten
Inquisıtionsverfahren den Weltkleriker Johann VO Wesel wıeder ausgeladen?®.uch der Heidelberger Unıiversıität, der Kölner Thomisten 1in der Folge ertolg-reich lehrten, yab 65 1487 och eiıne Disputation ber diesen Proze{(i266 Die theologischeFakultät der Universıität Freiburg verbot dem Eltenschüler und Dominikanerobservan-
ten Caspar Grünewald 1490, eiıgenmächtig Thomas VO Aquın ZU Gegenstand seıiner
Vorlesung machen?®7.

Gerhards VO Elten Thomaskommentare zeichneten sich, Ww1e Erich öhn hervor-
hebt, durch wiıissenschattliche Sachlichkeit au  N Wegen seınes Eiterertums als Inquıisıtorkritisıerten ıhn jedoch selbst seiıne Ordensbrüder ın Köln26e8. Heiko Oberman hat
Jetzt die Stofßßrichtung der dominıkanıschen Inquisıtion Ausgang des Jahrhun-
derts herausgearbeitet, die 1m Dıiıenst der päpstlichen Kirchenpolitik VO der Basıs des
Thomismus A4US den Nomuinalismus einerseılts un:! die antischolastische Biıbelaus-
legung der Humanısten mıiıt Bezug auch auf die vorlateinischen biıblischen Quellendererseits vorgıng*®?, Beide Frontstellungen konnten EeLIW. 1in Tübingen, sıch Gabriel
Biel auf der Grundlage des Erturter Nomuinalismus ıne schulübergreifende Theo-
logie bemühte, 1Ur auf Ablehnung stofßen?270. Da{fß schematische Vereinfachungen sıch

262 MEUTHEN, Universitätsgeschichte (wıe Anm 170), 1702072
263 Wıe Anm 255257
264 HÖHN, Wiıssenschaftscharakter (wıe Anm 151); 48+t Götz-Rüdiger TEWES, Frühhumanis-
IN1US 1ın Köln. Neue Beobachtungen dem thomistischen Theologen Johannes Tinectoris VO

Tournaı, 11} Studien ZU Jahrhundert. Festschriuft tür Erich Meuthen, hg. Johannes HELM-
— .9 Köln 1994, 66/-695, dort 693 NEIDIGER, Dominikanerkloster (wıe Anm 124),
Vgl Anm 157%€.
265 NEIDIGER, Domuinikanerkloster (wıe Änm 124), 80—1
266 Jürgen SYDOW, Dıie Zısterzienserabtei Bebenhausen (Gd 16), Berlin 1984, 243
267 Johannes Joseph BAUER, Zur Frühgeschichte der theologischen Fakultät der Universıität Fre1i-
burg ı.Br. (1460—1620) (Beıträge ZUur Freiburger Wıssenschafts- und Universitätsgeschichte 14),
Freiburg 1937, 101
268 MEUTHEN, Universitätsgeschichte (wıe Anm 170 156 HÖHN, Wıssenschaftscharakter
(wıe Anm. 151); 50
269 Heiko (UBERMAN, Gansfort, Reuchlin and the ‚Obscure Men« Fırst Fıssures iın the Foun-
dation of Faıth, 1n Studien (wıe Anm. 264), /1 P 35
270 NEIDIGER, Dominikanerkloster (wıe Anm 124) Vgl Abneigung dominıkanısche
Inquıisıtion und päpstliche Politik: Arno MENTZEL-REUTERS, Dass der Prediger nıjt unrecht SC
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verbieten, belegt die Tatsache, da{ß 1488 Johannes Reuchlin VO  — Jakob prenger och
eıne griechische Handschrıift des Basler Domuinikanerklosters ausgeliehen erhielt. pren-
CI W ar 1479 Beıisıtzer 1m Prozefß Johann VO Wesel SCWESCH, folgte 481/82
Gerhard VO Elten 1m Inquıisıtorenamte ach und eıtete se1it 1488 die Teutonıa als Pro-
vinzıal271. W Ee1 Interpretationsansätze sınd 1mM größeren Zusammenhang jedoch VO

Belang Günther Zimmermann verwıes darauf, dafß die Zunahme VO Frömmigkeit und
TOMMEN Stiftungen Ende des 15 Jahrhunderts keinestalls mıt einer Zunahme VO

Kirchlichkeit verwechselt werden dart. Vielmehr lebten die LaJıen den christlichen
Glauben mıiıt zunehmender Autonomıie und distanzıerten sıch oft eher VO Rom?/72
Berndt Hamm betonte, da den zentritugalen Tendenzen des spaten Miıttelalters auch
1mM relig1ösen Leben Prozesse normatıver Zentrierung entgegenwirkten, eın En-
semble einıger für wesentlich erklärter Normen wurde 1n den Mittelpunkt gerückt,
während INall andere Normen als peripher vernachlässigte, wobei die Normsetzungen
verschiedener Gruppierungen miıteinander konkurrierten?”?. Besser als der 1NnweIls auf
Krisensymptome der Observanzbewegung oder auf die Konkurrenz des Weltklerus
können diese beiden Modelle die Kritik erklären, denen sıch gerade die Dominıkaner-
observanten vielerorts ausgesetzL sahen. Beı1 ıhnen rückten 1m etzten Viertel des 15
Jahrhunderts der spekulative Thomismus un: die Inquisıtion immer stärker 1n den
Mittelpunkt. Zentrum dieser Entwicklung War wiederum öln Dadurch geriet der (Or-
den nıcht NUur 1mM südwestdeutschen Raum 1n Kontlikt mıiıt Klerikern und Laıen, die
ZWaTtr die Kirche als Leib Christiı un Vermiuttlerin der Sakramente, nıcht aber die Kır-
chenpolitik der Päpste schätzten, un die sıch der Retormtradıition des Jahrhunderts
tolgend auf Theologen unterschiedlichster Prägung beziehen wollten oder gaAI betonten,
1Ur das reine (Csotteswort und nıcht die scholastische Wissenschaft selen VO Bedeu-
iun /

uch innerhalb des Dominikanerordens teilten der Wende ZUuU 16 Jahrhundert
nıcht alle Brüder die Auffassungen iıhrer Ordensleitung. Thomas Lamparter AaUusS$s dem
Gebweiler Konvent, VOIL 1475 Lektor dieses Klosters, 1475 Prior 1n hur un 1487 bıs
1484 Prior 1n Gebweıler, VO seınen Vorgesetzten mi1t dem Autbau eines dominıkanı-
schen Drittordensverbandes 1n hur und der orge für Dominikanerinnenklöster beauft-
Lragt, wollte sıch 1498 mıt den Weltklerikern Geliler VO Kaysersberg, Jakob
Wımpfteling un Christoph VO Uttenheim 1n eın einsames Gehött als Klause zurück-
zıehen, Ort ach dem Vorbild der Brüder VO gemeiınsamen Leben 1n Mariental
prediget... Eıne nıederdeutsche Relatıon des Examen des Johannes VO. VWesel, 11 AMKG 42, 1990
255—7283
271 Vertasserlexikon 9, 149—-157 ERNET, Manuscrits (wıe Anm 114),
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matıver Zentrierung VO Religion un Gesellschaft 1n Deutschland, 1n ARG 84, 1993 Zı Vgl
uch DERS., Das Gewicht VO Religion, Glaube, Frömmigkeıt und Theologie innerhalb der Ver-
dichtungsvorgänge des ausgehenden Mittelalters und der trühen Neuzeıt, 1n Krisenbewußtsein
und Krisenbewältigung 1ın der Frühen Neuzeıt. Festschritft für Hans-Chrıistoph Rublack, hg
Monika HAGENMAIER u.: Frankturt 1992. 163—1
274 Erwin ISERLOH, Di1e Kirchenfrömmigkeıit 1ın der » Imıtatıo Christi«, 1n Sentire Ecclesiam, hg

Jean ANIELOU u Freiburg 1961, 371—406 Berndt M, Bürgertum und Glaube. Konturen
der städtischen Reformatıion, Göttingen 1996 Chrıstoph BURGER, Theologıe und Laienfrömmig-
keit. Transtormationsversuche 1m Spätmuittelalter, 1: Lebenslehren (wıe Anm. 11), Klaus
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die Vıta media verwirklichen. Der Plan zerschlug sıch, weıl Christoph VO Utten-
eım Zu Biıschot VO Basel gewählt wurde Thomas Lamparter wıdmete sıch als Vikar
VO Domuinikanerinnenklöstern weıter dem Dienst seines Ordens?’> Dıie geistes- und
trömmigkeitsgeschichtlichen Bezüge zwischen diesem Dominıkanerobservanten un:!
seiınen Freunden aus dem Weltklerus?76 waren eıne eigene Studie wert.

275 Vertasserlexikon D 88RI MERTENS, Humanısmus (wıe Anm 123276 Di1e Dominikanerinnenseelsorge 1n Straßburg durch Weltkleriker und Dominikanerobservan-
ten (vgl Anm 230) SOWl1e das Retformumfeld Geılers VO Kaysersberg muüften dabei gleicherma-ßen berücksichtigt werden. Vgl Jakob WIMPFELING/Beatus RHENANUS, Das Leben des JohannesGeiler VO Kaysersberg, hg (Otto HERDING Dıieter MERTENS, ünchen 1970 40f. Dıiıeter
MERTENS, Jacobus Carthusiensis. Untersuchungen Zur Rezeption der Werke des Kartäusers Jakob
VO:  - Paradies (1381—-1465) (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 50), (5Öt-
tingen 1976, 265—-269 Jakob Wımpfelings Adolescentia, hg Otto HERDING Franz JosephW ORSTBROCK, ünchen 1975 110135 Nachtrag Anm 161 Charles LOHR, Arıstoteles 1nder Schweiz, 1n Freiburger Zeıtschrift tfür Philosophie un: Theologie 43, 1996, 51 DERS.,Arıstotelica Helvetica, Freiburg/S. 1994


